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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.
W
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literariſches Blatt

und Land.

C e efür die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,für die zweiſpaltige Feite Petitſchrift oder deren

Raum vor den gen den Bekanntmachungen

I 76.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
(April bis Juni 1882) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un
mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Be-
ziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel-
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz- Verbindungen mit Ber
lin find wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängegufparlamentariſchem Gebiete ſofort in ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
ten verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Äbends) nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 20. März 1882.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Abänderung des Penſionsgeſetzes
vom 27. März 1872.

Berlin, den 28. März 1882.
Das Abgeordnetenhaus hat heute in dritter Leſung den

Geſetzentwurf betr. die Abänderung des Penſionsgeſetzes mit
großer Majorität angenommen. Der Geſetzentwurf
bezweckt weſentliche Verbeſſerungen im Intereſſe der Penſionäre
und im Jntereſſe des allgemeinen Staatsdienſtes. Der letzte
Zweck iſt vorzüglich im Regierungsvorſchlage, der erſtere in den
modifizirenden Abänderungen des Abgeordnetenhauſes urgirt
worden.

Der Regierung war es, wie der Finanzminiſter wiederholt
betonte, weſentlich darum zu thun, die unter Umſtänden äußerſt
fühlbare Calamität zu beſeitigen, daß viele Beamte über denjenigen

8) Schickſalswege.
Novelle von C. Fontane.

Fortſetzung.
Freitag Mittag machte der junge Arzt den zweiten Beſuch

bei ſeiner Patientin, die in der Zwiſchenzeit ſeine Gedanken lebhaft
beſchäftigt hatte.

Der Major welcher an ſeinem Arbeitstiſche ſaß als der
junge Mann eintrat, ſah heut auffallend ernſt und finſter drein.
Er erhob ſich und geleitete den Arzt nach kurzer Begrüßung in
das Zimmer ſeiner Tochter, verließ daſſelbe aber ſogleich wieder,
indem er ſich mit einer dringenden Arbeit entſchuldigte.

Frida von Brandau hatte heut das Sopha mit einem be-
quemen Stuhl am Fenſter vertauſcht. Sie trug ein einfaches
graues Hauskleid mit blauen Schleifen verziert, eine Schleife von
gleicher Farbe ſchmückte das reiche dunkle Haar, auf welchem ein
Strahl der durch das Fenſter dringenden Winterſonne glänzte.
Jhre zierlichen Hände waren mit einer Stickerei beſchäftigt von
welcher ſie jetzt aufblickte und dem eintretenden Arzt einen freund
lichen Gruß zuwinkte. Dann aber wandte ſich ihr Blick mit
ſorgenvollem Ausdruck auf den Vater und ein ſchmerzlicher Zug
legte ſich um den ſchönen Mund, indem ſie ihm nachblickte, als er
das Zimmer wieder verließ.

Die Haushälterin, eine ſchon bejahrte Perſon welche mit
einer Nähterei beſchäftigt an dem zweiten Fenſter geſeſſen hatte,
war aufgeſtanden und trat herzu, um den Verband zu beſeitigen.
Friedrich hatte den dargebotenen Stuhl ſeiner Patientin gegenüber
eingenommen und bückte ſich herab, um den auf einem Tabouret
ruhenden Fuß zu unterſuchen.

Er fand daß die bisherige Behandlung des Schadens von
günſtigem Erfolge begleitet war und empfahl die Fortſetzung der
ſelben. Die Haushälterin ging hinaus um den Verband zu
erneuern.

„Sie werden es befremdlich finden, Herr Doktor“, ſagte das
junge Mädchen mit ſtockender Stimme, „daß mein Vater ſo finſter
und einſilbig iſt. Es liegt mir am Herzen daß Sie ihn den

Halle, Donnerstag den 30. März. Mit

Zeitpunkt hinaus im Staatsdienſt verbleiben, in welchem ſie die
zur Erfüllung ihrer Amtspflichten in vollem Umfange nöthige
Friſche und Energie der Jnitiative noch beſitzen. Den Haupt
grund für dieſe das allgemeine Dienſtintereſſe ſchädigende Er
ſcheinung erblickte die Regierung in dem Umſtand, daß nach dem
Penſionsgeſetz vom 27. März 1872 erſt nach vollendeter 50jäh
riger Dienſtzeit den Beamten eine Penſion des Gehalts) ge
währt wird, die ſie in den Stand ſetzt, für ihren und ihrer Familie
Unterhalt zu ſorgen. Das Penſionsgeſetz von 1872 ſchreibt ſehr
umſtändliche Cautelen und einen weitläufigen Gang vor, um
Beamte noch vor Vollendung ihres 50jährigen Dienſtjahres in
einen Ruheſtand mit auskömmlichem Gehalt treten zu laſſen. Der
Geſetzentwurf wollte dieſe Schwierigkeit dadurch beſeitigen, daß
er einmal der Regierung die Ermächtigung giebt, auch ohne das
Erforderniß der Dienſtunfähigkeit und ohne Anhörung des
Beamten dieſe nach 40jähriger Dienſtzeit abſetzen zu dürfen, als
Aequivalent eine Erhöhung der Penſionsſätze in der Art aber
herbeiführt, daß die Penſionsſkala zwar auch wie früher mit
des Gehalts beginnt, ſodann aber nicht um ſondern um
jährlich ſteigt, ſo daß früher mit vollendetem 50., jetzt ſchon mit
vollendetem 40. Lebensjahre das Maximum der Penſion mit
des Gehalts erreicht wird.

Großes Bedenken mußte bei dieſem Vorſchlage die weite der
Regierung einzuräumende Ermächtigung erregen. Denn es darf
nicht verkannt werden, daß viele Beamte trotz ihres hohen Alters
ſich die volle Dienſtfähigkeit bewahrt haben und daß einzelne
Beamte trotz ihrer durch das Alter geſchwächten Kraft noch weit
mehr leiſten als manche Jüngere, die ſich im Vollbeſitz des ihnen
verliehenen Maßes von Fähigkeit befinden. Und wenn auch gegen
die Befürchtung, daß die Staatsregierung von der ihr beigelegten

Befugniß einen zu weit gehenden Gebrauch machen würde, der
Umſtand ſpricht, daß der Regierung daran liegen muß, neben den
heranzuziehenden friſchen Kräften auch mit dem Dienſt vertraute
und in ihm ergraute Männer zu beſitzen, ſo liegt doch die Gefahr
der Möglichkeit nahe, daß durch den Gebrauch dieſes Rechts be
währte Beamte getroffen werden können, und daß ihnen die Mög-
lichkeit gegeben iſt, etwas gegen das anſcheinend für ihre Dienſt-
unfähigkeit Sprechende zu ihrer Vertheidigung anzuführen, während
doch in erſter Linie der Dienſt und nicht das damit verbundene Ge-
halt ſie zum Einſchlagen ihrer Carriere gewirkt haben. Es tritt
dem noch hinzu, daß einige von Mißtrauen gegen die jeweilige
Regierung erfaßte Gemüther den Gedanken nicht von ſich abwehren
können, daß die Regierung ſich mit dieſer Neueinrichtung eine
Geißel für politiſch nicht Willfährige habe ſchaffen wollen.
Die Commiſſion des Herrenhauſes, dem das Plenum indeß
nicht beitrat, hatte aus dieſen und ähnlichen Gründen beſchloſſen,
dieſe Vollmacht der Regierung nicht zu gewähren. Das Abgeord-
netenhaus hat die den Beamten, ohne die Aenderung in der Ab-
ſetzungsmöglichkeit nicht herbeizuführende, an ſich wünſchenswerthe
Beſſerung der Penſionsſkala ihnen nicht rauben zu dürfen geglaubt,
zugleich aber einzelne durchaus praktiſche von der Regierung aber

edelſten und beſten der Menſchen, nicht falſch beurkheilen. Sein
Gemüth iſt durch unverſchuldete Leiden verbittert, von ſchwerem
Kummer niedergedrückt. Die verdüſterte Stimmung, in der Sie
ihn heute ſehen, übermannt ihn leider ſehr oft, ach, und ich kann
ſo gar nichts thun“ fuhr ſie mit aufquellenden Thränen fort,
„nichts, um ihn derſelben zu entreißen. Ich bin dann rath-
und hilflos.“

Der junge Mann blickte mit inniger Theilnahme auf die
Weinende.

„Jch habe bereits zu erkennen geglaubt, gnädiges Fräulein,
daß Jhr Herr Vater gemüthsleidend iſt. Dem Blick des Arztes
darf dergleichen nicht entgehen, aber er muß ſich in ſolchen Fällen
leider ſagen, daß ſeine Kunſt kein Mittel gegen Seelenleiden kennt.
Solche Leiden ſind nur durch Beſeitigung ihrer Urfachen gänzlich
zu heben, und dazu kann der Arzt wohl ſelten beitragen. Wollen
Sie aber einen Rath von mir annehmen, ſo ſuchen Sie möglichſt
darauf hinzuwirken, daß Jhr Herr Vater ſich Zerſtreuungen ver
ſchafft. Suchen Sie ihn in Berührung mit Menſchen zu bringen,
ſeine Gedanken von dem Gegenſtande ſeines Kummers abzulenken
und ihn für die Vorgänge des täglichen Lebens zu intereſſiren, zu
reichlicher Bewegung im Freien, im Frühjahr zur Beſchäftigung
im Garten im Sommer zu weiteren Ausflügen womöglich zu
einer Reiſe zu bewegen, ohne ihn jedoch bemerken zu laſſen, daß
Sie dergleichen um ſeinetwillen anregen. Was ſoll ich Jhnen
ſonſt ſagen? Jhr weiblicher Takt und vor Allem ihre kindliche
Liebe werden Jhre beſten Führer ſein und Sie davon bin ich
überzeugt den rechten Weg finden laſſen, um Leiden zu mildern,
deren Beſeitigung zur Zeit nicht in Jhrer Macht ſteht.“
Er brach ab. Die Haushälterin trat wieder ein.

„Jch werde Sie in den nächſten Tagen nicht beſuchen können,
gnädiges Fräulein“ ſagte er dann, ſich erhebend, „da ich einen
Ausflug zu nahen Verwandten außerhalb der Stadt beabſichtige.
Aerztlichen Rathes bedürfen Sie nicht mehr, und ſo erbitte ich mir
nur noch die Erlaubniß, mich nach meiner Rückkehr nach Jhrem
Befinden erkundigen zu dürfen. Jch rechne darauf Sie völlig
geneſen wiederzuſehen.“

Beilagen.) 1882.

für acceptirbar erklärte Beſtimmungen getroffen, die die Regier-
ungsvorlage in weſentlichen Punkten verbeſſern und die gegen die
Vorlage bislang erhobenen Bedenken auf ein Minimum reduziren,
das mit der Penſionserhöhung in keinem Verhältniß ſteht. Dar
nach ſoll nun der nicht richterliche Beamte nach vollendetem 65.
Lebensjahre (nicht 40. Dienſtjahre) in den Ruheſtand auch
ohne ſein Anſuchen, nicht aker vor einer Anhörung des Beamten,
verſetzt werden können. Außerdem iſt allen Beamten, auch
den richterlichen, welche das 65. Lebensjahr zurück-
gelegt haben, die Befugniß beigelegt, ohne Angabe
von Gründen mit dem Anſpruch auf Penſion aus dem
Staatsdienſt auszuſcheiden. Zweifellos dürfte das Herrenhaus
dieſem Geſetzentwurf, der bereits am 1. April d. Js. in Kraft
treten ſoll, ſeine Zuſtimmung ertheilen, denn er vereint in denk-
bar beſter Weiſe die Jntereſſen des Staatsdienſtes mit einer Auf-
beſſerung der Penſionen der Staatsbeamten.

Jſt ſonach die Lage der unmittelbaren Staatsbeamten,
der Lehrer und Beamten an Gymnaſien, Progymnaſien, Real
ſchulen, Schullehrer-Seminarien, Taubſtummen und Blindenan-
ſtalten, Kunſt- und höheren Bürgerſchulen, welche Beamtenkate
gorien dies Geſetz allein betrifft, in merklicher Weiſe gebeſſert, ſo
liegt der Wunſch nahe, daß auch die Communalbeamten, welche
vom Penſionsgeſetz vom 27. März 1872 berührt werden, der
Vortheile des Geſetzes baldigſt theilhaftig werden mögen. Und
wenn es mit Rückſicht auf die finanzielle Nothlage vieler Gemein-
den bedenklich erſchien, denſelben die Verpflichtung zu erheblichen
Mehrausgaben jetzt ſchon aufzuerlegen, ſo ſcheint dies uns ein
weiteres Compelle, zu ſein die nach der Steuerreform geplante
Entlaſtung der Gemeinden baldigſt herbeizuführen. Leider iſt, wie
wir neulich zeigten, die Annahme des Steuererlaſſes auch hierfür
vorab ein nicht geringes Hinderniß.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 28. März. Die Kammer der Reichsräthe

hat die Geſetzentwürfe über die proviſoriſche Steuererhebung und
den erhöhten Malzaufſchlag ſowie den Etat der Ausgaben für
Reichszwecke nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ange
nommen.

Der neuernannte päpſtliche Nuntius di Pietro iſt
heute hier eingetroffen.

Karlsruhe, 28. März. Die in jüngſter Zeit von ver-
ſchiedenen Preßorganen beſprochenen Gerüchte über Differen-
zen zwiſchen dem Erbgroßherzog und dem kommandirenden
General des XIV. Armeekorps, v. Obernitz, werden der „Karls-
ruher Zeitung“ von beſtunterrichteter Seite als völlig grundlos
bezeichnet.

Wien, 28. März. Jn dem Befinden des Sohnes des
deutſchen Botſchafters Prinzen Reuß iſt eine anhaltende Beſſe-
rung eingetreten.

Die Delegationen ſind durchkaiſerliches Handſchreiben
für den 15. k. M. zu einer außerordentlichen Seſſion nach Wien

Er wäre gern noch länger geblieben fand es aber in Ab-
weſenheit des Vaters nicht ſchicklich, die Zeit zu überſchreiten,
welche für den Arzt erforderlich ſchien.

„Noch einen kurzen Beſuch“, dachte er bei ſich, „und man
bedarf des Arztes nicht mehr. Du biſt dann definitiv entlaſſen
und vergeſſen.“

Ein ſchmerzliches Gefühl überkam ihn, als er ſich abſchied
nehmend verbeugte. Sie reichte ihm unbefangen die Hand: „Ver
geſſen Sie alſo nicht, Herr Doktor, daß Sie Jhrer Patientin noch
einen Beſuch ſchulden. Jch rechne darauf.“ Einen Moment hielt
er die zarte Hand. Faſt hätte er unter dem Blick der räthſel
vollen dunklen Augen, die ſich wie fragend auf ihn hefteten, ſeine
Selbſtbeherrſchung verloren und einen heißen Kuß auf dieſe Hand
gepreßt, die ſo vertrauensvoll in der ſeinigen ruhte. Nur einen
kurzen Moment des Zögerns dann bezwang er ſich raſch und
empfahl ſich. Er hatte das tiefe Erröthen nicht bemerkt, welches
langſam in dem Geſicht des jungen Mädchens aufſtieg, als ſie
ſeine Verwirrung bemerkte.

Der Major erhob ſich von ſeinem Schreibtiſch, als der
junge Mann in ſein Zimmer trat, um ſich zu verabſchieden.
Friedrich erſchrak faſt über den bittern gramvollen Ausdruck,
welcher auf ſeinen Zügen lag.

„Jch hoffe, Sie ſind mit Jhrer Patientin zufrieden Herr
Doktor“ ſagte er langſam mit der Hand über die Stirn
ſtreichend.

„Vollkommen, Herr Major. Nur noch einige Tage Geduld,
und die Folgen des Unfalls werden beſeitigt ſein.“

„Jch ſehe Sie doch noch, ehe Sie Waldau verlaſſen? Wie
lange gedenken Sie noch zu bleiben

„Mein Entſchluß ſteht in letzterer Hinſicht noch nicht feſte
und wird ſich weſentlich nach meinen Plänen für die Zukunft
richten, deren feſte Geſtaltung von einer näheren Beſprechung mit
meinem Onkel und väterlichen Berather abhängt. Jch beabſichtig,
denſelben demnächſt auf ſeinem Gute Rexin auf einige Tage zu
beſuchen. Unmittelbar nach meiner Rückkehr von dort werde ich

mir erlauben, noch einmal bei Jhnen vorzuſprechen.“



einberufen. Nach einer Meldung aus Zara ſoll ſich bei Ora
hovei und bei dem montegriniſchen Orte Zalazzi eine Jnſurgenten
bande angeſammelt haben. Prozeß s den engliſchen

gskorreſpondenten Evans und gegen Copcevic und den
aufmann Alexis wird im nächſten Monat vor dem Schwurgericht

zu Raguſa zur Verhandlung kommen, da die Verhaftung der An
geklagten noch vor Einführung des Ausnahmegeſetzes erfolgte.
Aus Cettinje wird gemeldet, in dem am 24. er. abgehaltenen
Miniſterrathe ſei beſchloſſen worden, die Flüchtlinge aus der Cri
voscie in Podgorizza und Spuz, diejenigen aus der Herzegowina
in Njeguſch, Grahowo, Nikſic und Bjelopovlie zu interniren; bis
lang ſei die montenegriniſche Grenze von 2500 bewaffneten Jnſur

genten überſchritten worden.
Heute Mittag hat bei dem ruſſiſchen Botſchafter von

Oubril ein Déjeuner ſtattgefunden, an welchem Großfürſt Wla
dimir, die Offiziere vom Dienſt, Oberſt Varga des 14. Huſaren
regiments und das Botſchaftsperſonal theilnahmen. Heute Abend
werden die hohen Gäſte der Einladung des Erzherzogs Karl
Ludwig zu einem ihnen zu Ehren gegebenen Diner Folge leiſten.
Die Äbreiſe des großfürſtlichen Paares und des Großherzogs
von Mecklenburg nach Italien iſt auf morgen Vormittag 11 Uhr
feſtgeſetzt.

Paris, 28. März. Die Deputirtenkammer genehmigte
den von der Regierung verlangten Kredit von 8 Millionen zur
Deckung der Koſten der tuneſiſchen Expedition für das zweite
Quartal 1882 mit 376 gegen 71 Stimmen. Der Miniſterpräſi
dent Freycinet erklärte, daß die Zuſtände in Tunis gegenwärtig
ſo gute ſeien, als man nach ſo kurzer Zeit nur habe erwarten
können. Der Effektivbeſtand der Truppen werde demnächſt auf
30,000 Mann reduzirt werden. Die Lage beſſere ſich mit jedem
Tage und die Schwierigkeiten, welche noch beſtänden, ſeien im Ab-

nehmen begriffen. Der Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung
des Verbots der Einfuhr amerikaniſchen geſalzenen Fleiſches wurde
mit einem Amendement angenommen, durch welches der Miniſter
ermächtigt wird, den von ihm als geeignet erachteten Modus der
Unterſuchung des Fleiſches anzuordnen.

Der Senat begann heute die Berathung des italieniſch
franzöſiſchen Handelsvertrags und wird dieſelbe am Donnerstag

ortſetzen.r om, 28. März. Jn dem am Donnerſtag ſtattfindenden

Konſiſtorium wird der Papſt mehrere franzöſiſche und deutſche
Biſchöfe präkoniſiren. Wie es heißt, würde der Papſt in einem
weiteren Konſiſtorium Ende Mai den Erzbiſchof von Köln und den
Nuntius in Madrid zu Kardinälen ernennen und mehrere franzö
ſiſche und polniſche Biſchöfe präkoniſiren. Garibaldi iſt geſtern
Nachmittag über Meſſina nach Palermo abgereiſt, wo er heute
eintreffen wird. Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen.

Palermo 28. März. Garibaldi traf heute früh hier
ein und wurde von einer großen Menſchenmenge empfangen. Die
Ruhe wurde in keiner Weiſe geſtört. Der General wurde nach
einer in der Nähe der Stadt gelegenen Villa geleitet, von deren
Balkon aus der Maire im Namen des Generals der Bevöl
kerung dankte.

Petersburg, 28. März. Nach einer Meldung des „St.
Petersburger Herold“ aus Kiew iſt daſelbſt verfügt worden, daß
die jüdiſchen Einwohner ihre im Podol, dem Geſchäftsbezirke,
belegenen Wohnſitze aufzugeben und ſich jenſeits des Kanals in die
Vorſtadt zurückzuziehen haben. Ferner dürfen jüdiſche Dienſtboten,
wenn ſie nicht berechtigt ſind, in Kiew zu wohnen, nicht länger bei

ihrer Herrſchaft und in der Stadt bleiben. Die jüdiſche Bevölke
rung mußſich verpflichten, ihre chriſtlichen Dienſtboten zu entlaſſen.

Belgrad 28. März. Der ſerbiſche Geſandte in Paris,
Marianowic, wird ſich nach Madrid begeben, um daſelbſt die
Proklamirung Milans zum Könige von Serbien zu notifiziren.
Den gleichen Auftrag haben die Oberſtlieutenants Protic und
Simonowic für die kleineren deutſchen Höfe und der Profeſſor
Kunjundric für Athen und Cettinje.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Der „Voltaire“ meldet, Gambetta beabſich
tige ſich für einige Zeit von der Politik zurückzuziehen und eine
Reiſe, wahrſcheinlich nach England, anzutreten. Daſſelbe Blatt
verzeichnet das Gerücht, Oeſterreich und der Papſt ſuchten den
Miniſterpräſidenten Freycinet zu beſtimmen, daß er den Prozeß
Bontoux, von dem ſie peinliche Enthüllungen fürchten, nieder
ſchlage. Der Ausſchuß zur Prüfung des Regierungsvorſchlags

zur Einführung des fakultativen Eides „ohne Gott iſt durchgängig
gegen dieſen Vorſchlag und verlangt den obligaten Eid ohne Gott,
auch wird der Ausſchuß empfehlen, daß man die religiöſen Sym-
bole aus den Gerichtsſälen entferne.

Rußland. Aus Gatſchina berichtet die Berliner „Trib.“
folgende myſteriöſe Geſchichte: „Unmittelbar nach der Rückkehr
des Czaren von Petersburg erſchien ein Fremder im Schloſſe, ge
führt von einem Hof Beamten und offenbar bereits erwartet.
Kaum war er eingetreten, ſo folgten ihm mehrere PolizeiBeamte,
welche mit dem Fremden in ein Cabinet eintraten und, wiees heißt,
denſelben dort gründlich durchſuchten, worauf Jener von den Hof
Beamten ein bereits eröffnetes Paket großer Schriftſtücke erhielt
oder zurückerhielt und ſich damit nach dem Privatzimmer des
Czaren begab, mit welchem er eine etwas über eine Stunde dauernde
Unterredung hatte. Die Schloßbewohnerſchaft meinte, aus dem
Gebahren und den Reden der Policiſten zu ihrem Staunen ent
nommen zu haben daß der Fremde ein Nihiliſtenführer ſei und
dem Czaren wichtige Briefe ſeiner Partei zu überbringen habe.
Dies ſoll noch durch einen Herrn beſtätigt ſein, der den Fremden
in Paris gekannt habe. Die Möglichkeit dieſes Schrittes beim
Czaren ſei durch den Großfürſten Conſtantin vermittelt worden.
Nach der ſeltſamen Audienz ſah der Czar auffallend aufgereimt
und heiter aus wie lange nicht, und bald nachher äußerte er über
die Entſtehung des Nihilismus Anſichten, die mehr als überraſchend
wirkten.“ Aehnliche Meldungen haben Pariſer und Londoner
Blätter bereits des Oefteren gemacht und es hieß ſogar, daß der
Czar unmittelbar nach ſeiner Thronbeſteigung den Wunſch ausge

ſprochen habe, die Forderungen der Nihiliſten von einem Vertre
ter dieſer Partei kennen zu lernen. In nächſter Zeit ſoll in
Petersburg, wie der „Woschod“ gerüchtweiſe meldet, ein Congreß

aller Vertreter der jüdiſchen Gemeinden aus den Provinzen ſtatt
finden, welcher ſich vorzugsweiſe mit der Frage über die Emigra
tion der Juden aus ihrem gegenwärtigen Vaterlande in andere
Gegenden beſchäftigen wird. Die Forderungen, welche die zur
Entſcheidung der Judenfrage eingeſetzten Local Commiſſionen ein
gereicht haben, ſind vom Hauptkomite, wie die „Nowoſti“ berichten,

dahin reſumirt worden
„1. Den Juden zu verbieten, ſich von Neuem in Dörfern und

Flecken niederzulaſſen 2. den Bauern das Recht zu gewähren, über
die Ausweiſung der in und Flecken wohnhaften Juden Be-
ſchlüſſe zu faſſen; 3. den Bauern zu geſtatten, bei den Gouverne-
mentsbehörden für Bauernangelegenheiten um die Ausweiſung der
Juden von den Privatländereien nachzuſuchen; 4. interimiſtiſch den
Juden zu verbieten, Land zu kaufen oder arrondiren 5. den Handel
mit ſtarken Getränken den Juden in den Dörfern und Flecken zu
unterſagen und 6. überhaupt den Juden den Handel nur an den
Tagen zu geſtatten, an welchen er den Chriſten erlaubt iſt.“

England. Jn der letzten Sitzung des engliſchen Parla
ments ſpielte ſich eine eigenthümliche Epiſode ab. Der Abge-
ordnete der Stadt Londonderry, Lewis, beanſprucht die Aufmerk-
ſamkeit des Hauſes und des Sprechers auf den Umſtand, daß am
20. d., während im Hauſe eine Botſchaft der Königin verleſen
wurde, ein Mitglied der Regierung bedeckten Hauptes geblieben
ſei. (Getümmel, Ausrufe: Denunciation! Pfui!) Es ſei bei
ſolchen Gelegenheiten üblich, in den Bericht über die Verhand
lungen des Hauſes nicht nur die Thatſache der Verleſung einer
ſolchen Botſchaft einzutragen, ſondern auch dabei zu bemerken, daß
der Verleſung derſelben die Mitglieder mit unbedecktem Haupte
angewohnt haben. Eine ſolche Eintragung ſei am 20. d. gemacht
worden. Dieſelbe ſei aber thatſächlich unrichtig; nicht „alle“
Mitglieder ſeien entblößten Hauptes geweſen, denn nicht nur der
Kanzler des Herzogthums Lancaſter (John Bright), ſondern auch
die Mitglieder für Jpswich e Collings), für Leiceſter (Peter
A. Taylor), für Fallirk (John Ramſay) und. Hier wurde
der Redner abermals durch Pfui und anderweitige Entrüſtungs-
Rufe unterbrochen, worauf der Sprecher trocken erklärte, es ſei
des Parlaments nicht würdig, ſich bei einem Verſehen auf-
zuhalten.

Die Jnſel Cypern hat, wie aus Nikoſia vom 24. d. ge
meldet wird, eine neue Verfaſſung erhalten. Danach wird der
geſetzgebende Rath aus ſechs officiellen und zwölf gewählten Mit
gliedern beſtehen, von denen Chriſten und drei Mohamedaner
ſein werden. Die Wahlberechtigung, ſowie das Stimmrecht ſind
auf eine breite Grundlage geſtellt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Marz,

Jn der hieſigen diplomatiſchen Kolonie wird noch viel
von dem letzten diplomatiſchen Diner im Reichskanzler-

c

,cceeeeererererrrreeereg e e„Dann alſo auf Wiederſehen“ ſagte Herr von Brandau
und geleitete den Arzt bis zur Thür. „Noch Eins“, fuhr er, plötz
lich ſtehen bleibend, fort. „Meine Tochter iſt, wie Sie wiſſen,
hier gänzlich fremd. Jch hoffe, Jhre Frau Mama wird nichts
dagegen haben, wenn ſie in den nächſten Tagen, das heißt, ſobald
ſie wieder gehen kann, einen Beſuch bei den Jhrigen macht. Junge
Mädchen ſuchen gern Anſchluß, und ich würde in keinem Falle zu
geben, daß meine Tochter aus Rückſicht für mich und meine ein-
ſiedleriſchen Gewohnheiten auf jeden Verkehr verzichtete.“

Freudig überraſcht verſicherte der junge Arzt, daß Fräulein
von Brandau des herzlichſten Empfanges bei den Seinigen ſicher
ſei. Dann empfahl er ſich und ging.

III.
Am nächſten Sonntag war Onkel Hagendorff mit ſeinem

hübſchen Schlitten nach der Stadt gekommen und hatte den Neffen

abgeholt. Die erſte Begrüßung des jungen Mannes mit ſeiner
Couſine Hedwig, welche er bisher noch nicht perſönlich gekannt
hatte, war eine ungezwungene und herzliche.

Hedwig Hagendorff war nicht eigentlich ſchön zu nennen,
aber ihr Aeußeres wie ihr Weſen berührten Jeden ſympathiſch, der
Gelegenheit hatte, mit ihr in Berührung zu kommen. Sie war
von ſchlanker Geſtalt und überragte ihren kleinen korpulenten
Vater noch um ein Geringes an Größe. Der joviale Herr pflegte
deshalb auch gern darauf hinzuweiſen, daß ſeine Tochter ihm über
den Kopf gewachſen ſei, ohne dieſe Behauptung jedoch im Ernſte
begründen zu können, denn Hedwig war die liebevollſte und ſorg
ſamſte Tochter, die ſich den oft wunderlichen Launen des alten
Herrn ſtets bereitwillig fügte.

Der Abendtiſch war abgeräumt und Hedwig hatte eine leichte
Handarbeit genommen und ſich zu den Herren geſetzt, die ihre
Eigarre rauchten und von Allerlei plauderten. Während Friedrich
die Fragen des Onkels beantwortete und von ſeiner Studentenzeit
erzählte, warf er hin und wieder einen Blick auf ſeine Couſine,
welche, den Kopf auf ihre Stickerei geneigt dem Geſpräch zuhörte
und nur zuweilen mit einigen Worten an demſelben theilnahm.

„Deine Mutter ſagte, daß Du in Waldau bereits eine
Patientin hätteſt,“ bemerkte der Onkel nach einer Weile; „erzähle

doch. Wie verhält es ſich damit
(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Wie viel iſt ein Kuß einer Schauſpielerin werth?
Hierüber erhält man jetzt Aufſchluß. Als vor einiger Zeit in

Berlin für Frau Anna Schramm von mitleidigen Kunſtgenoſſen
Collecte gemacht wurde, nahm Frl. Erneſtine Wegener es auf ſich,
bei einem Berliner Geldfürſten vorzuſprechen. Sie traf den alten
Herrn beim Frühſtück; er nöthigte ſie freundlichſt ihm Geſellſchaft
zu leiſten und verſprach 500 Mark zu zeichnen. „Und“ fügte er
hinzu, „wenn Sie mir einen Kuß geben, zeichne ich 1000 Mk.
Die Künſtlerin, gerührt von ſeiner Menſchenfreundlichkeit, fiel ihm
um den Hals und gewährte als barmherzige Schweſter das Ver
langte Alſo fünfhundert Mark iſt ein Schauſpielerinnen-
Kuß werth!

[Jn einem Gymnaſium] wurde als Thema zu einem lateini-
ſchen Aufſatz gegeben: „Schilderungen der Gefühle beim Beſteigen
eines hohen Berges. Viele lieferten weit ausgeſponnene poetiſche
Herzensergüſſe, einer aber hatte zur Darſtellung des Gegenſtandes
nur drei Worte gebracht, ſein Aufſatz lautete „Dtinam essem supra!“
(Wenn ich nur ſchon droben wäre!) Unter lebhafter Heiterkeit des
Profeſſors und der Schüler wurde dieſem die Palme zuerkannt.

[Die üble Gewohnheit] des Sprechens während man den
Mund voll Speiſe hat, mußte die Frau eines Reſtaurateurs in Ber-
lin dieſer Tage mit dem Tode büßen. Es war ihr ein Stück Fleiſch
in der Schlundröhre ſtecken geblieben. Schnell eilte ſie in die Küche,
nahm einen Quirl und verſuchte in ihrer Angſt mit dem Stiele des-
ſelben das Stück Fleiſch herunter zu ſtoßen. Das gelang ihr zwar,
aber ſie verletzte ſich dabei die Schlundröhre ſo, daß dieſelbe nach
kurzer Zeit in Folge der durch die Verletzung herbeigeführten Ent
zündung anſchwoll. Die in Anſpruch genommene ärztliche Hülfe
war leider vergeblich und ſie erlag nach mehreren Tagen ihren
Schmerzen.

[Als ein ſeltenes Vorkommniß! verdient erwähnt zu
werden, daß ein Landmann in Moorhuſen bei Elmshorn den ganzen
Winter hindurch, mit Ausnahme von einigen Tagen, 10 Stück
ler gegräſt hat. Nur des Nachts kamen die Thiere in den
Stall. Das Vieh ſieht gut genährt aus.

[Diebſtahl.) Laut einer in Berlin bei der braſilianiſchen Ge-
ſandtſchaft aus Rio Janeiro eingetroffenen Depeſche iſt, wie ein Be-
richterſtatter der „N. Pr. Ztg.“ meldet, das Geſchmeide der Kaiſerin
von Braſilien geſtohlen worden. Man vermuthet, daß die Diebe
mit ihrer Beute nach den Vereinigten Staaten von Nord Amerika
gegangen ſind; doch hat man überall hin die Behörden davon be-
nachrichtigt.

[Amerikaniſche Vergleiche.] Man telegraphirt aus Brüſſel:
Ein vom Millionendieb, dem Dompropſten Bernard Tournay, hierher
geſandter amerikaniſcher Advokat, welcher verſuchen ſollte, mit dem
Beſtohlenen, Biſchof Dumont, einen Ausgleich anzubahnen und zu
dieſem Zwecke demſelben die Reſtitution eines Theiles ſeines ge-
ſtohlenen Vermögens anzubieten hatte, wurde hier verhaftet.

palais zu Kaiſers Geburtstage geſprochen. Was das Arrange
ment der Plätze an der Tafel anlangt, ſo glaubten Manche der

Diplomaten ſchon darin einen Hinweis auf die beſtehenden inter
nationalen Beziehungen der Großmächte ſehen zu können. Zu
beiden Seiten des Reichskanzlers ſaßen nämlich die Botſchafter
der Mächte, die ſich Deutſchland am meiſten genähert haben,
nämlich die Oeſterreichs und der Türkei, die Fürſtin Bismarck
hatte die Botſchafter Jtaliens und Englands zur Seite, und zwiſchen
den Botſchaftern Frankreichs und Rußlandes hatte die Gräfin
Rantzau ihren Platz. Lord Ampthill brachte, als der hier ſeiner
Beglaubigung nach älteſte Botſchafter, wie ſchon bekannt, den
Toaſt auf den Kaiſer Wilhelm aus und wich dabei von dem auf
dem Kontinente üblichen Brauche ab. Während bei uns die Trink-
ſprüche ja an die ganze Verſammlung gerichtet werden, beſteht in
England die Sitte, daß die Sprechenden ſich mit der Anrede an
die vornehmſte der anweſenden Perſonen wenden. Lord Ampthill
leitete ſeinen Trinkſpruch daher nicht mit „Messieurs“, ſondern
mit „Votre Altesse“ gegen den Fürſten gerichtet ein, und Fürſt
Bismarck antwortete mit einem Wunſche „aux souverains et
à la prospérité“, der Staaten deren Vertreter anweſend waren.

Jn Wien will man einem Telegramm des „B. T.“ zu
folge Kenntniß davon haben, daß der Großherzog von Meck-
lenburg, welcher zur Zeit in der öſterreichiſchen Hauptſtadt
weilt, mit dem Herzog von Cumberland über einen Verzicht
deſſelben auf die Thronfolge in Hannover und Braunſchweig
verhandeln werde.

Wie wir den „Heſſiſchen Blättern“ entnehmen, hat die
Tochter des letzten Kurfürſten von Heſſen, die Fürſtin Auguſte
zu Jſenburg-Büdingen-Wächtersbach, geb. Prinzeſſin
von Hanau, vertreten durch den Juſtizrath S. Meyer in Berlin,
gegen den preußiſchen Fiskus bei dem Berliner Landgericht
eine Klage erhoben und beantragt, den Verklagten zu verurtheilen,

1) der Klägerin Rechnung über ſämmtliche Einnahmen zu
legen, welche aus dem in Folge des Geſetzes vom 15. Februar 1869
r ſpirren Vermögen des verſtorbenen Kurfürſten Friedrich Wil

m I., namentlich aus den nach dem Stettiner Vertrage vom 17.
eptember 1866 dem Kurfürſten belaſſenen Nutznießungs- und

Forderungsrechten, ſeitens der preußiſchen Regierung erhoben wor-
den ſind; 2) der Klägerin, als Tochter und, in Gemeinſchaft mit
ihren acht Geſchwiſtern bezw. deren Nachkommen, teſtamentariſch
eingeſetzten Erbin des Kurfürſten ein Neuntel dieſer Einnahmen
auszuhändigen reſp. zu erſtatten, abzüglich des neunten Theiles der
für die Koſten der Beſchlagnahme und Verwaltung ſowie der
„Ueberwachung und Abwehr“ der gegen Preußen gerichteten Unter
nehmungen des Kurfürſten oder ſeiner Agenten gemachten Ausga
ben, insbeſondere auch den neunten Theil derjenigen zu ermit-
telnden Beträge zu erſtatten, welche direkt oder indirekt aus gedach
tem Vermögen für anderweitige, in dem er nicht
vorgeſehene Zwecke verwendet worden ſind nebſt 5
Zinſen ſeit der Aufhebung der Sequeſtration (26. Juli 1875).
Die Klageſchrift erklärt, die Klägerin ſei ſchon jetzt in der Lage,
den Nachweis zu führen daß aus den Einkünften des ſequeſtrirten
Vermögens thatſächlich Ausgaben beſtritten worden ſeien, welche
dem Beſchlagnahme-Geſetz völlig fremd ſeien und ſich als Ausgaben
charakteriſiren, die in dem eigenen Nutzen des Fiskus ohne Rechts
grund gemacht wurden und demnach erſetzt werden müßten. Ge-
richtlicher Termin zur Verhandlung dieſer Klageſache iſt auf den
5. Mai d. J. anberaumt.

Die franzöſiſchen Deputirten Monſ. Dreyfuß und
Monſ. Prouſt, welche vor einigen Tagen in beſonderer Miſſion
aus Paris hier eintrafen, haben Berlin wieder verlaſſen und ſich
nach Wien begebrn. Während ihres Aufenthaltes in Berlin hatten
dieſelben im Hotel „Rohyal“ wiederholt Conferenzen mit dem fran
zöſiſchen Botſchafter Baron de Courcel.

Ueber den neuen Biſchof von Paderborn entnehmen
wir dem Weſtf. Merkur folgende biographiſche Notizen: Dr. Franz
Caspar Drobe iſt geboren zu Menden am 17. Februar 1808.
Zum Prieſter geweiht am 9. Auguſt 1831. iſt er ſeit dem 9. Aug.
vorigen Jahres Jubilar des Prieſterthums. Nachdem er als Ca-
plan in Meſchede und in Arnsberg gewirkt hatte, wurde er Pfarrer
und Landdechant in Rüthen, dann am 23. Dezember 1858 Dom-
kapitular und geiſtlicher Rath; ſpäter biſchöflicher Offizial. Seit
dem 23. März 1881 fungirt er als Capitularvicar.

Abgeordnetenhaus.

Berlin, 28. März. Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute
die dritte Berathung des Etats, ſpeziell des Etats des Miniſteriums
des Jnnern fort.

Abg. Bachem kam auf den Rheinbrohler Tumult zurück und
ſprach dem Bürgermeiſter jedes Recht ab für ein kirchliches Be
gräbniß das Glockengeläute zu verlangen.

Miniſter v. Puttkamer hob dagegen hervor daß die Ge-
meinde nicht berechtigt geweſen wäre den Anordnungen der Obrig-
keit Widerſtand entgegenzuſetzen. Ein Antrag der Abgg. Thilenius
und v. Wedell-Malchow betr. die Reorganiſation des meteorologiſchen
Jnſtituts wurde der Budgetkommiſſion überwieſen.

Abg. Richter kam auf die Debatten bei der zweiten Leſung
zurück; Stöcker habe ihm den Vorwurf gemacht, daß er aus einem
Erkenntniß gegen den Paſtor Dietze citirt habe: derſelbe habe ſich
„unglaublicher Gemeinheiten“ ſchuldig gemacht, während im Er-
kenntniß ſtehe gröbſter Art.“ Der Unterſchied ſei
nicht bedeutend; übrigens habe er durch Erkundigungen bei dem be-
treffenden Richter feſtgeſtellt, daß bei der mündlichen Publikation die
Worte „empörende Gemeinheiten“ gebraucht ſeien. (Hört!)

Abg. Stöcker glaubte daß allein das ſchriftlich ausgefertigte
Erkenntniß maßgebend ſein könne und ſuchte es als eine Verletzung
des Amtsgeheimniſſes hinzuſtellen, daß Herrn Richter Mittheilungen
über das Erkenntniß gemacht ſeien.

Abg. Richter bemerkte dagegen, daß die Publikation des Urtheils
in öffentlicher Gerichtsſitzung erfolge, daß alſo niemand ein Jntereſſe
daran habe, mit der Auskunft darüber zurückzuhalten.

Beim Etat des Kultusminiſteriums kam Abg. Rickert auf die
Kaßregelung des Lehrers Neumann in Pr. Eylau zurück; derſelbe

ſei mit einer Geldſtrafe von 20 Mark belegt worden, weil er einen
Wahlaufruf für den ſezeſſioniſtiſchen Reichstagsabgeordneten v. Schirr-
meiſter unterzeichnet habe.

Kultusminiſter von Goßler führte aus, daß der Lehrer Neu-
mann nach den Berichten der Behörden beſtraft ſei, weil in dem be-
treffenden Wahlaufruf der Regierung der Vorwurf gemacht ſei, daß
ſie neue Steuern verlange, die Volksrechte noch weiter ſ
wolle u. ſ. w. Der Lehrer ſolle höchſt unzuverläſſig ſein ſowohl
moraliſch wie politiſch. Der Miniſter verlas darauf die Perſonal-
akten deſſelben wonach er beſtraft iſt wegen Majeſtätsbeleidigung,
wegen Uebertreibung der preußenvereinlichen Tendenzen im Jahre
1862, wegen Unterſchlagung wegen Medizinalpfuſcherei u. ſ. w.Der Miniſter hält deshalb die Strafe für gerechtfertigt. Nach dem

königlichen Erlaſſe vom 4. Januar ſei den Beamten verboten ſich
an Agitationen gegen die Regierung zu betheiligen.

Abg. Rickert bemerkte, daß die Perſonalakten des betreffenden
Mannes mit der ganzen Sache nichts zu thun haben; es ſei über
haupt wunderbar, daß der Lehrer noch im Amte ſei. Es handle fich
darum ob dem liberalen Lehrer das nicht geſtattet ſein ſolle, was
den konſervativen Lehrern geſtattet war.

Kultusminiſter v. Goßler: Es handle ſich nicht um den Ge
genſatz zwiſchen konſervativ und liberal ſondern um eine Agi-
tation gegen die Regierung, um einen Verſtoß gegen den Erlaß vom
4. Januar.

Abg. Bachem meinte, daß die Liberalen im Ganzen noch ſehr
gut daſtänden ſie hätten doch nur über einzelne Fälle von Maß-
regelungen zu klagen während dem Centrum gegenüber die Sache
ſyſtematiſch und generell betrieben worden ſei.

Abg. Richter hob hervor, daß es ſich hierbei um die Perſonal-
akten des Mannes gar nicht handele, ſondern lediglich um die prin-
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S auch Zeit- u. Prämien-Ceschà te S cliv. Pfandhbriefe

Einlösung fälliger Coupons
Conto Current- a Greditverkehr

Divcontiruug guter Wechsel. Ipbasso.

Domicilstelle Acereditive Trassirungen
79 3 95

An- v. VörLauf von JYUltbpapieren r Art Iuto Anlage Papiere

Anlehens Loose
Depositon I. Geguo- VerEehr. a 4

Baar-Einzahlungen Verzinse ich
bei Imonatlicher Kündigung mit P. a.

u. Prioritäten
am Lager. COapitalien

20fach. 9 9 yà 4/4 26 a. 99 29 99
à 4 des Werthes.

55

e ypotheken- Verkehr
egen güte Ackersieherbeit15fach. Reinertrag vieht unter 158 nr Hypothekenbant

30,000

Unkündb. amortisable
Hypoth. Darlehne

der Braunschw.-Hannoversech.

auf Land- und Stadtgrund-
stücke durch mich bestens

empfohlen.

o m 1 0Couponsbesorgung Verloosungs-Controlle. r Stadthypotheken billigst von 4 a.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der Po

lizei Verwaltung für denjenigen Theil der Mühlgrabenſtraße, welcher ſich zwiſchen
der Ankerbrücke und dem Mühlgraben, längs des Entlaſtungsgrabens und des
Etabliſſements „Eremitage“ beſindet, unter Aufhebung der unterm 21. Sep-
tember 1880 feſtgeſetzten Baulinie eine anderweite Straßen und reſp. Bau
fluchtlinie beſtimmt worden und haben ſich mit dieſer letzteren die deshalb verſtän-
digten betheiligten Grundeigenthümer unter ausdrücklichem Verzicht auf ſpätere

Proteſterhebung einverſtanden erklärt.
In Folge deſſen wird die vorbezeichnete Fluchtlinie auf Grund des Geſetzes

vom 2. Juli 1875 für formell feſtgeſtellt erklärt und gleichzeitig bemerkt, daß
der die neue Straßen und Baufluchtlinien nachweiſende Situationsplan in dem
PolizeiSekretariat II, Zimmer Nr. 16, eingeſehen werden kann.

Halle a/S., den 20. März 1882. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

In dieſen Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Berichtigung der ſtädti
ſchen Miethsſteuer Kataſter wieder Formulare zur Eintragung der mit dem 1.
April d. J. (II. Quartal) eingetretenen Wohnungs und Miethsveränderungen
zugehen. Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszinſe iſt genau anzuge-
ben, was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether
oder für deſſen Rechnung einem Dritten zu zahlen, zu liefern oder zu leiſten hat,
alſo auch übernommene Steuern c. Der Werth der nicht in baarem Gelde be
ſte henden Leiſtungen wird dieſſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt.

Die ausgefüllten Formulare ſind vom 3. Tage des neuen Quartals zur
Abholung bereit zu halten.

Halle a/S., am 20. März 1882. Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachnng.
Die auf Grund der von der Königlichen Regierung feſtgeſtellten Klaſſen

ſteuer- Rolle aufgeſtellte Hebeliſte für das RechnungsJahr vom 1. April
1882 bis 31. März 1883 liegt vom 30. d. bis 8. u. Mts. in unſerer
Kämmerei II. auf dem Rathhauſe zu Jedermanns Einſicht aus.

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Ker ntniß gebracht,

daß die Dmonatliche Reklamationsfriſt für die durch die Jahresrolle ver
anlagten Steuerpflichtigen mit dem 9. April und nicht erſt vom Tage der
Behändigung des Steuerzettels ab beginnt, und am 9. Juni er. abläuft.

Halle a/S., den 21. März 1882. Der Magiſtrat.

Schulſachen.
Die Aufnahme reſp. Prüfung der für die Bürger Knabenſchule und

die Vorſchule im Waiſenhauſe angemeldeten Schüler findet Montag den
17. April um 9 Uhr in der Singklaſſe der Bürgerſchule ſtatt. Für die Schü-
ler der letzten Klaſſe iſt der Taufſchein und Jmpfſchein vorzulegen, wenn es

nicht ſchon geſchehen iſt. L. BilkKe, Jnſpektor.
Verpachtungs- Anzeige.

Das dem Premierlieutenant Herrn Freiherrn von Hagke zu Merſeburg
gehörige, im Kreiſe Weißenſee, Regierungsbezirk Erfurt belegene Ritter
gut Schilfa ſoll auf 18 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 1. Mai 1883 bis
30. April 1901, anderweit öffentlich und nach Meiſtgebot verpachtet werden.

Das Rittergut, 3 Kilometer von Straußfurt und ebenſo weit von
Greußen (Stationen der NordhauſenErfurter Eiſenbahn) entfernt, enthält

Finladung.
Zur Feier der Amtseinführung unſeres Erſten Bürgermeiſters Herrn

Stande, werden die geehrten Mitbürger hierdurch
zu einem feſtlichen Beiſammenſein

am 1. April Abends 8 Uhr im Neuen Theater
ergebenſt eingeladen.

Eintrittskarten können vom 27. d. M. ab bei den Herren Aug. Apelt und
Steinbrecher u. Jasper ſowie auch am Feſt Abende im genannten Locale
für 0,50 gelöſt werden.

Halle, am 23. März 1882.
Aug. Apelt, G. Arndt, W. Berger A. Billing, Ottomar

Brandt, W. Boehr, P. Colla, A. L. G. Dehne, C. Doenitz, Prof.
Dr. Freytag, E. Friedrich, Dr. Fröhlich, E. Fuchs, Dr. Günther, M.
Hennicke, Herzfeld, Dr. T. Heſſe, C. Hoffmann, K. Klink-
hardt, G. Koegel, A. M. Fr. Kuhnt, G. Keil, B. Lutze, C. Lutze,
Prof. Dr. J. Müller H. Pommer W. Schaaf, H. Schulze, P.
Schwarz, Dr. Thamhayn, M. Thamm, W. G. Wächter, H. Werther,
A. Zabel, C. Zander, Fr. Zimmermann, Wilh. Zander.

Geſangſchule.
Zum Sommer Curſus für

Coang- Und Glavierupterrieht
nehme ich gefl. Anmeldungen täglich von 1 3 Uhr. Nachmitt. ent
gegen. Auf Wunſch Proſpecte.

FIary Kaufſmann,
gr. Ulrichſtraße 12 II., im Hauſe des Herrn Glück.

pract. Arzt,Dr. med. Kühne, Wundarzt und Geburtshelfer

wohnt Mittelſtraße Nr. 2. Sprechſtunden 9--12 Vorm., 2—3 Nachmittags.

Gypsabdrücke
n kranker resp. leidender Füßze. zW

h Durch dieſe meine, von dem
Herrn Profeſſor C. M. von tc W Meyer in Zürich, ſowie Herrn S Fao Säensrn

e Oberſtabsarzt Dr. Starke in aBerlin auf das Wärmſte empfoh Boe
lene Methode bin ich binnen kürze- Wo
ſter Zeit in den Stand geſetzt,

unter Garantie jedem Fußleidenden richtig gearbeitete,
Stiefeln und Schuhe zu mäßzigen Preiſen zu liefern.

Markt 25. rn en
außer den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden

1233 Magdeb. Morgen 41 R. Ackerland,

61 T Wieſe,46 45 Weide.Jn Greußen und in Straußfurt ſind Zuckerfabriken im Betriebe und
mit beiden Orten iſt Schilfa durch die Chauſſee verbunden.

Im Auftrage des Herrn Beſitzers habe ich Termin zur Verpachtung auf
Sonnabend den 3. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr

in Silber's Hötel zu Erfurt anberaumt.
Jeder Mitbietende hat vor dem Termine dem Unterzeichneten ein eigenes

disponibles Vermögen von 90,000 nachzuweiſen. Die ſonſtigen Bedingun
gen können bei dem Unterzeichneten eingeſehen, auch gegen Erſtattung der Co
pialien abſchriftlich von demſelben bezogen werden.

Bei annehmbarem Gebot kann ſchon vor dem Termine Abſchluß erfolgen.
Erfurt, im März 1882.

Der Juſtizrath Huschhkoe.

Bei E. A. Seemann in Leipzig erſchien und iſt in jeder Buch-
handlung zu haben

Eine Mitgabe für TöchterDer Beruf der Jungfran. hre Emin m be
ben Von H. Davidis. Achte Auflage. (1882.) Elegant geb.
mit Goldſchnitt. 3 80

I f Anleitung zur ſelbſtändigen und ſparſamenDie Haus rau. Führung von Stadt und Landhaushaltun-
gen. Von H. Davidis. Elfte verb. Auflage. (1882.) geb.
4 4 50 extra fein geb. 5 4 50

b für den bürgerlichen und ländlichenKleines Koch uch Haushalt. Mit (über 606) ſelbſtgeprüf-

ten Recepten. Beſonderer Abdruck aus Davidis' „Hausfrau“.
Nach dem Tode der Verfaſſerin bearbeitet von Theodore Trai
ner. br. 1 eleg. geb. 1 50
Der Umſtand, daß die meiſten Kochbücher für kleine Haushaltun

gen zu umfangreich und zu wenig Rückſicht auf Erſparungen nehmen,
gab den Anlaß, dieſe Sammlung vorzüglicher Kochrecepte herauszugeben.
Für ländliche Haushaltungen dürfte namentlich der Anhang über Ein
ſchlachten, Einpökeln und Wurſtmachen von Wichtigkeit ſein.

Der Name der durch viele treffliche Schriften allgemein bekannten

Verfaſſerin B. Henriette Davidis T macht
jedes weitere Wort der Empfehlung überflüſſig.

J VorzüglS Kheinischer S. Rheinischen e i aS II ſt gegen Husten,S B7ust- hl Il z Katarrh, Hei- B7ust-
S serKeit, Voerschleimung,m II 0 Il ß Il Brustsehmerzen, Eng- on 9 I
S I. 1, 1 D. 777 e r än Packet 30 50 Pf.
wo Zu haben unter Garantie der Aechtheit in Halle a. s. bei

S den Herren Helmbold Co. Leipzigerstr. 109; Eilen-
burg: Rud. Falcke, Bitterfeld: Gustav Ikker, Schafstädt:
C. Apel, Brehna: Th. Sachtler, Aschersleben: A. Kruseh-
witz, Delitzsch: Bruno Müller, Eisleben: Theodor Merckoell,
Ermsleben: Theod. Voigt, Hettstädt: Const. Wagner, Als-
leben: Apoth. Rudert, Laucha: Carl Siebig, Querfurt: A.
Roehbl u. B. Bernstein, Merseburg: H. Schultze jr., Weissen-
fels: M. Vollrath, Schkeuditz: Gebrüder Kleeberg, Sanger-
hausen: Lüttig jr., Calbe: Alb. Spengler, Schweinitz: Apoth.
Schneider, Salzwedel: Louis Rebfeld, Wittenberg: Apoth.
Matthesius, Gebesee: Apoth. Beyer, Leipzig: sämmtliche
Apotheken

Chineſiſches HaarBauchsaul S fiärbemittel, à g.
e 2 50, reI 3 1,25, in Zeit von10 Minuten kannzur Verhinderung des Ein SX. man ſeine Haare dem
u K Geficht kleidſam ächt

rauchens, liefern
färben, blond, braun

und ſchwarz
unter Garantie und hinterläßt keine nach

Sachsse C Co. U e e eMagdeburgerſtraßze 51. Zu haben in Haike a/S. bei
c

Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.
Zum Waſchen, Färben und Zu vermiethen Dorotheenſtr. 6

Modernmniſiren der eine große herrſchaftliche Woh

Strohhüte
nung, Beletage von 10 Piegen, ſo

empfiehlt ſich

wie eine Mauſarden- Wohnung zu

W. Pospichal,
beziehen.

Näheres Töpferplan 4, 1 Treppe.
beim Eigenthümer Balomon.

Ein Schloſſer,
der die Bedienung eines Dampfkeſſels
verſteht, findet bei einem Einkommen
von 550 600 jährlich ſofort Stel
lung an der Provinzial Jrren Anſtalt
„Rittergut AltScherbitz b. Schkeu-
ditz. Perſönliche Meldungen nimmt
die Direction entgegen.

Ziehung 31. März.
Große Frankfurter Lotterie

II. SerieHauptgew. i. W. v. 20000,
1120600, 6000, 2à5000 k. ete.
135006ew. i. W. v. 160000Mk.

1Ioosedlk
(Auswärt. 20 Pfg. Porto beifüg.)
empfiehlt R. Magnus, Gen.-
Debit Frankfurt a. I. Ver-
kaufstelle: in Halle a/S. bei J.
Barck e Co. Annonc. Exped.
Cigarren handlungen von Carl
Lange, Steinweg 42; Stein-
brecher e Tasper; J. Neu-
mann; Morite Bellson;Georg Schulze; C. H. r
ling C. F. Demand
Lauchstädt; Rich.
mer in Wettin; Heinrich
Maass in Gnölbzig; A.
Manhler in Dürrrenberg.

Zum 1. April kann ein geb. j. Mäd
chen, nicht unter 16 J., welches Luſt
hat, ſich als Kindergärtnerin praktiſch
auszubilden, in meinen Kindergarten
unentgeltlich eintreten.

Liddy Gundlach,
Magdeburger Straße 45.

Für Auswärtige billige Penſion.

Neues Theater.
Donnerstag den 30. März

Ein Beethoven-, Neudels-
sohn-, Wagner- Abend

von der 40 Mann ſtarken Capelle
d. Stadtmuſikdir. W. Halle.

Billets wie bekannt.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Hulda Henninges
Paul Freymuth

Verlobte.
Cönnern a/S. Allſtedt, S. W. B.

März 1882.

Todes- Anzeige.
Tief betrauert von uns und

seinen beiden Schwestern ent-
schlief heate Mittag 12 Uhr nach
vierzehntägigem schweren Leiden
unser heissgeliebtes einziges
Söhnchen Kurt im bald vollen-
deten achten Lebensjahre an den
Folgen einer Gehirnentzündung.
Wir zeigen dieses hiermit Ver-
wandten, Freunden und Bekann-
ten statt jeder besonderen Mel-
dung an und bitten um stille
Theilnahme.

billigem Preiſe, per 1. April zu

Leipzigerſtraße 14.
Deſſauer Straße 1.

Die Bel-Etage meines Hauſes iſt
zum 1. Juli event. 1. October an
ruhige Miether zu vermiethen.

Gründl. Unterr. im Pianof.-
Spiel, theoret. wie prakt. erth. v. d. erſt.

Anfangsgr. bis zur vollſtänd. Ausbild.

Halle, den 28. März 1882.
Die tiefgebeugten Eltern

Moritz Wege und Prau.
Die Beerdigung findet Preitag

Nachmittag 2 Ubr vom Trauer
Minna Schranck, Mauerg. 15, II. Alfred Richter hause aus statt.

Erſte Veilage.

Anf. 8 Uhr. Entree an d. Kaſſe 50
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Erſte Beilage zu J 76 ver Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Deutſches
Berlin, den 28. M

Der Bisthumsverweſer von Breslau versffent
licht nach der Germania Folgendes: Laut der nunmehr einge
troffenen amtlichen Nachricht iſt von Sr. Heiligkeit Herr Probſt
und Kanonikus Robert Herzog bei St. Hedwig zu Berlin als
Fürſtbiſchof von Breslau auserwählt worden. Gott hat alſo in
Gnaden unſer Flehen erhört, die in der Verordnung des hoch-
würdigen Domkapitels vom 26. Oktober v. J. vorgeſchriebenen
Gebete dürfen künftig in Wegfall kommen. Hoffentlich erfolgt
eheſtens die feierliche Präkoniſation unſeres neuen hochwürdigſten
Oberhirten und darauf die Thronbeſteigung, worüber ich weitere
Mittheilung vorbehalte. Breslau, 24. März 1882. Weihbiſchof
und Kapitelsvikar. Gleich. Um der Sympathie für den dem
nächſt ſcheidenden Probſt Herzog Ausdruck zu geben, werden die
katholiſchen Frauen Berlins eine koſtbar in Gold geſtickte
Mitra Biſchofsmütze) ſchenken. Die Schülerinnen der katho-
liſchen höheren Mädchenſchule ſind emſig beſchäftigt mit der An
fertigung eines in Seide geſtickten Meßornates.

Die feierliche Einführung des Biſchofs Dr Höting
in Osnabrück, deſſen Beſtätigung durch den Kaiſer allerdings
noch nicht offiziell erfolgt iſt, wird nach der Osn. Ztg. am 1. Mai
event. am 3. Mai ſtattfinden, wenn es bis dahin möglich ſein wird,
die für die Conſecration erforderliche Theilnahme von drei Biſchöfen

oder eines Biſchofs und zweier Prälaten zu ermöglichen.j Für die
Feier werden ſchon jetzt umfangreiche Vorbereitungen getroffen.

Jn der Tabaksmonopolfrage herrſcht nun augen
blicklich eine kleine Pauſe. Auf Seiten der Freunde wie der Geg-
ner des Mönopols regiſtrirt man eifrig die Kundgebungen für und
wider daſſelbe. Die gegneriſchen Voten mehren ſich freilich mit
jedem Tage. Die heftigſte Oppoſition kommt aus Baden und
Sachſen. Die Regierungen beider Staaten werden indeſſen im
Bundesrathe nicht allein ſtehen, dort wird Fürſt Bismarck aber
die Majorität für ſich haben. Man iſt in dieſer Beziehung auf
den Ausgang der Debatten im Bundesrathe völlig vorbereitet und
nur darauf geſpannt, ob Württemberg und die übrigen mit Preu-
ßen gehenden Staaten wenigſtens eine impoſante Majorität bilden

werden.
Der bereits erwähnte Beſchluß der Handelskammer

in Geeſtemünde auf die Verfügungen des Herrn Handelsmi-
niſters lautet: „Jn Erwägung, daß wir die Verordnung des Hrn.
Handelsminiſters vom 30. Nov. r v. J. wie auch den Beſcheid deſſel
ben vom 20. Februar d. J. mit dem Geſetze über die Handelskam
mern vom 24. Februar 1870 zu vereinigen nicht im Stande ſind
und unſer Mandat nur auf Grund des betreffenden Geſetzes ange
nommen haben, ſehen wir uns veranlaßt, hiermit unſer Mandat
niederzulegen.“ Von dieſem Beſchluſſe iſt der königl. Landdroſtei
zu Stade die entſprechende Mittheilung gemacht.

Der Aufforderung des Reichskanzlers in einem
Schreiben vom 17. November 1881 an die Bundesregierungen,
das über das Verſicherungs weſen vorhandene Material er
gänzen zu wollen, iſt bis zu dem angeſetzten Termine (März 1882)
in vollem Maße entſprochen worden. Seitens der Reichsregierung
war eine Darſtellung des Stoffes audgearbeitet und den Landesre-
gierungen zur Prüfung und Richtigſtellung hinſichtlich ihres Staats
gebietes übergeben worden. Von beſonderem Intereſſe in dem ein
gegangenen Material ſind, wie verlautet, die ſtatiſtiſchen Nachwei
ſungen über die thatſächlichen Verhältniſſe uno die wirthſchaftliche
Bedeutung des Gegenſtandes. Doch iſt es unzweifelhaft, daß der
betreffende Entwurf über das Verſicherungsweſen in dieſem Jahre
nicht mehr zur Vollendung kommt.

Nachdem der Finanzminiſter durch Verfügung vom 21.
d. M. beſtimmt hat, daß, wie im Vorjahre, die Monatsraten
ſämmtlicher Stufen der Klaſſenſteuer und der fünf unterſten
Stufen der klafſificirten Einkommenſteuer für die drei
e ;„Z„ „Z „J„c „,JZ„ J J „JXJküfolPfßoſ]o] —Sc;[, „65 0öè5 „à z S S S S 7—„,! F-SSSCcCccckclcl S

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Preisausſchreiben. Die Akademie der Wiſſenſchaften zu

Paris hat folgenden Preis ausgeſchrieben „Den Urſprung der at-
moſphäriſchen Elektricität zu erforſchen, ſowie die Urſachen der gro
en Entfaltung des elektriſchen Phänomens in den Gewitterwolken.“

Als Preis iſt eine Medaille im Werthe von 3000 Fres. ausgeſetzt.
Das Ausſchreiben iſt international. Einlaufende Arbeiten werden
bis zum i. Juli 1882 angenommen. Den Preisbewerbungen iſt ein
verſiegeltes Couvert mit dem Namen des h beizufügen, wel-
ches eröffnet wird, nachdem der betreffenden Schrift der Preis zuer-
kannt wurde.

Unſere Philologen wird die Nachricht intereſſiren, daß die Ak a
demie der Wiſſenſchaften in Neapel einen Preis von 1000 Lixe
für die beſte „Kritiſche Bearbeitung der Ariſtoteliſchen Ethik“ für
Philologen aller Länder ausgeſchrieben hat. Die Arbeiten können
in deutſcher, franzöſcher, italieniſcher und lateiniſcher Sprache abge-
faßt werden und hat deren Einlieferung bis zum 31. Mai 1883 zu
erfolgen.f D Eine intereſſante Sammlung, welche nahezu 5000
Nummern umfaßt iſt ſoeben nach Berlin verkauft worden. Jn
Holzſchnitten Kupferſtichen und Zeichnungen, vielfach nach Dürer
und Cranach giebt ſie en Bilder von Luther vom Currende-
knaben an bis zu ſeinem Tode in allen Stadien ſeines Lebens.
Seine Frau Kinder, Eltern bilden eine zweite Abtheilung. Eine
dritte Gruppe umfaßt ſeine Freunde. Jn einer weiteren Abtheilung
ſind ſeine fürſtlichen Beſchützer, allen voran die Kurfürſten von
Sachſen geſammelt das Pendant bilden ſeine fürſtlichen Gegner.
Es folgen dann ſeine weltlichen und geiſtlichen Widerſacher und im
Gegenſatz dazu die Geiſtlichen, welche ſeinem Beiſpiele folgend, das
Cölibat verwarfen und ſich verheiratheten. Ebenſo ſind ſeine Vor
läufer, Huß, Tauler, Savänarola u. A. vertreten. Kunſtkenner be
eichnen dieſe Sammlung als die vollſtändigſte auf das Zeitalter derKeformation fich beziehende Zuſammenſtellung von Porträts.

Die amerikaniſche Kolonie in Berlin geht mit dem Plane
um, eine Gedächtnißfeier für den verſtorbenen Dichter Lon gfellow
zu veranſtalten, deſſen ſich manche der hervorragenden Bürger
von ſeinem Beſuche 1869 her noch perſönlich entſinnen werden.
Man hofft es ſo einrichten zu können, daß die Feier mit dem Be-
ſuche des amerikaniſchen Geſandten in London James Ruſſel Lo
well, zuſammentrifft, der dann die Feſtrede abhalten würde.

Johannes Prölß hat im königlichen Schauſpielhauſe zu
Wiesbaden mit gutem Erfolg ſeinen Einacter „König Humor, ein
Schwank im Stile des Hans Wer auf die Bretter gebracht. Das
Stück, in angenehm dahinfließenden Verſen geſchrieben, fand eine

aus beifällige Aufnahme.du er c der 5153 /Klaviervirtuoſe und
Präſident des Peſther Konſervatoriums, hat ſeine Kunſtreiſe, die ihn
nach München Nürnberg, Karlsruhe, Wiesbaden, Frankfurt und
Dresden führte beendet. Jn allen dieſen Städten erregte Graf
Zychy große Senſation und nahm mehr als 15 000 .4 ein, welche
er wohlthätigen Jnſtituten in OeſterreichUngarn ſchenkte.

Frau Marie Geiſtinger war in San Francisco J
unbedenklich erkrankt. Sie iſt indeß, wie von dorther gemeldet wird,
vollkommen wieder hergeſtellt und entzückt das Publikum der cali
forniſchen Hauptſtadt durch ihre Darſtellung des Boccaccio in Suppé's
Operette.p Fräulein Johanna Mestorf, die in der wiſſenſchaftlichen
Welt hochangeſehene Kuſtodin des ſchleswig holſteiniſchen Muſeums

m h

Monate Juli, Auguſt und September des Jahres 1882 uner-

Halle, Donnerstag den 30. März 1882.

hoben bleiben ſollen, werden auch die im vorigen Jahre bezüglich

der für Erhebung der Steuer beſtehenden Vorſchriften getroffenen
Abänderungen für das Etatsjahr 1882-—83 Anwendung finden.
Danach ſind z. B. alle für die Zeit vom 1. Juli oder 1. Auguſt
oder 1. September d. J. ab zufolge geſetzlicher Vorſchrift klaſſen-
ſteuerpflichtig werdenden Perſonen ſofort zu veranlagen und von
dem veranlagten Steuerbetrage vorſchriftsmäßig zu benachrich-
tigen. Jn die Benachrichtigung iſt die Bemerkung aufzunehmen,
daß die veranlagte Steuer wegen des Erlaſſes derſelben für die
Monate Juli, Auguſt und September d. J. unerhoben bleibe und
erſt vom 1. October d. J. zu zahlen ſei. Erwähnenswerth iſt
noch, daß die für die örtliche Erhebung und Veranlagung der
Klaſſenſteuer den Gemeinden bewilligten Gebühren auch von
den unerhoben bleibenden Monatsraten der Klaſſenſteuer ge
währt werden.

Das „Kl. J.“ kann die aus beſter Quelle ſtammende
Nachricht mittheilen, daß Dr. Strousberg weder nach Panama
übergeſiedelt iſt, noch überhaupt die Abſicht hat, London zu ver
laſſen. Geſtern erſt iſt von letzterem Orte ein Brief an ſeine hier
domizilirenden Angehörigen eingetroffen in welchem mitgetheilt

wird, daß er ſelbſt, begleitet von einer engliſchen Commiſſion zur
Unterſuchung des Silberbergswerks Saalfeld demnächſt nach
Deutſchland zu kommen gedenkt. Auch die Nachricht von der
Errichtung eines Arbeiterwerbebureaus war vollſtändig aus der
Luft gegriffen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 28. März.

Bei der heute in Gieboldehauſen ſtattgehabten
anderweiten Wahl eines Landtagsabgeordneten für den
19. hannoverſchen Wahlbezirk wurde Amtsrichter von Schrader
in Herzberg mit 124 von 233 Stimmen gewählt. Der Gegenkan-
didat deſſelben, Amtsgerichtsrath Bethe in Oſterode (nat.lib.), er
hielt 109 Stimmen.

Ausland.
Rumänien.

Der Allgemeinen Zeitung ſchreibt man aus Bukareſt:
Trotz aller Bedenken gegen die praktiſche Durchführbarkeit einer
Rückwanderung der Juden nach Paläſtina in großerem Maßſtabe

wurde der betreffende Plan in Rumänien doch mit einer ſolchen
Zähigkeit feſtgehalten und zugleich ſo eifrig an der Aufbringung
der zu deſſen Realiſirung erforderlichen Mittel gearbeitet, daß ſich
bereits dieſer Tage zwei angeſehene Mitglieder der iſraelitiſchen
Gemeinde von Bacau nach Paläſtina begeben konnten, um dort
Grund und Boden für den in einigen Wochen abgehenden Vortrab
der rumäniſchjüdiſchen Emigration zu erwerben. Wann die Haupt

maſſe der Auswanderer dieſem Beiſpiele folgen ſoll, iſt derzeit noch
nicht beſtimmt; doch iſt nach dem heutigen Stande der Vorbereit-
ungen und der allſeitigen Förderung des Unternehmens nicht daran
zu zweifeln, daß die eulturgeſchichtlich hoch intereſſante Erſchein
ung des Rückſtrömens eines Theiles der Jſraeliten nach dem
Lande ihrer Herkunft, wenigſtens was Rumänien anbelangt,
innerhalb viel weiterer Grenzen vor ſich gehen wird, als man das
im Auslande wohl für möglich halten würde.

crokales.
Halle, den 29. März.

Sonnabend, den 1. April er., Nachmittags
1 Uhr, findet behufs der Einführung des zum erſten Bürger
meiſter gewählten und beſtätigten bisherigen zweiten Bürger-
meiſters Herrn Staude in ſein neues Amt eine öffentliche
Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung ſtatt.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung.
Gneiſt.

Dem uns vorliegenden Verwaltungsbericht der Reichsbank
für das Jahr 1881, vorgelegt in der Generalverſammlung am 24.

vaterländiſcher Alterthümer in Kiel, wurde am 21. d., wie man der
„Berl. Tid.“ entnimmt auf Antrag des Vorſtandes der königlichen
Geſellſchaft für nordiſche Alterthumskunde in Kopenhagen wegen
ihrer hervorragenden Verdienſte um die Klarſtellung der Reſultate
nordiſcher Alterthumsforſchung in der darauf bezüglichen deutſchen
Litteratur als ausländiſches Ehrenmitglied aufgenommen.

Ein Unternehmen das für die phyſicaliſche Kunde vom
Nil von der größten Tragweite zu werden verſpricht, iſt in dieſen
Tagen in Kairo in Angriff genommen worden. Ein früherer Arzt
in Paris, Herr de la Motte, der ſich ſeit Jahren mit den hydro-
logiſchen J des Nils beſchäftigt und allerhand abenteuerliche
Projekte in Bezug auf die Bewäſſerung ägyptiſcher Wüſtenſtrecken
ausgeheckt hat, iſt an die Spitze einer Geſellſchaft getreten, die unter
dem Namen „Soeciété d'études du Nil vorläufig nur die Niveau-
verhältniſſe Oberägyptens feſtzuſtellen im Sinne hat und zu dieſem
Zwecke bedeutende Mittel à fond perdu ſeitens einer geringen An-
zahl engliſcher und franzöſiſcher Capitaliſten aufgebracht hat. Man
hofft, durch Stauungvorkehrungen beim Gebel Selſele, der bekann-
ten Nilklauſe, große Waſſermaſſen zur Speiſung neuer Canäle an-
kaufen zu können, und durch die Nutzbarmachung neuer Ländereien
auf großen Gewinn in der Zukunft. Jm weſentlichen handelt es
fich hierbei um das alte Project Linants. Herr de la Motte, ob-
gleich ſelbſt ein Dilettant und Phantaſt in ſeinen Jdeen, wird
nichtsdeſtoweniger durch ſeinen an einen Leſſeps erinnernden Eifer
der Wiſſenſchaft große Dienſte leiſten und mit Hülfe eines auser-
wählten Stabes von Fachmännern diejenigen geographiſchen Arbei-
ten zuwege bringen, an welche die ägyptiſche Regierung bisher nicht
edacht hat. er erwähnte „fond perdu“ beträgt nahezu einehalbe Million Franken, und vier Jngenieure, an deren Spitze Herr

Jacquet ſteht, begleiten Herrn de la Motte. Auch hat ſich der be
kannte Marinemaler Comte Le Pic der Expedition angeſchloſſen, die
vor Tier auf zwei von einem Regierungsdampfer geſchleppten
Dahabiehn nilaufwärts gegangen iſt. Unſer Generalconſul Ba-
ron v. Saurma-Jeltſch hat ſich gleichzeitig mit dreiwöchentlichem
Urlaub nach Oberägypten begeben und mit ſeiner Stellvertretung
Herrn Raſchtau, den deutſchen Viceconſul von Alexandrien, be-
auftragt.

Römerfund. Jn einem Hauſe in Linz (Franz-JoſefPlatz
Nr. 35) wurden gelegentlich der Vornahme einer Reſtaurationsar-
beit im ebenerdigen Hausflur an der linken Seite des Vorhauſes
vier römiſche Grabſteine, welche mit Mörtel überdeckt waren, bloß-
gelegt. Zwei derſelben ſtammen aus der römiſchen Cäſarenzeit und
dürften dem zweiten Jahrhundert nach Chriſti Geburt angehören;
von ihnen zeigt der eine das mit der Toga bekleidete Bruſtbild eines
Mannes, der zweite drei Bruſtbilder, Mann Frau und Kind; die
beiden andern Steine weiſen nackte Genien auf, mit am Sockel lei-
der ſchwer verletzten, wohl kaum mehr lesbaren Jnſchriften. Ein
derartiger Fund zu Linz einer altrömiſchen Legationsſtätte kann
natürlich nicht verfehlen, allſeitiges Jntereſſe wachzurufen, wie nicht
minder den bereits vielfach ausgeſprochenen Gedanken zu erregen,
anf dieſe Votivſteine für alle Zukunft an paſſender Stelle mögen
aufbewahrt und erhalten bleiben.

Ein Hufeiſen von Karl XII. Krönungsreitpferd wurde An-
fang März d. J. in einer kleinen Stadt Schwedens, Oerebro, ver-
auctionirt. Der bisherige Beſitzer, ein Nachkomme des derzeitigen
Stallmeiſters Karl XII., war geſtorben und gelangte demzufolge ſeine
reiche r an Raritäten verſchiedener Art unter den Ham-
mer, Das Hufeiſen iſt von maſſivem Silber und in den Boden

März d. J. entnehmen wir in Kürze folgendes: Die Geſammtum-
ſätze der Reichsbank im Jahre 1881 betrugen bei der Reichshaupt-
bank 15,720,037,000 bei den Reichsbankanſtalten 40,616,020,800
zuſammen 56,336,057,800 gegen das Vorjahr um 4,142,549,800
mehr. Der Bank-Zinsfuß für Wechſel war von Anfang bis Mitte
des v. J. 4 ſtieg dann auf 5 und 5 und betrug am Schluſſe
des Jahres wieder 59 Der Bank-Zinsfuß für Lombard Darlehne
ſtieg in denſelben Zeiträumen von 5 auf 6 und 6 und vermin-
derte ſich am Schluſſe des Jahres auf 6 Jm Durchſchnitt des
ganzen Jahres 4,429 für Wechſel und 5,429 für Lombard Dar-
lehne. Als Eigenthümer der Reichsbankantheile waren am 31. De-
cember v. J. in den Stammbüchern der Reichsbank ein etragen6150 Jnländer mit 29,516 Antheilen und 1463 Ausländer mit
10,484 Antheilen, zuſammen 7613 Eigner mit 40,000 Antheilen.
Von unverzinslichen Depoſiten Kapitalien verblieben am Schluſſe
des Jahres 751371 um 208,859,97 mehr als zu Anfang des
Jahres. An Banknoten waren im Umlauf durchſchnittlich pro Tag
739,727,000 gegen das Vorjahr circulirten im Durchſchnitt pro
Tag mehr 4,714 000 Der Metallbeſtand an kursfähigem deutſchem
Gold und an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen betrug
durchſchnittlich 556,749 000 pro Tag, gegen das Vorjahr durch
ſchnittlich um 5,342,000 weniger. Der Geſammtumſatz in Ein-
nahme und Ausgabe im Giro Verkehr einſchließlich der Cin- und
Auszahlungen für Rechnung des Reichs und der Bundesſtaaten hat
39,283,302 294,74 betragen, gegen 36,606,450,731,04 des Vor
jahres. Auf dem Effecten Conto haben auch im Jahre 1881 Um-
ſätze nicht ſtattgefunden. Die Reichsbank beſitzt keine Effecten für
ihre Rechnung. Der Reſervefond belief ſich am Schluſſe des Jahres
incl. 209 des Reingewinns 17,724,081,01 welcher Betrag auf
dieſes Jahr übertragen iſt. Das Grundſtückskonto bezifferte ſich am
Schluſſe des Jahres auf 18,633,009 Dieſelben trugen neben der
Benutzung zu Bankzwecken an Miethe 36,988 ein, welche als Ge
winn verrechnet ſind. An Diskontowechſeln betrug der Beſtand am
31. December v. J. bei der Reichshauptbank 17,625,999,77 bei
den Reichsbankſtellen 158,112,791,46 Der Gewinn aus dieſem
Geſchäfte beträgt zuſammen 6,184,835,71 um 181,219,81 mehr
als im Vorjahre. An Rimeſſenwechſeln Jnland war der Be-
ſtand am 31. December v. J. bei der Reichshauptbank 33,167,761,06

bei den Reichsbankſtellen 225,517,00425 Der Gewinn an
dieſen Wechſeln hat betragen zuſammen 8,015,823,57 um
615.577,27 mehr als im Vorjahre. An Wechſeln aufs Ausland
blieben am Schluſſe des Jahres im Beſtande 1,311 Stück mit
17,158,131,17 Dieſelben ergaben gegen den Kurswerth einen
Gewinn von 382 706,93 um 16,577,75 mehr als im Vorjahre.
An Proviſion für Wechſel zur Einziehung für fremde Rechnungwurden 13437,04 vereinnahmt. An fälligen aber unbezahlt ge
bliebenen Wechſeln und Lombardforderungen ſind am Schiu ſe des
Jahres im Reſt geblieben 3,103,438,90 Jn Goldbarren und aus-
ländiſchen Goldmünzen verblieben am Schluſſe d. J. im Beſtand
71,024,946,61 der Gewinn hieran betrug 108,237,79 An
offenen Depoſiten verblieben im Beſtande 975,054,750 egen866,470,238 des Vorjahres. Die wirklichen Verwaltungstoſten

für die Eentral Verwaltung und die Spezial Verwaltung betrugen
zuſammen am Schluſſe d. J. 5,430,727,58 Der Geſammtgewinn
betrug 19,480,944 57 Die Antheilseigner erhalten 4 von
120,900,000 Es verbleibt auf jeden Antheilsſchein der Reichs
bank als Reſtdividende 65 auf ſämmtliche 40,000 Antheile. Die
Antheilseigner haben hiernach für jeden Antheil von 3000 die
bereits für das 1. und 2. Semeſter gezahlten 135 und als Reſt-
dividende 65 zuſammen 200 im Ganzen alſo einen Ertrag
von 6 o für das Jahr 1881 (gegen 6“ des Vorjahres) zu beziehen.Was nun die Halliſche Reichsbank anbetrifft, ſo theilen wir ger

gendes über deren Geſchäftsverkehr mit: Der Geſchäftsumſatz betrug
im vorigen Jahre zuſammen 561,971,100 Der Giro-Verkehr
hatte am Schluſſe des Jahres einen Beſtand von 514,909,16 auf-
zuweiſen. Das GiroUebertragungs-Conto für das Jahr 1881 hatte
einen Abgang von 83,413,777,70 zu verzeichnen. Der Werth
des Grundſtückes der hieſigen Reichsbankanſtalt betrug am Anfang
und Ende d. J. 199,000 Das Discontowechſel Geſchäft ließ am
Schluſſe d. J. einen Beſtand von 2,847,370,70 in 745 Stücken
zu. Jm Rimeſſenwechſel Geſchäft wurden angekauft 24,848 Stück
mit 57,684,952,78 Das JncaſſoWechſel-Geſchäft hatte am
Schluſſe d. J. einen Beſtand von 2,826,380,79 in 2032 Stücken.
Das Rimeſſenwechſel Geſchäft (Wechſel auf's Ausland) hat im vori-
gen Jahre nichts erzielt. Jm Lombarzdgeſchäft betrug die durch-
ſchnittliche Summe 537,900 der Gewinn bezifferte ſich auf
23,750,09 für Halle unh 4646,35 für Naumburg. An
Zahlungs Anweiſungen hat Halle überhaupt eingelöſt 226,534,35

Neben der Reichs Hauptbank in Berlin beſtehen z. Zt. noch 222
el Whranſtarten im Deutſchen Reiche, die in 17 Bezirke einge

eilt ſind.

eines faſt 5 Pfund ſchweren Gefäßes von gleichem Metall einge
laſſen. Zwei Jnſchriften, die eine auf der oberen die andere auf
der unteren Fläche des Bodens eingravirt, geben genaue Auskunft
über den Zweck der Hufeiſen oder richtiger des Hufbeſchlagſtückes. Die
erſtere, in altſchwediſcher Sprache verfaßt, lautet überſetzt etwa:
Pegaſus gilt hier nicht viel, Bucephalus iſt nicht vergleichbar mit
dem Roſſe, das trug den König mit Scepter und Krone, während
die andere in lateiniſcher Sprache berichtet: Als König Karl XII.
im Krönungszuge ritt, verlor ſein Pferd dies ſilberne Beſchlagſtück,
Dies geſchah am 4. December 1697 und die Krönung fand ſtatt in
der Kirche zu St. Nicolaus in Stockholm. Der glückliche Käufer
dieſer Rarität nannte ſich nicht, doch will man wiſſen, daß derſelbe
im Auftrage des königl. Nationalmuſeums erſchienen war.

Jn München iſt der Hiſtorienmaler und Profeſſor der Kunſt-
ſchule Eugen Neureuther im Alter von 77 Jahren er
Die Blüthezeit des Künſtlers fällt in die Regierungszeit Ludwig I.

Bertall, als Jlluſtrator, Karrikaturenzeichner und ſaty
riſcher Schriftſteller gleich geſchätzt, iſt, wie aus Paris gemeldet wird,
auf einem ſeiner Güter in der Ardeche am 24. d. M. im Alter von
62. Jahren geſtorben. Er hieß mit ſeinem wahren Namen Karl
Albert Vicomte v. Arnoux, Graf v. Limoges-Saint Sasns. und
diente mit Griffel und Feder der conſervativen Sache. Seine
Jlluſtrationen zählen nach Tauſenden und ſind in einer Menge von
Zeitſchriften verſtreut; auch einige Werke von Balzac hat er mit
Zeichnungen geſchmückt. Von ſeinen Schriften, die er meiſtens eben
falls illuſtrirte, ſeien La Comédie de notre temps (1873--74),
Ia Vie hors de chez soi (1875), Les contes de ma mère (1876)
und La Vigne (1877) genannt.

Der Geſchichtsſchreiber Fronde wird in dieſen Tagen die
Biographie ſeines Freundes Th. Carlyle in zwei Bänden heraus-

eben. Sie trägt zum größten Theil den Charakter einer Selbſt-
chau, da Fronde hauptſächlich Auszüge aus Carlyle's Briefen und

Schriften giebt.
Metaſtaſios hundertjähriger Todestag wird am 12. April

in Rom feierlich begangen werden. Es ſollen Stücke ſeiner Oper
„Olympias“ in den Compoſitionen von Pergoleſe, Leo, Haſſe, Du-
rante aufgeführt und ſein Drama „Regulus“ vorgeleſen werden.
Außerdem wird eine von Werken, Muſikalien, Manu-
ſcripten c. geplant, die auf Metaſtaſio, ſein Leben und ſeinen
geiſtigen Entwicklungsgang irgendwie Bezug haben Wie man hört,
ſollen unter dieſrr Sammlung ſich auch Schriftſtücke von der Hand
Beethovens's und Schubert's, e über Metaſtaſio'ſche Poeſien
und die Compoſition eines Liedes des italieniſchen Dichters befinden.

Jn Zürich wollen etwa 100 Studenten wegen der kürzlich
von Neuem erlaſſenen Duellverbote die dortige Univerſität verlaſſen.

Skobeleff hat bereits den wohlverdienten Lohn für ſeine
Brandreden gefunden. Er iſt dramatiſirt worden. Die drama-
tiſche Rache deren Vollſtrecker ſich M. Friedrich nennt führt den
Titel „Skobeleff“, Burleske in 1 Akt. Das eben iſt der Fluch der
böſen That, daß ſie fortzeugend Böſes muß gebären.“

Ein neues großes literariſches Unternehmen ſoll
in Kürze in Berlin ins Leben gerufen werden. Nach Art der in
London erſcheinenden illuſtrirten Zeitung „The Graphic“ beabſichtigt
man ein Wochen Journal herauszugeben. An dieſem Unternehmen
ſollen beſonders Hamburger, an ihrer Spitze der frühere fortſchritt
liche Abgeordnete Dr. Banks, der Gründer und Beſitzer der Ham
burger Reform, betheiligt ſein.



Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 27. März. Jm

verfloſſenen Monat Februar wurden in 18 hervorragenden
Markt und Garniſonorten für Getreide, Hülſenfrüchte, Kar
toffeln, Rauchfutter, Fleiſch u. a. wichtige Nahrungsmittel
folgende Durchſchnitts-Marktpreiſe bezahlt und zwar:

Für Weizen (pro 100 Kilo) 22,67 (ſpeciell in der Jmmediat-
ſtadt Halle 21,84 Roggen 18,83 (18,30) Gerſte 16,98 (18,00)
Hafer 16,36 (16,87) gelbe Kocherbſen 27,62 (21,32) weiße Speiſe-
bohnen 28,15 (21,50) Linſen 37,96 (34,76) Kartoffeln 4,84 (4,88)

Richt- oder Langſtroh 6,32 (6,37) Krummſtroh 4,70 (4,75)
Heu 8,38 (8,75) für Rindfleiſch von der Keule (pro kg) 1,20
(1,25) do. e We 1,02 (1,10) Schweinefleiſch 1,27 (1,20)
Kalbfleiſch 0,90 (0,97) Hammelfleiſch 1,16 (1,15) geräucherten
Speck 1,89 (1,60) Eßbutter 2,30 (2,50) für Eier (pro
Schock) 3 33 (3,68)

o Liebenwerda. Einem in beſten Vermögensverhältniſſen
lebenden Gutsbeſitzer in Schmeckendorf war vom betreffenden
Amtsvorſteher aufgegeben worden, ſeine ſehr baufälligen und
feuergefährlichen Viehſtälle bis zu einem beſtimmten Zeitpunkte
abbrechen zu laſſen. Da R. hierzu nicht zu bewegen und die
feſtgeſetzte Friſt längſt verſtrichen war, ſo erſchienen eines ſchönen
Tages unter dem Schutze eines Gensdarmen und des OrtsVor-
ſtehers der Maurermeiſter Erler und Falkenberg mit zehn Bau
handwerkern, welche die defecten Gebäude, nachdem dem Eigen-
thümer der amtliche Auftrag bekannt gemacht war, auf deſſen
Koſten abbrachen. Am 31. d. Mts. feiert der Lehrer Th. Melcher
in Lauchhammer ſein achtundvierzigjähriges Amts Jubiläum und
tritt mit Oſtern in den wohlverdienten Raheſtand. Geſtern
Abend fand zum Beſten der freiwilligen Feuerwehr eine Theater
Vorſtellung ſtatt, bei welcher das ſehr geräumige Lokal vollſtändig
ausgekauft war, weshalb dem Jnſtitute eine namhafte Summe
zur Verfügung geſtellt werden konnte.

N. Erfurt, den 28. März. Obwohl erſt im vorigen Jahr
in der Gera und deren Zuflüſſen von dem bekannten Otternjäger
Schmidt mehrere Fiſchottern getödet worden ſind, laſſen die Spuren
auf immer noch zahlreichen Beſtand dieſes gefährlichen Fiſchräubers
ſchließen. Erſt vorgeſtern wurde wieder ein vollſtändig ausge-
wachſenes Exeinplar im Eßbach erlegt. Mit Abbruch des Ge-
wölbes an dem alen Reiſenden bekannten öſtlichen Feſtungstunnel
wird in den nächſten Tagen begonnen werden.

Jn Weißenſels wurde am 25. d. der bei dem Brande
des Prangeſchen Hauſes verunglückte Feuerwehrmann, Zimmer
polier Reichhardt, unter großen Ehrenbezeugungen ſeitens der
ſtadtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft beerdigt. Auch von
Zeitz, Naumburg und Merſeburg waren Deputationen der Feuer-
wehren zur Theilnahme an der Trauerfeierlichkeit eingetroffen.

Jn Nordhauſen ging am Montag ein Dienſtmädchen
im Gehege bei Merwigs Linde vorbei, als ſie plötzlich von hinten
durch den Tabaksſpinner Schmidt, einen verkommenen Men-
ſchen, überfallen und ſofort durch mehrere Meſſerſtiche am Halſe
geſährlich verletzt wurde. Nur dadurch, daß das Mädchen ein
Tuch, welches ſie umgehängt hatte, ſchnell hinaufzog und damit
den Hals ſchützte, bewahrte ſie ſich vor einem tödtlichen Stoße.
Der Mordgeſelle, für deſſen That bisher kein Motiv bekannt ge-
worden iſt, wurde von dem Polizeiwachtmeiſter Möhrling und
den Sergeanten Junker und Reichert feſtgenommen.

Auf dem Oberharze ſind bereits in der erſten Hälfte
dieſes Monats Morcheln geſunden, jene wegen ihres Wohlge-
ſchmackes ſo allgemein beliebten Pilze, welche ſonſt kanm vor
Mitte oder doch wenigſtens Anfang April vorkommen.

Vermiſchtes.
„Profeſſor“ Hanſens Hypnotismus) kommt neuer-

dings in Amerika wieder zu Ehren und zwar auf einem ganz
neuen Gebiete. Wie Neworker Blätter melden, hielt dort ein
Dr. Beard, ein Anhänger Hanſens, vor einem zahlreichen, größ
tentheils aus Aerzten beſtehenden Publikum eine hypnotiſche „Vor

einem in magnetiſchen Schlaf verſenkten Manne vier Zähne aus
zog. Nach Extraktion des erſten Zahnes wurde dem Operateur
aus der Verſammlung zugerufen, es ſei genug, er möge aufhören.
Dr. Beard erwiederte jedoch, er würde nur ſolche ſchlechten Zähne

ausziehen, welche nicht mehr zu erhalten ſeien, und zog dem)
hypnotiſirten Opfer (oder heißt es: Opfer des Hypnotismus
noch drei weitere Zähne aus. Vielleicht wird man demnächſt

durch die Nachricht überraſcht, daß die Zahnärzte Amerikas zum
Zwecke der Betäubung bei Zahnextraktionen, ſtatt des bisher üb-
lichen Chloroform, Aethers oder Lachgaſes, in Zukunft den
Hypnotismus anwenden werden, natürlich nur dann, wenn die
betreffenden Patienten auch wirklich geeignete „Medien“ ſind.
Manche werden freilich ſchon über die einfache Zumuthung
ſtarr ſein.

(Das Schnupftuch als Lehrmittel.] Die Berliner
„V.Ztg.“ ſchreibt: Von einem hieſigen Fabrikanten, welcher
Muſter der franzöſiſchen Kattundruckerei aus Paris bezog, wurde
uns das neue Armeeſchnupftuch zur Verfügung geſtellt, welches
das Kriegsminiſterium der Republik einführte. Dies Schnupf-
tuch ſoll nicht nur der Reinlichkeit, ſondern auch dem Unterricht
dienen, und iſt eine der glücklichſten Erfindungen, die in der Neuzeit
von einem Schulmeiſter in Uniform gemacht wurden. Das aus
billigem Kattun hergeſtellte Tuch iſt bunt bedruckt. Aus dem
rothen Grunde erhebt ſich in der Mitte das Kreuz der Ehren-
legion heraus mit der Umſchrift: Honneur et patrie. Um
dieſen Mittelpunkt gruppiren ſich in Medaillenform die Offiziere
aller Grade vom Unterlieutenant bis zum Kommandanten eines
Armeecorps. Durch die klare Abbildung der verſchiedenen Uni-
formen werden dem franzöſiſchen Soldaten die Unterſchiede der
Abzeichen klar gemacht. Ferner ſind auf dem Schnupftuch des
Jnfanteriſter alle Gewehrtheile und Patronen ſeiner Waffe abge
bildet, mit genauer Angabe über Gewicht, Einrichtung des Viſirs,
Beſchaffenheit des Mechanismus u. ſ. w. Die Bordüre des
Tuches zeigt die Nationalfarben und in den Ecken die in der Armee
gebräuchlichen Medaillen. Jn die Bordüre hineingedruckt ſind
allgemeine geſundheitliche Rathſchläge und beſondere Vorſchriften
für den Marſch und die Campagne. Aus den Vorſchriften erhellt,
daß die Fürſorge der Armeeverwaltung eine große iſt. Der Sol
dat, dem ſolch ein Schnupftuch geliefert wird, iſt genöthigt, die
Abbildungen und Jnſchriften zu ſehen, da er es ſehr oft vor die
Naſe und alſo auch vor die Augen bringt.

Literariſches.
Jm Verlage von S. Schottlaender in Breslau erſcheint:

„Turkmenenrache“, Roman von H. von Lankenau. Donnernd
und dröhnend walzt ſich die gewaltthätige Maſſe des ruſſiſchen Er
oberungszuges über die Steppen der turkmeniſchen Barbaren. Die
wildeſten Leidenſchaften in auf beiden Seiten empor. Auch
die Liebe, welche ſich in dem wilden Treiben dieſes Eroberungszuges
in dem Herzen einer reizend ſchönen Turkmenin aus vornehmem
Blut und eines ruſſiſchen Officiers entfaltet, iſt im Grunde nur
eine wilde Leidenſchaft; der Ruſſe iſt verzaubert durch die ſchöne
Barbarin und ſie, deren Kind ein Hufſchlag ſeines Pferdes tödtete,
ergiebt ſich ihm mit der tückiſchen Abſicht, die Vernichtung ihres
Kindes, ihres Gatten und Vaters an dem Manne ihrer „Liebe“ zu
rächen. Grauſam raffinirt vollzieht ſie dieſe Rache, indem ſie durch
turtmeniſche Landsleute den erſten Sprößling ihrer Ehe mit dem
Ruſſen unter ihren Augen erwürgen läßt. Lankenau's Buch enthält
viele grauſig wahre Bilder, zudem aber eine Menge landſchaftlicher
und ethnographiſcher Schilderungen, welche für den Leſer den
W des fremdartig Neuen und der künſtleriſchen Schön
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Eingegangene Neuigkeiten.
Vivamus. Gedenkblätter von Theodor Vulpinus. Leipzig,

Verlag von Richard Eckſtein.
(Das ſplendid ausgeſtattete Bändchen zergliedert ſich in drei

Hauptabſchnitte: Docens candidatus. Candidat und Lehrer.
Amaturus amatus. Glühender Verehrer. Domi beatus. Zu
Haus des Trübſinns Wehrer.)

Frühlingsblumen von Aglaia von Enderes. Mit einer Einleit
ung und methodiſchen Charakteriſtik von Profeſſor Dr. M. Will-
komm. Mit 71 Abbildungen in Farbendruck nach der Natur
gemalt von Jenny Schermaul und Joſ. Seboth und zahl-

leſung“, bei der er unter anderen merkwürdigen Experimenten

Bekanntmachungen.

reichen Holzſchnitten. Vollſtändig in 12 Lieferungen 1

tairpflichtigen

Bekanntmachung.
Die ErſatzCommiſſion des Saal- Kreiſes wird die Muſterung der Mili

(Wir begrüßen in dieſem Werke, deſſen erſte Lieferung uns
vorliegt und deſſen folgende elf Lieferungen in raſcher Folge er
ſcheinen werden, einen liebenswürdigen
Führer, der ſich juſt zur rechten Zeit einſtellt, um uns durch alle
Blüthenherrlichkeiten des allgemach emporkeimenden Lenzes hin-
durchzugeleiten. Das Werk bietet in Bild und Woat eine Dar
ſtellung unſerer Frühlingsflora, und wie ſchon dieſe erſte Liefer-
ung beweiſt, findet es den richtigen Ton, jeden Naturfreund anzu
ziehen und den Kenner zu befriedigen. Von entſcheidender Be-
deutung für die Schönheit und Verwendbarkeit des Buches ſind
die zahlreichen Jlluſtrationen. Das ganze Werk wird
108 Abbildungen in Holzſchnitt und 40 Farbendruck-
tafeln mit 71 Frühlingsblumen bieten. Die uns im
erſten Hefte vorliegenden Proben dieſer Jlluſtrationen verdienen
das höchſte Lob. Zumal die Farbendrucke darf man ſo-
wohl was Präciſion der Wiedergabe, als was Natur-
treue und Zartheit der Farbe anlangt, zum Beſteni was neuerdings in Farben drud geleiſtet
wurde.)

Verlooſnngen.
Dresdener Stadt-Obligutionen von 1837 und 1863.

Verlooſung am 16. März 1882.
Zahlbar Michali 1882 bei der Stadthauptkaſſe zu Dresden.

3 Anleihe von 1837.
Litt. A. 18 84 106 à 1500, B. 152 227 278 284 357 380

383 430 à 600, C. 293 297 338 398 402 422 à 300, D.
368 375 378 426 473 481 à 150 .4.

4 Anleihe von 1863.
Litt. A. 49 258 422 528 529 532 782 973 à 1500, B. 189

237 238 411 641 690 790 791 971 976 1449 576 634 648 749 762
2198 279 491 644 697 975 990 3039 413 550 581 672 711 725
782 799 886 949 4057 198 201 360 466 502 534 716 759 791 879
954 5229 238 311 907 929 964 6284 575 732 753 887 7522 524
760 799 849 881 970 8094 207 212 239 266 765 9008 046 065
482 508 566 699 730 941 978 à 300

Reſtanten.
Anleihe von 1837. Litt. C. 289. D. 422 460.
Anleihe von 1863. Litt. B. 906 1890 2754 3020 4199 359

7243 721.

Magdeburger 4 Stadt- Obligationen von 1875.
Kündigung vom 13. März 1882 behufs Convertirung auf 4

Einlieferung der zu convertirenden Obligationen vom I. -—30. April
1882, Auszahlung der übrigen Obligationen am 1. Juli 1882 bei

der Kämmereikafſe zu Magdeburg.
Serie II. der auf Grund des Allerhöchſten Privi-

legiums vom 18. Auguſt 1875 ausgegebenen vom 1. Juni
1876 datirten mit den Nummern 6001--12000 verſehenen
Magdeburger Stadtobligationen.

Rudolſtädter StadtObligationen.
Verlooſung am 9. März 1882.

Zahlbar am 1. October 1882 bei der Stadt Hauptkaſſe
zu Rudolftadt.

30 242 334 367 407 530.
Reſtanten.

230 231 232 263 473 479 749 750 872 873.

Zwickauer Bürgergewerkſchaft, ActienVerein,
Schuldſcheine von 1872.

Verlooſung am 4. März 1882.
Zahlbar am 1. October 1882 bei der Vereinskaſſe und Alfred Thoſt

zu Zwickau und Hammer Schmidt zu Leipzig.Litt. A. à 1500 9 10 229 281.
Litt. B. à 300 113 129 295 409 437 695 751 833

929 983.
Reſtanten.

Litt. B. 294 405 817.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. März.

Das Minimum welches geſtern über Brandenburg lag, iſt im
ſüdöſtlichen Oſtſeegebiete kaum noch zu erkennen, während ein
Gebiet hohen Luftdrucks im Weſten ſich weiter oſtwärts ausbreitet.
Unter dem Einfluſſe einer Depreſſion an der norwegiſchen Küſte
wehen über Centraleuropa nördlich vom Fuße der Alpen leichte bis
mäßige Winde bei trübem, im Norden warmem, in Süden ziemlich
kühlem Wetter mit abnehmenden Niederſchlägen.

Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 4, Hamburg 7,
Memel 5, Paris 7, Karlsruhe 5, München 3, Leipzig

5, Berlin 5.
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Jlengrundsttets-Ferzau.

vmienger atte

und verſtändnißvollen

Bekanntmachung.
Poſtkarten mit Antwort im Verkehr mit Columbien.

Denjenigen Ländern des Weltpoſtvereins, nach welchen Poſtkarten mit
Antwort abgeſandt werden können, ſind nunmehr auch die Vereinigten Staaten
von Columbien beigetreten. Das Porto für derartige Poſtkarten beträgt 20

Berlin, den 18. März 1882.
Der Staatsſecretair des Reichs Poſtamts.

Stephan
Bekanntmachung.

Austauſch von Poſtpacketen mit Niederland.
Vom 1. April ab findet im Verkehr mit Niederland ein Austauſch von

Poſtpacketen ohne Werthangabe bis 3 Kg durch Vermittelung der Reichspoſt und
Königlich Niederländiſchen Poſten ſtatt. Der einheitliche Portoſatz beträgt
80 Pfennig. Die Sendungen müſſen frankirt und von drei Zoll Jnhaltserklä
rungen begleitet ſein. Vorerſt nimmt die Provinz Limburg, ſowie eine Anzahl
von Orten der Provinzen Nordbrabant und Seeland an dem Austauſch von
Poſtpacketen noch nicht Theil die Poſtanſta ten ertheilen hierüber nähere Aus
kunft. Für Packetſendungen nach den zuletzt bezeichneten Niederländiſchen Ge
bietstheilen, imgleichen für alle Packetſendungen nach Niederland, welche den
Bedingungen für Poſtpackete nicht entſprechen, bleiben die bisherigen Vorſchrif-

ten über die Annahme u. ſ. w. in Kraft.
Berlin, d. 22. März 1882.

Der Staatsſecretair des Reichs-Poſtamts.
Stephan

Handels Regiſter.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,
den 24. März 1882.

Jn unſerm GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 509 eingetrage
nen Handelsgeſellſchaft:

„C. Aungustin Tempel
Colonne 4 folgender Vermerk:

Durch gegenſeitige Uebereinkunft iſt die Geſellſchaft aufgelöſt und die Firma
erloſchen.Mheltagen zufolge Verfügung vom 24. März 1882 an demſelben Tage.

Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

2 Verwalter, Gehalt 450 und Zu einem 12jähr. Mädchen, von
500 3 Verwalter, Gehalt 180, einer tücht. erprobten Erzieherin unter
250 und 300 2 Hofmeiſter 2 richtet, wird ein annähernd gleichalt.
Aufſeher und 1 Kuhmelker werden Kind geſ. z. Miterziehung oder nur
eſucht. Landwirthſch. Beamte Theilnahme am Unterricht. Gefl. Of-
erein, Leipzigerſtraße 19. Vom ferten unter V. 2233 an J.

1. April gr. Märkerſtraße 7. Barck Co., hier.

am 25. und 26. April im Schützenhauſe zu Cönnern,
am 27. April im Schützenhauſe zu Löbejün,
am 28. und 29. April ſowie am I. bis 5. Mai im Gaſt

hofe „zum Mohr“ in Giebichenſtein, und die Loo
ſung am 6. Mai

vornehmen.
Zur Vorſtellung kommen alle im Jahre 1862, ſowie diejenigen in den vor

hergehenden Jahren geborenen Mannſchaften, welche von den Erſatz Behörden
noch nicht endgültig abgeferligt ſind, ſofern ſie ihren dauernden Aufenthalt
im Saalkreiſe haben.

Jch fordere demnach alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden Militair-
pflichtigen, bei denen vorſtehend gedachte Bedingungen zutreffen, auf, fich, ſofern
dies noch nicht geſchehen, ſofort bei der Ortsbehörde ihres Wohnorts zur
Aufnahme in die Stammrolle zu melden und ſich demnächſt pünktlich zu der
für jede Gemeinde von der Ortsbehörde bekannt zu machenden Zeit vor der
Commiſſion zu ſtellen, widrigenfalls ſie die geſetzliche Strafe zu gewärtigen
haben würden.

Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe c. müſſen in der
im Amtsblatt pro 1860, Seite 30, Schema A vorgeſchriebenen Form

bis zum 20. April er.
bei mir eingereicht werden.

Hierbei wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß Reclamationen
nur dann berückſichtigt werden können, wenn dieſelben vor dem jetzt
bevorſtehenden Muſterungsgeſchäft angebracht werden, und daß Recla-
mationen, welche erſt nach Beendigung des Mufſterungsgeſchäfts eingereicht ein

gereicht werden, nur dann berückſichtigt werden können, wenn der Grund dazu
erſt nach der Muſterung eingetreten iſt.

Die Magiſträte und Ortsbehörden wollen dieſe Beſtimmung in ihren Ge
meinden gehörig bekannt machen.

Die reclamirenden Eltern c. haben ſich bei der Muſterung gleichfalls
pünktlich einzufinden, da andernfalls über die Reclamation nicht entſchieden
werden kann.

Die Militairpflichtigen der älteren Jahrgänge, beſonders die aus aus
wärtigen Kreiſen, haben ihre Looſungsſcheine mit zur Stelle zu bringen.

Von nachträglichen Anmeldungen haben mir die Ortsbehörden ſofort, nicht
erſt bei der Muſterung ſelbſt, Anzeige zu machen.

Die Stammrollen werden den Herren Gemeindevorſtehern in nächſter
Zeit zugefertigt werden und ſind dieſelben bei der Muſterung mit zur Stelle
zu bringen.

Der Tag der r für jede einzelne Gemeinde auf der erſten Seite
der Stammrolle pro 1882 verzeichnet.

alle a/S., den 20. März 1882.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungsrath

C. V. KrosigK.

Oſtvorſtadt, in Souterrain, hohem
Parterre und einem Stockwerke außer
reichlichen Wirthſchaftsräumen 1 Sa-
lon, 9 Zimmer und 1 vollſtändig ſchließ
bare Veranda enthaltend, und mit gut
gehalteyem Garten, iſt freihändig zu
verkaufen beauftragt

Juſtizrath Bärwrinilcel
in Leipzig, Brühl 77.

Ein Wohnhaus mit 4 Stuben u,
Kammern, Stallung, Scheunenraum u,
einem 2 Morgen großen Garten,
ſehr gut paſſend zu jedem Geſchäft, in
einem ſehr nahrhaften Orte bei
Station Mausfeld und Eisleben,
ſteht zum Verkauf.

Zu erfragen in der der
Eisleber Zeitung (Ed. Winkler's
Verlag) in Eisleben.
Tme

Pachtung
von 400 600 Morg. in guter
Lage geſucht durch C. Steinert,

Weimar.
6 Stück ſchwere fette Voigtländer

Ochſen, ein junger, ſchwerer, ſchlacht
barer holländer Bulle ſtehen zum
Verkauf auf der Domaine Breitungen
bei Roßla a/H.

Ca. 100 St. Merzſchafe,
60 Merzhammel

ſtehen zum Verkauf auf dem Rittergute
Schköna bei Gräfenhainichen.

StadtTheater in Halle.
Donnerstag: Ein Schritt v. Wege.
Freitag: Die Karlſchüler.
Berliner Folssbler. Salon
Heute Donnerstag von 4 Uhr an

Speckkuchen.
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Zweite Beilage zu 76 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag den 30. März 1882.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 28. März. Die Großfürſtin Marie Pau-

lowna empfing heute Vormittag in ihren Appartements die Be
ſuche des Kaiſers, der Kaiſerin und der Erzherzoginnen. Groß
fürſt Wladimir beſichtigte am Nachmittag den kaiſerlichen Mar
ſtall und ſodann das Ringtheater und ließ ſich bei letzterem einge
hend über die Kataſtrophe berichten. Gegen 5 Uhr empfing der
Großfürſt in der Hofburg Mitglieder des diplomatiſchen Korps
und der Ariſtokratie.

Peſt, 28. März. Der Abg. Ernſt Simonvi iſt in
Fiume geſtorben.

Rom, 28. März. Jm Vatikan fand heute die Cere-
monie der Ueberreichung des Kardinalhutes an die
gegenwärtig in Rom weilenden neu ernannten Kardinäle Agoſtini,
Maccabe, Ricci, Laſagni und Zacobini ſtatt.

Dublin, 28. März. Jn Folge der in einem Wirthshauſe
erfolgten Ermordung eines jungen Mannes fanden hier
mehrere Verhaftungen ſtatt. Der Mord wird einer geheimen
politiſchen Geſellſchaft zur Laſt gelegt. Jn der Wohnung eines
der Verhafteten wurden von der Polizei viele Gewehre. Revolver,
Bayonette und Patronen aufgefunden.

London, 28. März. Unterhaus. Der Premier Glad-
ſtone antwortet auf eine Anfrage Sexton's, es ſei unmöglich,
Parnell, Dillon und O'Kelly die Theilnahme an der Abſtimmung
über die Reform der Geſchäftsordnung zu geſtatten. Hieran
ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, in deren Verlaufe der General
ſekretär für Jrland, Forſter, auf das Schärfſte die Haltung der
Parteigenoſſen Parnell's tadelte, welche Jrland mit Schande be
deckten. Der Redner gibt zu, daß der Erfolg der Zwangsgeſetze
nicht den Erwartungen entſpreche und zwar eben in Folge der
Haltung der Parteigenoſſen Parnell's. Es ſeien aber viele Mord
thaten und andere Gewaltthaten durch dieſe Geſetze verhindert
worden und wenn es nöthig werde, müßten die Regierung und das
Parlament noch ſtrengere Maßregeln beſchließen. Die Rede
Forſter's wurde mit anhaltendem Beifall angenommen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. März.

Der Papſt hat, wie die Germania meldet, den Kaiſer
auch in dieſem Jahr telegraphiſch zum Geburtstag beglückwünſcht.

Aus Konſtantinopel wird dem Reuter'ſchen Bureau“
unterm 25. d. gemeldet: Kaiſer Wilhelm hat ein Telegramm
an den Sultan gerichtet, worin er demſelben für den den Mit-
gliedern der jüngſten Spezialkommiſſion gewährten Empfang
ſeinen Dank abſtattet. Die Kaiſerin Auguſta hat dem Sultan
ebenfalls ihren Dank auf telegraphiſchem Wege für das ihr von
Sr. Majeſtät zum Geſchenk gemachte koſtbare Album übermittelt.

Der Kaiſer hat dem Berliner Magiſtrat auf deſſen
Gratulation zum Geburtstage folgendes Dankſchreiben zugehen
laſſen:ſ „Mit frohbewegtem Herzen blicke Jch auf das ſo eben vollendete

Lebensjahr zurück ein Jahr, welches neben freudigen Ereigniſſen,
insbeſondere der ſtetigen Befriedigung über die ſteigende Wohlfahrt
der Nation, Mir auch trübe Stunden durch die ſchwere Heimſuchung
in Meinem Hauſe nicht erſpart hat. Jch erkenne mit tief empfun-
denem, demüthigen Danke daß des Allmächtigen Gnade über Mir
und Meinem Mauſe in Freud und Leid gewaltet und in Allem Mir
beigeſtanden hat. Jn dieſer troſtvollen Erkenntniß haben Mich an
Meinem Geburtstage wie der t Zuruf der aus dem
Herzen des ganzen deutſchen Volks zu Mir gedrungen iſt ſo na-
mentlich die Glück- und Segenswüuſche, welche Mir der Magiſtrat
auch diesmal dargebracht hat, ſehr wohlthuend berührt. Jndem J
demſelben Meinen aufrichtigen Dank dafür ausſpreche, freue J
Mich des mächtigen Aufſchwungs, mit dem ſich in Berlin Handel
und Gewerbe weſentlich gehoben haben und wünſche von Herzen,
daß die Stadt, als der geiſtige und politiſche Mittelpunkt des
Deutſchen Reiches, unter der Leitung ihrer Vertreter auch ferner zum
Wohle ihrer r in gedeihlicher Entwickelung voranſchreiten möge.
Berlin, den 27. März 1882. gez. Wilhelm.“

Der StadtverordnetenVerſammlung iſt folgendes
Dankſchreiben zugegangen

„Den Stadtverordneten welche Mich beim Uebergange in das
neue c mit ſo herzlichen Segenswünſchen begrüßt haben,danke Jch für dieſen Beweis ſgret Theilnahme auf das Verbindlichſte.

So oft Jch nun ſchon im Laufe vieler Jahre von den Vertretern
Meiner Haupt und Reſidenzſtadt Berlin ſolche Zeichen der Anhäng-
lichkeit erhalten habe immer wieder werde Jch durch den Ausdruck
unwandelbarer Treue und Liebe hoch erfreut, und immer von Neuem
ühle Jch Mich in dem Bewußtſein geſtärkt und gehoben, daß, un
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Ein Phänomen im Leben des Meeres.
Jn neuerer Zeit hat man im Leben des Meeres eine Natur-

erſcheinung beobachtet, über deren Entſtehung und Bedeutung die
Anſichten der Seefahrer wie der Gelehrten ziemlich weit ausein-
ander gehen und die ihrem Weſen nach noch völlig unaufgeklärt
geblieben iſt. Es iſt dies das ſogenannte „Milchmeer“, eine Art
optiſcher Täuſchung, welche die Einen für eine Wirkung der wäh-
rend eines Gewitters ſich der Meeresfläche mittheilenden Elektrizität,
die Anderen als die Folge von chemiſchen Verbindungen, welche
aus der Auflöſung von Thier und Pflanzenkörpern der maritimen

Flora entſtehen, und die Dritten als große Maſſen von Fiſchlaich.
die zum Meeresſpiegel emporgetragen ſind und von Schichten ſich
unter demſelben bewegender Fiſche herrühren, anſehen. Alle dieſe
Erklärungen ſind indeſſen, wie ſchon geſagt, ganz hypothetiſcher
Art. Wahrſcheinlicher iſt die Verſion, daß man es hier ebenfalls
wie bei dem Meeresleuchten mit einer großen Zahl phosphores-
zirender kleiner Thierchen zu thun hat, deren Organiſation indeſſen
zeigt, daß die Natur ganz neue Erſcheinungsformen bei dem ge
nannten Phänomen produzirt. Eine bemerkenswerthe und glaub-
würdige Unterlage für dieſe Vermuthung bietet die Schilderung,
die der Kommandant des franzöſiſchen Kriegsſchiffes „Armide“
von dem eben erwähnten Phänomen macht, das er im Jndiſchen
Ocean auf der Fahrt von Point de Galles auf Ceylon nach Aden
am 10. Februar 1881 bei klarem und ruhigem Wetter aufmerk-
ſam beobachtete. Bald nach Mitternacht, ſo ſagt er in dem be
treffenden Bericht, während wir uns ungefähr unter 109 57
nördlicher Breite und 600 43“ öſtlicher Länge befanden, erhellte
ſich plötzlich der weſtliche Horizont und zeigte einen ſo intenſio
leuchtenden Lichtſtreifen, daß die Aufmerkſamkeit des wachthaben-
den Offiziers dadurch ſogleich in hohem Maße erregt wurde.
Derſelbe glaubte zuerſt, es ſei der Glanz der ſich dem Horizont
nähernden Geſtirngruppe des Sirius und Canopus; er wurde
aber bei dem ſtärker werdenden Lichtſchein bald anderer Anſicht
und glaubte nun, die Erſcheinung rühre vielleicht von einem in
Flammen ſtehenden Fahrzeug her. Kurze Zeit darauf erſchien
das Milchmeer, beſtehend in einer ungeheuren, die ganze Ober
fläche des Waſſers bedeckenden Schaummaſſe. Das ganze Meer
hatte eine milchweiße Farbe angenommen, deren Weiß einem
Schneefeld glich. Der Glanz deſſelben war ſo ächtig, daß die

eachtet des Widerſtreits der Meinungen auf politiſchem Gebiete, die
ürgerſchaft Berlins z Mir ergeben iſt. m auf dieſes

Vertrauen darf Jch der Hoffnung leben, daß, wenn Jch im Verein
mit Meiner T unabläſſig bemüht bin das Wohl des Vater-
landes in friedlicher Arbeit zu fördern, dieſes ernſte, redliche Streben
der richtigen Erkenntniß und Würdigung des Volkes begegnet.
Mögen dieſe Bemühungen von dem gewünſchten Erfolge begleitet
ein, und mögen ſie ſich dann in ihren weiteren Wirkungen auch fürie Stadt Berlin je länger je mehr als heilſam weſen Berlin,
den 27. März 1882. gez. Wilhelm.“

Nachträglich wird der „Magdeb. Ztg.“ noch von einem
eigenthümlichen Zwiſchenfall berichtet der ſich an Kaiſers Ge
burtstag bei Gelegenheit der Grundſteinlegung zur Votivkirche
auf dem Weddingplatz zutrug und durch den ſelbſt ein ſo erprobter
Kanzelredner, wie der Generalſuperintendent Probſt Brückner iſt,
auf einen Augenblick ganz ſtutzig wurde. Bekanntlich herrſchte
während der Feier ſehr ungünſtige Witterung der Regen fiel in
Strömen hernieder und die Ehrengäſte hatten, da der Hof nicht
erſchienen war in dem für dieſen errichteten Pavillon Zuflucht
geſucht. Nur für den Feſtredner, Probſt Brückner, gab es keinen
Schutz. Derſelbe mußte auf dem improviſirten Altar ruhig aus
harren, ob auch die durch die Feuchtigkeit gelöſte rothe Farbe der
Altarbekleidung ſeine Gewandung c. zu färben begann. Endlich
kam der Augenblick, in welchem der Geiſtliche den Text für ſeine
Rede aus der Bibel vorleſen ſollte. Der Regen fiel ſtärker als
vorher die ſchöne Bibel ſchien in Gefahr da nahte aus der
Menge ein Herr und hielt gefällig einen Schirm über den Prediger.
Dieſer ſchlug die Bibel auf ſtutzte dann einen Moment
und verlas hierauf den Text: „Wer unter dem Schirm des
Höchſten ſitzet.“

Offiziös wird geſchrieben: Der Reichskanzler Fürſt
Bismarck beſchäftigt ſich auch während ſeiner Villeggiatur in
Friedrichsruh auf das Eifrigſte mit den dem Reichstage vorzu
legenden Geſetzentwürfen. Namentlich iſt es das Arbeiter Unfall
verſicherungsgeſetz, welches die Aufmerkſamkeit des Fürſten Bis
marck in Anſpruch nimmt, umſomehr als daſſelbe die Berathungen
des Volkswirthſchaftsrathes nur nach erheblichen Amendirungen
verlaſſen hat und der Kanzler dieſe ſo viel als möglich für den bal-
digſt zu vollendenden Geſetzentwurf zu verwerthen wünſcht.

Vor der Strafkammer des königlichen Landgerichts in
Hirſchberg gelangte heute der Prozeß wider den Reichstags
abgeordneten v. Bunſen und Genoſſen zur Verhandlung. Herr
v. Bunſen war angeklagt, den Reichskanzler in einer Wahlrede be-
leidigt zu haben eine Anzahl von Vorſtandsmitgliedern des libe-
ralen Wahlvereins und Zeitungsredacteuren ſoll ſich der Verbrei
tung dieſer Beleidigung ſchuldig gemacht haben. Die Verhandlung
begann um 9 Uhr Vormittags und ſcheint ziemlich zeitraubend ge-
weſen zu ſein denn das Telegramm über den Ausfall derſelben
konnte erſt um 2 Uhr 15 Minuten aufgegeben werden. Der
Staatsanwalt hatte nur Geldſtrafen beantragt gegen Herrn
v. Bunſen 150 Mark, gegen die Mitangeklagten 30 bis 75 Mark;
gegen Herrn v. Drygalski, den früheren Redacteur des liberalen
„Boten aus dem Rieſengebirge“ beantragte er Freiſprechung.
Der Gerichtshof ſprach Herrn von Bunſen und die meiſten Mit
angeklagten frei und verurtheilte nur den Verfaſſer des Berichts
zu 100 Mark Geldſtrafe.

Es beſtätigt ſich, daß der 74 Jahre zählende Kapitelsvikar
Dr. Drobe ſich wegen ſeines hohen Alters durchaus geweigert
hat, das Amt eines Biſchofs von Paderborn anzunehmen. Jn
dem Schreiben des Papſtes wird dem Ernannten die Annahme
des biſchöflichen Stuhles in ſo beſtimmter Weiſe zur Pflicht ge
macht, daß es dem Kapitelsvikar Dr. Drobe nicht möglich war, bei
ſeiner Weigerung zu beharren.

Dem von einem Schlaganfall ſchwer getroffenen, jetzt in

der Wiederherſtellung begriffenen Kardinal Hergenröther
iſt vom Papſt die Erlaubniß ertheilt worden, ſeinen Wohnſitz von
Rom, wo ihm das Klima nicht zuſagt, wieder nach Würzburg zu
verlegen.

Nach einer telegraphiſchen Anzeige iſt am 23. d. Mts.
der deutſche Conſul Brüning in Beirut geſtorben. Näheres
über den Tod iſt noch nicht bekannt. Das Auswärtige Amt, dem
der Verſtorbene ſeit dem Jahre 1871 angehörte, verliert in ihm
einen tüchtigen und pflichttreuen Beamten.

Bezüglich der Stellung Sachſens zum Tabak-
monopol- Project melden die „Dresdener Nachrichten“, daß
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die Miniſter v. Noſtiz und v. Könneritz Beſprechungen pflegen
wegen der feſtzuſtellenden Erklärung, welche Sachſen im Bundes
rathe bezüglich des Monopols abgeben wird. Die Erklärung
Sachſens dürfte gegen das Monopol ausfallen; es handelt ſich nur
darum, die ablehnende Haltung Sachſens ausführlich durch Hervor
hebung der ſchweren materiellen Nachtheile zu begründen, welche
das Monopol gerade für das Königreich Sachſeu herbei-
führen würde.

Parlamentariſches.
Berlin, den 28. März.

Die nationalliberale Partei Heſſens hat einen herben“ Verluſt
durch den ſtelegraphiſch gemeldeten Tod des Abgeordneten HerrnFr. Ziegler erlitten, der im Abgeordnetenhauſe ſeit 1870 den

14. heſſiſchen Wahlkreis Hanau vertrat und von 1868--74 im
eſſiſchen Communallandtage ſaß. Ziegler, am 12. März 1826 ge
oren, war Kaufmann und Fabrikant. Jn dieſem Winter war er

noch nicht in das Abgeordnetenhaus eingetreten, weil er ſeine er
krankte Tochter nach dem Süden begleiten mußte, wo ihn der Tod
ereilt hat. Liebenswürdig im Verkehr, feſt in ſeinen politiſchen
Grundſätzen wird bei der Erſchlaffung der heſſiſchen Liberalen für
ihn ein Hat tüchtiger Erſa tz ſchwer zu finen ſein.

Die Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes
beſchloß geſtern nach dreiſtündiger, lebhafter Debatte gegen den
Wunſch des Regierungskommiſſars, eine Petition von 36 Katholiken
aus Tilſit, welche die Umwandlung der r ſeit 1878 nSimultanſchule in eine katholiſche Schule beantragen, der Re
gierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Der Beſchluß erfolgte

mit 10 gegen 9 Stimmen.
Die Kommiſſion für die Errichtung eines Reichstags

gebäudes hat, nach dem „B. B. C.“, nunmehr mit Herrn Hertzog
eine Vereinbarung getroffen, nach welcher die Grundſtücke des letztern
in der Sommerſtraße für den Preis von 1,200,000 in den Beſitz
des Reichstags übergehen.

Lokales.
Halle, den 29. März.

Ein berliner Korreſpondent der „Magd. Ztg.“ will wiſſen,
daß, nachdem Kuno Fiſcher und Sigwart abgelehnt haben, mit
Prof. Rudolf Haym von der hieſigen Univerſität wegen Ueber
nahme des durch den Tod Votze's vakant gewordenen philoſophiſchen

Lehrſtuhls an der berliner Univerſität verhandelt werden würde.
Die in den verwichenen Tagen, Montag, Dienstag und

Mittwoch, ſeitens der Direktion der ſtädtiſchen Volksſchulen
bewirkte Aufnahme ſchulpflichtiger Kinder hat die Zahl
720 ergeben und zwar ſind es 341 Knaben und 379 Mädchen.
Da nun erfahrungsmäßig aber durch den Zuzug am 1. April die
Novizenzabl um ca. 10 pCt. wächſt ſo dürfte Ende April nach
erfolgtem Abſchluß die Zahl 800 durch die Neuaufgenommenen
erreicht werden. Die Zahl der Konfirmanden betrug 562 und
wird ſonach durch das reſultirende Plus die Frequenz der ſtädt.
Volksſchulen pro Schuljahr 1882——83 ſich auf mehr als 4000
Kinder beziffern.

Heute Vormittag 10 Uhr ſtand auf dem Rathhauſe
Termin an, zur Vermiethung des im Erdgeſchoß des Rathhauſes
in der Leipzigerſtraße belegenen, bisher an dem Kaufmann Henſel
vermietheten, mit Genehmigung des Magiſtrats aber an dem
Kaufmann Groſſe hier veraftermietheten Ladens nebſt Ladenſtube
Beſtbietender blieb Herr Kaufmann Groſſe mit 860 .4 jähr
licher Miethe. Der bisher gezahlte Miethspreis betrug 600 .4
pro anno. Die Miethszeit währt vom 1. October 1882 bis
dahin 1888, alſo ſechs Jahre. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Wie bekannt ſein dürfte, hat die Firma H. Weddy-Pö-
nicke hierſelbſt vor Kurzem in faſt alle Haushaltungen unſerer
Stadt Preiscourante mit beigefügten Leinenproben verſandt. Dies
machte ſich der Handarbeiter Rudolf Sickert hier, Saalberg 23, in
ſo fern zu Nutze, als er geſtern in obenerwähntes Geſchäftslokal
trat und einen Zettel (von ihm ſelber fabricirt) präſentirte, laut
welchem der „Amtmann Lehmann in Ammendorf“ um Ueberſendung
weier Stücke Leinewand nach beigefügter Probe durch Bringer diee ſeinen Dienſtboten erſucht. Zufällig war nun die gewünſchte

Qualität nicht vorräthig und wurde daher der „Herr Amtmann“
ſchriftlich um einige Tage Geduld gebeten. Dies paßte dem p. Si-
ckert jedoch nicht in ſeine Rechnung. Nach ganz kurzer Zeit kehrte
er wieder in das Geſchäftslocal zurück und verlangte für „ſeinen
Herrn“, der ſich in Halle befände, zwei Stück Leinewand anderer
Qualität (auf dem mitgebrachten Probenverzeichniſſe näher bemerkt)-
Das Gewünſchte wurde eingepackt und dem eilfertigen Diener nebſt
Rechnung im Betrage von ca. 70 übergeben, doch erwachten in
dem Geſchäftsinhaber gleichzeitig Bedenken betreffs der Reellität des
Geſchäfts. Er ſendete ſeinen Hausdiener dem Boten nach und die-
ſer holte ihn auch in der Nähe des Waiſenhauſes ein. Als Sickert
des Boten anſichtig wurde, warf er das Packet von ſich und ſuchte

Bewegung der Wellen und der Seegang faſt gar nicht zu unter-
ſcheiden war Kamm und Fuß der Wogen verſchwandenin einer ein
zigen großen hell funkelnden Oberfläche.

Vom Kielwaſſer des Schiffes, das ſonſt 1 Seemeile
weit als tiefe Furche ſichtbar, ſowie von der durch die Schiffs-
ſchraube erzeugten Welle, welche das Waſſer gewaltſam nach rück
wärts wirft, war nichts zu eutdecken, es ſchien vielmehr, als ob
das Fahrzeug ohne irgend welche ſichtbare Spur das Meer durch-
ſchnitte, woraus zu ſchließen, daß das Milchwaſſer nicht eine nur
oberflächliche Schicht, ſondern mehr eine dicke, zähe Flüſſigkeit
darſtellt. Mit der Weiterfahrt, d. h. mit dem Vorrücken des
Schiffes in den Rayon des Milchmeeres, trat das Phänomen in
immer ſchärferer und deutlicher Weiſe hervor. Faſt ſah es aus,
als ob man ſich in einem flüſſigen Eisfeld befände und zwiſchen
kleinen Eisſchollen hindurchſteuerte.

Mit dem beginnenden Tageslicht verſchwand die Erſcheinung.
Bei einer aufmerkſamen Betrachtung des Meeres ſah man nun
deutlich in den Wellen eine unzählige Menge von kleinen leuchten-
den Körpern, die einen ganz beſonders intenſiven Glanz zeigten,
ſowie ſie mit den Wänden des Schiffes in Berührung kamen.
Es wurde nun ein Eimer in die See hinabgelaſſen und mittelſt
deſſelben eine Quantität von ungefähr 10 Liter Waſſer an Bord
geholt. Bei näherer Unterſuchunz fanden ſich in demſelben etwa
400 phosphorhaltige kleine Körper von ein bis zwei Centimeter
Länge, die, wenn man den Eimer ſchüttelte, Funken ſprühten.
Unter das Licht einer Lampe gebracht und dort geprüft, erſchienen
dieſe kleinen Körper als gallertartige Subſtanz, die bei der Be
rührung mit der Luft ſogleich zuſammentrocknete und nur ein klei-
nes dunkles Kügelchen zurückließen, das, mit einem Tropfen Waſſer
benetzt, ſogleich wieder die frühere Form und Beſchaffenheit an-
nahm. Wenn man dieſe Körperchen mit der Hand zerdrückte,
dann hinterließen ſie einen leuchtenden Streifen, der ſchnell wieder
erloſch und keinerlei Geruch binterließ.

Eine mikroſkopiſche Unterſuchung ergab, daß die kleine dem
Waſſer entnommene Kugel ein durchſichtiges Meeresthier war,
das einen ziemlich großen Vorrath von eiförmigen Saamenkörnern
trug und ſeine Schwimmfloſſen wie ſeine Fühlfäden unaufhörlich
bewegte. Seine Geſtalt war ellipſenförmig; die inneren Fühl-
fäden gaben dem Rozen eine rotirende Bewegungz, mit den äußeren

machte die Kreatur eine Bewegung, wie Jemand, der, um ſich zu
erwärmen, die Arme um den Oberkörper ſchlägt. Die äußere
Hautdecke war der Länge nach geſtreift. Das bis zum Tage auf-
bewahrte Waſſer verlor ſeine Leuchtkraft, man konnte es ſo viel
ſchütteln, als man wollte, es zeigte keine Lichterſcheinung mehr.
Auch das bei Tage aus dem Milchmeer geſchöpfte Waſſer wies,
in einen dunklen Raum gebracht, keine phosphoreszirenden Körper
mehr anf; daß man ſich noch innerhalb des Bereiches des erſten
befand, war deutlich aus der trüben blaugrauen Farbe zu erkennen,

die dem Seewaſſer eigenthümlich war.
Bei Eintritt der Dunkelheit am Abend des zweiten Tages

wurden dieſelben Erſcheinungen beobachtet; an Stelle der ſchiefer
farbigen Meeresfarbe trat ein hell leuchtender milchartiger Waſſer
ſpiegel und die Phänomene der vorangegangenen Nacht, allein mit
dem Unterſchied, daß ein dünner Nebel die intenſiven Farben, die
ſich in der erſten Nacht gezeigt, mehr verwiſcht. Mikroſkopiſch
unterſuchte kleine Waſſermaſſen zeigten, daß das Meer mit vielen
Pflanzenfaſern und anderen Pflanzenſtoffen erfüllt war. Die
phosphoreszirenden Thiere waren dieſelben, und bei Tage ver-
ſchwand wiederum Alles. Jn der dritten Nacht deutete der viel
mattere Schimmer des Meeresſpiegels darauf hin, daß man ſich
den Grenzen des Milchmeeres nähere; ein aus demſelben mit
Waſſer gefüllter Eimer enthielt nur fünfzig Jndividuen. Jn der
vierten Nacht kehrten die Erſcheinungen noch einmal, und zwar ganz
in der früheren Stärke und mit der intenſiven Leuchtkraft zurück.
Vierzig bis fünfzig Centimeter lange, cylindriſch geformite Körper,
die in einem grünlichen Lichtſchein theils ganz, theils zur Hälfte
erglänzten, zogen an der Korvette vorüber, indem ſie dieſelbe mit
einem Kranz von dem elektriſchem Licht gleichenden Leuchtglanz
umgaben. Um ſie herum gruppirteu ſich hell funkelnde Seeſterne
und Mollusken mit ähnlicher Leuchtmaſſe. Leider gelang es nicht,
dieſe Strahlenquellen mittelſt des Netzes aufzufangen, da der Sporn
des Schiffes bei dem Durchſchneiden der Fluth die Thiere weit
abſeits warf. Jn dieſer vierten Nacht wurde das Milchmeer
ſtellenweiſe von breiten dunklen Streifen durchzogen, die keine
phosphoreszirenden Maſſen zeigten auch wurde der Glanz der-
ſelben matter, und in der fünften Nacht verſchwand es endlich
zwiſchen 2 und 3 Uhr Morgens völlig und um nicht wieder zu er
ſcheinen, nachdem es ſich noch einmal in ſeiner ganzen Schönheit.



iehen, er wurde jedoch ergriffen und der Polizei übergeben.n da er baelts veröeſaſt iſt, einer empfindlichen trafe

e u eſtern Nachmittag gegen 5- Uhr wurden von Schul

knaben 4 junge Strolche bemerkt, wie ſie aus einem Trödelladen
am Moritzzwinger Nr. 4 ein Paar Stiefeln und eine Hoſe
ſtahlen und damit das Weite ſuchten. Die Knaben verfolgten ſiern machten auf der Polizei-Wache 3. Reviers ſofort davon

Anzeige und gelang es den Beamten dortſelbſt, einen der Diebe
im Hauſe Langegaſſe 22 und den andern im Röderſchen Garten
am Lerchenfeld zu faſſen nud zur Haft zu bringen, während die
andern zwei bei einer nächtlichen Abſuchung in einem Stroh
diemen am Waſſerthurm aufgefunden und verhaftet wurden.
Erſtere ſind die Arbeiter Joſeph Wuttky, 17 Jahre alt, und
Ernſt Reichert, 15 Jahre alt aus Erfurt. Aus dem Diemen
wurden geholt Franz Walter, 16 Jahre alt, ebenfalls aus
Erfurt, und Franz Werner, 17 Jahre alt aus Jlversgeho-
fen bei Erfurt. Dieſe vier Cumpane ſind geſtändig, auch in
Weißenfels einen Trödelladen beſtohlen und in Merſeburg einen
Vorrathsſchrank ausgeräumt zu haben.

Der Handarbeiter K. von hier wurde geſtern Nachmittag
3 Uhr inſeiner Wohnung, Feldſtraße 4, erhängt gefunden. Lebens-
überdruß in Folge ſchwerer körperlicher Leiden mag das Motiv
hierzu gegeben haben.

Heute Vormittag 10 Uhr wurde die verehelichte Frau
K. in ihrer Wohnung große Märkerſtr. 5 erhängt gefunden.
Schon längere Zeit andauernde ſchwere körperliche Leiden ſollen
ſie hierzu veranlaßt haben.

Stadt Theater.
Zum Benefiz für Herrn Hans Normann und Frau Pauline

Lach ging geſtern Abend in einer Neueinſtudirung vor einem nurſchwnch aehlen Hauſe „Ein Schritt vom Wege, Luſtſpiel in

4 Akten von Ernſt Wichert“, in einer ziemlich wohlgelungenen
Weiſe in Szene, wenn auch ſtellenweiſe ein flotteres Zuſammenſpiel
und exakteres Jneinandergreifen den Geſammteindruck des Ganzen
nicht unbeträchtlich geſteigert haben würde. Die beiden Benefizianten,
welche das geheim-regiſtratorliche Ehepaar Schnepf übernommen
hatten, waren auch diesmal wiederum ganz an ihrem Platze: wie
ſtets während der ganzen Saiſon hatten dieſelben auch geſtern ihre
Rollen mit dem größten Fleiße memorirt und charakteriſirt, ſo daß
wir mit ihren Leiſtungen recht zufrieden ſein konnten. Das nämliche
gilt von Frl. Schön als ihrer reizend- natürlichen Tochter Bertha
und Frl. Riondé als Vorſteherin eines Damenpenſionates Roſette
Haſenklein. Das von tn Ehepaar des Herrn Acker-
mann und des Frl. Kaufhold bot zahlreiche gute Nüancen und
erhob ſich bedeutend über das Niveau der gewöhnlichen Schablonen-
haftigkeit, Herrn Leicherts Kurt von Hageln hätte etwas mehr
Mark und Feſtigkeit vertragen können, Herr Egon fand ſich mit
per Namenösvetter ab, ſo gut es der Dichter dem Darſteller mög-
ich gemacht hat, und Herrn Plaſchkes Badekommiſſarius Buſch

war ebenſo wie Herrn Wilhelmis Blanknagel und Herrn Löwes
Kellner Schnips nach allen Regeln der Kunſt aus reſp. durchgear-
beitet. Auch die kleineren Rollen waren gut beſetzt, ſo daß das
Ganze einen im Allgemeinen ganz befriedigenden Eindruck machte.

Der Kunſtgewerbe- Verein zu Halle a/S.
hielt am Dienstag Abend im Saale des NeumarktSchießgrabens
eine Verſammlung ab. Zunächſt machte der Vorſitzende, Herr erſter
Bürgermeiſter Staude, geſchäftliche Mittheilungen, welchen wir
entnehmen, daß Herr Maurermeiſter Kuhnt hier zum Schatzmeiſter
des Vereins ernannt iſt, daß bei einer Mitgliederzahl von gegen-
wärtig 240 die Einnahmen 1200 4 betragen, z. Zt. ein Beſtand
von 1150 vorhanden iſt und daß bezüglich einer Kunſt Gewerbe
halle mit dem Herrn Curator der Univerſität verhandelt worden ſei
und dieſer auch mündlich ſeine Bereitwilligkeit erklärt habe, im
alten Bibliothekgebäude, vorbehaltlich der Genehmigung des Unter-
richtsMiniſteriums, einen dazu geeigneten Raum Hier
auf erfolgten die Mittheilungen des Herrn RegierungsBaumeiſtersNitka hier über die ſewetvide Zeichenſchule in Kaſſel und die Ber

liner Handwerkerſchule, ſowie Vorſchläge zur Hebung des gewerb-
lichen Zeichenunterrichts in Halle a/S. Redner beſchreibt in ſehr
anſchaulicher Weiſe die von ihm ſelbſt beſuchten trefflichen Schulen
in Kaſſel und Berlin; namentlich muß nach ſeinen Schilderungen
die gewerbliche Zeichenſchule in Kaſſel eine wahre Muſterſchule ſein.
Der Lehrplan zerfällt in Kaſſel ſowohl als in Berlin, ganz ent
ſprechend dem Stande des zu Unterrichtenden, in verſchiedene Ab-ten Berlin beſitzt kein eigenes Grundſtück, ſondern die einzel

nen Abtheilungen ſind in verſchiedenen Häuſern der verſchiedenen
Stadttheile untergebracht. Der Magiſtrat hat dem Leiter der An-
ſtalt neben Bewilligung genügender Mittel volle Freiheit in ſeinem
Lehrplan gelaſſen. Was könnte nun in Halle geſchehen, die gewerb-
liche Zeichenſchule, wenn auch nicht ganz, doch auf einen annähernd
gleichen Standpunkt wie diejenige in Kaſſel zu bringen Redner
läßt ſich darüber wie folgt aus: Es müßte zunächſt dafür Sorge
etragen werden, daß die gewerbliche Zeichenſchule mit der beſtehen-en Fortbildungsſchule vereinigt würde, dann müßte die vereinigte

Schule in verſchiedene Klaſſen, je nach dem Alter und den Berufs-
klaſſen der zu Unterrichtenden geordnet, eingetheilt werden, denn die
jetzt angewandte Methode, Alle ohne Unterſchied in einem Saale zu
unterrichten, wirkt ſtörend. Die Schule könnte dann den Namen

u

mit den hellſten und funkelnden Lichttönen gezeigt. Jn den fünf
Nächten, hatte das Schiff eine Entfernung von 220 Seemeilen
oder 1100 Kilometer durchmeſſen und zwar in einem Raume, der
ſich, geographiſch näher bezeichnet, unter dem 12. Grad nördlicher
Breite und zwiſchen dem 51. und 61. Grad öſtlicher Länge er-
ſtreckte. Die atmoſphäriſchen wie die ozeaniſchen Verhältniſſe
waren während der Beobachtung durchaus normale, Wetter und
See ruhig, der Mond im erſten Viertel, das Verhalten von Baro-
meter und Thermometer ganz ſtetig und ohne bedeutende Schwank
ungen; eine leichte Briſe wehte aus Nordoſt und hob die Wellen
zu mäßiger Höhe. Die Temperatur des Waſſers hielt ſich an der
Oberfläche auf ca. 25 Grad.

Aus den an Bord angeſtellten Beobachtungen ging ganz un
zweifelhaft hervor, daß die Urſachen des ſogenannten Milchmeers
in einer großen Anhäufung von phosphoreszirenten kleinen Thieren
zu ſuchen iſt, welche, je nachdem ſie in dichteren oder lockeren
Schichten über einander gelagert, ein mehr oder weniger intenſives
Licht ergeben. Offen bleibt dabei die Frage, ob die Eigenſchaft
des Leuchtglanzes der genannten Thiere mit der Elektrizität zu
ſammenhängt, ob ſie auf dem Wege einer chemiſchen Verbindung
entſteht, oder ob ſie irgend einen andern Grund hat.

Mehrere der an Bord der Korvette befindlichen Officiere
hatten das ſeltſame Phänomen ſchon an anderen Stellen in ſüd-
lichen Breiten, z. B. im Golf von Aden, im Meerbuſen von
Bengalen, in der Nähe von Java, in den Monaten Januar und
Februar beobachtet. Noch nie war ihnen daſſelbe aber in der
Großartigkeit erſchienen, wie auf dieſer Reiſe. Die „Armide“
hatte einige Jahre vorher um dieſelbe Jahreszeit ganz denſelben
Weg gemacht, nur etwa 30 Seemeilen weiter nördlich das Meer
durchſchneidend, ohne das Geringſte von einer derartigen Er-
ſcheinung zu bemerken.

Es würde unbeſtreitbar ein großes Jntereſſe gewähren, über
die verſchiedenen „Milchmeere“, die über die Ozeane vertheilt
ſind, Näheres in Erfahrung zu bringen, und namentlich darüber
Auskunft zu erlangen, zu welcher Zeit ſich dieſelben zeigen wie
groß ihre Ausdehnung, ob ſie, wie das Pflanzenmeer von Sargaſſo
im Atlantik, an derſelben Stelle bleiben, oder ob ſie den Platz
wechſeln, ein Verlangen, das allerdings nur dadurch, daß eine
ſyſtematiſche, gleichzeitig auf verſchiedenen Punkten eingeleitete
wiſſenſchaftliche Exploration ſtattfände, zu verwirklichen wäre.

Handwerkerſchule“ führen, gleichwie in Berlin. Die Haupterforder-
I 4

i arde dann ſein, eine nete, tüchtige, n
Kraft zu Der betreffende Dirigent müßte
Kraft led i der ihm anvertrauten Schule widmen. Die noth
wendigen Klaſſen müßten errichtet werden derſelben aber höch
ſtens von 25 Schülern ſein; die Klaſſen müßten dann mit
den inneren praktiſchen Einrichtungen, vornehmlich mit entſprechen-
dem Licht, ähnlich wie in Kaſſel, verſehen werden. Dann müßte die
in Kaſſel beobachtete Lehrmethode: „Zeichnen nach Körpern“ einge
führt werden. Bezüglich des Lehrplans macht Redner verſchiedene
praktiſche Vorſchläge.

Der Herr Vorſitzende ſpricht dem Redner für die ſehr intereſſan-
ten Mittheilungen und die gemachten praktiſchen Vorſchläge Namens
der Verſammlung ſeinen Dank aus. Nach ſeiner Meinung müſſen
nicht nur die Gemeindebehörden, ſondern auch die Stadt ihr Scherf-
lein dazu beitragen, einem ſolchen gemeinnützigen Jnſtitute ſtlich zu ſein Eine Anfrage des Vorſitzenden an die Verſamm-

lung, ob ſie genehmige, daß der Vorſtand bis zur Neuwahl deſſelben,
an Stelle des von Halle verziehenden Herrn Regierungs Baumeiſter
Nitka, ſich durch ein anderes Mitglied cooptire, wird bejahend be
antwortet. Der dritte Punkt der Tagesordnung Ausſchreibung
von Concurrenzen“ bezieht ſich zunächſt auf einen mit 50 Mark zu
belohnenden wut eines Fragekaſtens für den Verein. Derſelbe
ſoll 30 em lang und von Eichenholz ſein. Dann hat die Firma
Wegelin u. Hübner hier das Anſuchen an den Verein geſtellt, für
ſie ein ConcurrenzAusſchreiben über einen geſchmackvollen Catalog-
Umſchlag, welcher die Specialitäten der renommirten Fabrik in
Schrift enthält, zu bewirken. Die Fabrik arbeitet nicht nur mit
dem Jnlande, ſondern auch mit dem Auslande, mit faſt allen Stag
ten der Welt und ſoll daher dieſer u etwas Gedie-genes werden. Als Preis g den beſten Entwurf ſe t die Fabrik

150 nſ; der event. getheilt werden könnte. Die Verſammlung
iſt damit einverſtanden, daß die Ausſchreibungen in den hieſigen
drei Blättern erfolgen ſoll, daß die Concurrirenden in Halle und
deſſen Umgebung wohnen daß die Entwürfe in mehreren Exempla-
ren zu Händen des Vorſtandes in der feſtzuſetzenden Zeit eingereicht
ſein müſſen und daß es dem Vorſtand überlaſſen bleibt (er kann
ſich auch cooptiren), die Preisvertheilung vorzunehmen. Die Pro
gramme Meru ſollen gedruckt und bei dem Schatzmeiſter unentgelt
lich an die ſich hierfür Jntereſſirenden abgegeben werden. Der
Verſammlung folgte ein gemüthliches Beiſammenſein.

Verhandlungen des Schöffengerichts I. zu Halle a, S.
am 24. Na 1882.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer Schöffen: Oberſteiger
Damm aus Dölau und Gutsbeſitzer Schumann aus Schwetz;
Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt Voswinckel;
Gerichtsſchreiber: Aktuar Bartſch und ne Suchsland.

Der Colporteur Julius Kröſſin, gebürtig aus Labes kam
auf ſeiner Colportagetour im Herbſt v. J. auch nach Landsberg undwußte hier der vereſelicten Briefträger Richter unter Vorſpiegelung

falſcher a ein Heft für 1 aufzudrängen, welches die
Genannte in den Glauben verſetzte, daß ſie dadurch zu gleicher Zeit
ein Anrecht auf ein Loos der Schleswig Holſtein'ſchen Jnduſtrie-
Ausſtellungs Lotterie erworben habe. Kröſſin wird zu 18 Geld-
buße event. 6 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Handarbeiter
Wilhelm Eduard Kitzel von hier war am 9. Januar d. J. bei
dem Handelsmann Lehmann hier mit Kartoffelabladen beſchäftigt
und eignete ſich einen Sack Kartoffeln, circa 1 Ctr., an. Der Dieb-
ſtahl wurde ſofort entdeckt und die Kartoffeln dem rechtmäßigen
Eigenthümer wieder zugeſtellt. Kitzel wird mit 3 Tagen Gefängniß
beſtraft. Der ſich Handelsmann nennende Arbeiter Friedrich
Ludwig Groſſe von hier, ſehr oft r rekte ſchwindelte am 9.
December v. J. dem Buchhändler Zorn hier eine Quantität Macu-
laturpapier im Werthe von 1,70 ab. Wegen Betruges im Rück-
falle wird Groſſe mit 14 Gefängniß beſtraft. Der Tiſchler-
geſelle Hirth aus Hohenfichte in Sachſen, aus der Haft vor
geführt, befand ſich in der Nacht zum 5. d. Mts. in der Reſtauration
zum goldenen Stern hier, woſelbſt noch mehrere Gäſte anweſend
waren. Beim Nachhauſegehen nahm n ohne ſich zu beſinnen
den erſten beſten Ueberzieher vom Nagel und ſuchte damit das Weite.
Der Diebſtahl wurde jedoch ſofort entdeckt, dem Diebe nachgeſetzt,
derſelbe eingeholt und ihm die Beute wieder abgenommen. Hirth
wurde in Anbetracht der Frechheit bei Ausführung der That mit
2 Monaten Gefängniß beſtraft, wovon 14 Tage als durch die er
littene Unterſuchungs e verbüßt angerechnet wurden. Die ſich
gegenwärtig in Haft befindende Wittwe Strohmeyer, gebürtig
aus Sülzhain bei Jlefeld, jetzt in Rottleberode wohnhaft, wegen
Diebſtahls vorbeſtraft, hat ſich wegen ehe Betruges zu ver
antworten. Die Angeklagte r fich bei der unverehelichten
Dienſtmagd Johanne Hirſchfeld hier fälſchlich als eine Verwandte
ein und wußte dieſelbe unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen am
20. Februar d. J. um 6 und am 58 darauf um 4 zu be-
ſchwindeln. Die Angeklagte wird mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft.
Der Handarbeiter Hauck genannt Dorniß, gebürtig aus Naun-
dorf a. P., welcher gegenwärtig eine Gefängnißſtrafe verbüßt, ent
wendete am 15. December v. J. aus dem Locale des Reſtaurateurs
Schleis hier eine Viertel-Tonne Lagerbier. Hauck wird in eine zu
ſätzliche Gefängnißſtrafe von 1 Woche verurtheilt. Der Handels-
mann Daniel Henze aus Giebichenſtein ſteht unter Anklage der
Hehlerci. Bei dem Angeklagten fand man eine im November v. J.
dem Gutsbeſitzer Boltze in Groitzſch abhanden gekommene Pflug-
ſchleife. Henze wird für überführt erachtet und mit 1 Tag Gefäng-
niß beſtraft. Der Wurſtträger Friedrich Heiſe, gebürtig aus
Kupferberg in Schleſien, wegen Unterſchlagung vorbeſtraft, ſtand
Ende v. J. bei dem Wurſtfabrikanten Orling hier als Wurſtträger
in Condition. Am 24. December v. J. unterſchlug Heiſe die von
ihm vereinnahmte Summe von 18 Heiſe wird mit 3 Wochen
Gefängniß beſtraft. Die verehelichte Arbeiter Hoffmann ge-
borene Sander aus Dieskau wird wegen Entwendung von Ca.
2 Etr. Briquettes von der Grube „Delbrück“ bei Dieskau mit zwei
Tagen Gefängniß beſtraft. Der Grubenarbeiter Ernſt Behrend
aus Gröbers, gebürtig aus Schwedt a. Oder, wird wegen einer
am Sylveſterabend des vorigen Jahres im Gaſthauſe zu Gröbers
verübten Ruheſtörung und wegen gröblicher Beleidigung des Gens-
darm Grothe aus Gröbers zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt, dem
Beleidigten auch nach F 200 des R.-Str.-G.-B. die Publications-
befugniß auf Koſten des Angeklagten zugeſprochen. Die Schul-
knaben Franz Leonhardt aus Giebichenſtein wegen Dieb-
ſtahls vorbeſtraft, Guſtav Aßmuß ebendaher und der Arbeiter
Johann Burkhardt, gebürtig aus Duisburg, jetzt hier, wegen
Unterſchlagung vorbeſtraft, ſtehen unter der Anklage, am 16. Sep-
tember v. J. die in Halliſcher Flur ſtehende Hütte des Flurſchützen
Elricht hier in Brand geſetzt zu haben. Nach erfolgter Beweisauf-
nahme ſtellte es ſich heraus, daß Aßmuß, der nicht erſchienen war
und deshalb zum nächſten Termin vorgeführt werden foll, der eigent-
liche Thäter ſei, während die beiden anderen Angeklagten an dem
groben Unfuge unbetheiligt waren. Dieſelben wurden daher frei-
geſprochen. Gegen Aßmuß bleibt das Strafverfahren beſtehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Merſeburg, 29. März. Geſtern Abend fand in dem

bis auf den letzten Platz gefüllten Saale der Kaiſer-Wilhelms-
Halle hierſelbſt unter Mitwirkung der Pianiſtin Frau HofCapell
meiſter Pauline Fichtner-Erdmannsdörfer (zur Zeit in Leipzig)
und der Sopraniſtin Frl. Clara Hoppe von hier ein Concert des
hieſigen Geſangvereins ſtatt. Frau Pauline Fichtner-Erdmanns-
dörfer, welche auf einem prächtigen Concertflügel von J. Blüthner
in Leipzig außer der D dorSonate von Beethoven (op. 28) noch
Compoſitionen von J. Raff, Chopin, Schumann, Liszt und M.
Erdmannsdörfer vortrug, zeigte ihre Virtuoſität auf ihrem Jn
ſtrumente in dem glänzendſten Lichte und erwarb ſich bei ihrem

erſtmaligen Auftreten hierſelbſt den ungetheilteſten Beifall. Nicht
minder beifällig wurden auch die Leiſtungen unſerer einheimiſchen
Sängerin und als ſolche hier allgemein beliebten Frl. Clara
Hoppe, welche Lieder am Clavier von E. Kretſchmer, C. Schu
mann, F. Schubert, H. Riedel und J. Raff mit feinem Verſtänd-
niß ſang, aufgenommen. Der Geſangverein, welcher Chöre von
M. Bruch, Löwe und F. Mendelsſohn zu Gehör brachte, bewährte
von Neuem ſeinen alten guten Ruf.

(D Oſterburg, 27. März. Am Sonnabend Nachmittag warf
die Ziege des Zimmermann B. hierſelbſt drei Lämmer; von dieſen
ſiud zwei bis kurz hinter den Vorderblättern zuſammengewachſen;

gebildete
eine ganze

von hier ab ſind die beiden Hintertheile getrennt die Thiere haben
einen Kopf mit 2 Schnauzen, 2 Ohren und 2 Augen, von den 8
Beinen ſtehen dem einen Lamm die Vorderbeine auf dem Rücken.
Die Mißgeburt iſt todt, während das dritte Lamm lebt.

G Loburg, 27. März. Der 18 jährige Sohn des Koſſathen
R. in dem benachbarten Gr. Lübars machte geſtern Abend in
Folge eines unbedeutenden Streites mit ſeinem Bruder ſeinem
Leben dadurch ein Ende, daß er ſich erhängte.

N. Erfurt, 29. März. Schon ſeit geraumer Zeit hatte
man die Wahrnehmung gemacht, daß in unſeren Forſten ſtark ge
wildert würde, ohne des Thäters habhaft zu werden. Trotz der
ſchärfſten Controle ſeitens der Jagdpächter und des Forſtperſonals
wurden immer neue Jagdfrevel ausgeführt und der Wildſtand ge
ſchädigt. Jm verfloſſenen Herbſte ſchien der Wilddieb ſein Revier
nach der benachbarten Melchendorfer Flur verlegt zu haben, wo
ihm endlich ſein Handwerk gelegt wurde. Er wurde durch einen
dortigen Jagdpächter auf offener That ergriffen und trotz Gegen-
wehr und Drohens mit Schießen dingfeſt gemacht. Man erkannte
in ihm einen bereits mehrſach namentlich wegen Jagdfrevel be-
ſtraften Brauergehilfen aus Erfurt, Namens Hugo v. W. Jn der
geſtrigen Sitzung der Königl. Strafkammer wurden ihm 1 Jahr
4 Monate Gefängniß zudiktirt.

W. Sangerhauſen 28. März. Unter der Leitung des
Herrn Orzganiſten Oſterloh wurde am geſtrigen Abende im
hieſigen Schützenhauſe ein Vokal und Jnſtrumentalconcert gegeben,
das die Zuhörer ſicherlich mit Befriedigung angehört haben wer-
den. Zu den Mitwirkenden gehörten der Gymnaſialgeſangchor,
die Schedel'ſche Kapelle und einige hieſige Damen und Herren.
Als Hauptnummer wies das Programm Gades „Comala“ auf.
Der Chor war gut geſchult und entledigte ſich ſeiner Aufgabe mit
Geſchick. Daſſelbe muß auch von der Stadtcapelle und den
Soliſten geſagt werden.

n Gera (Reuß), 27. März. Jn hieſiger Stadt befindet
ſich keine katholiſche Kirche. Die hier ſtehenden katholiſchen Sol
daten mußten daher nach auswärts in die Kirche geführt werden.
Neuerdings iſt angeordnet worden, daß für dieſelben jährlich
4 mal Gottesdienſt durch einen katholiſchen Geiſtlichen aus Rudol
ſtadt hier abgehalten werden ſoll, zu dem auch katholiſchen Nicht
militairs der Zutritt geſtattet ſein wird. Jn der jetzt geſchloſſe
nen Schwurgerichtsperiode waren 24 Perſonen männlichen Ge
ſchlechts, 5 Perſonen weiblichen Geſchlechts, zuſammen 29 Per-
ſonen angeklagt, von denen 6 freigeſprochen wurden und 1 mit
der Bedingung freigeſprochen iſt, in eine Beſſerungsanſtalt zu
kommen. Unter den Angeklagten waren 12 Handwerker, 7
Bauern, 4 Dienſtboten, 3 Handarbeiter, 2 Hauſirer und 1
Kaufmann.

Gotha, 28. März. Nach einem Geſetze vom 17. Nov.
1880 werden die Penſions und Wartegelder der Volksſchullehrer
aus der Staatskaſſe ausbezahlt, wogegen jede einzelne Gemeinde
nach Verhältniß einen beſtimmten jährlichen Beitrag an Letztere
zu leiſten hat. Auf Beſchluß einer in dieſen Tagen hier ſtattge
fundenen Verſammlung einer ſehr großen Zahl von Gemeinde
vorſtänden unſeres Landes will man nun beim Herzogl. Staats
miniſterium dahin vorſtellig werden, daß dieſe von den einzelnen
Gemeinden als eine „Laſt“ empfundenen Beiträge fortan aufge-
hoben werden ſollen. Sämmtliche 14 Abiturienten unſerer
höheren Bürzerſchule beſtanden die am Sonnabend ſtattgefundene
Prüfung und erwarben ſich dadurch die Berechtigung zum Einjäh-
rigFreiwilligendienſt.

Cöthen, 28. März. Es iſt gelungen den wegen Be
trugs und Unterſchlagung ſteckrieflich verfolgten Max
Roſenthal von hier, über deſſen Schwindeleien und Verſchwin-
den ſeiner Zeit an dieſer Stelle berichtet wurde, feſtzunehmen.
Heute Morgen wurde er in das hieſige Gerichtsgefängniß abge

liefert. Die Verpachtungen der Jagdbezirke im hie-
ſigen Kreiſe haben im Durchſchnitt nicht das günſtige Reſultat
gehabt wie die früheren. Beiſpielsweiſe iſt das Höchſtgebot für
die der Gemeinde Klepzig gehörige, einen Flächenraum von etwa
1250 Morgen umfaſſende Jagd um faſt 300 gegen das früher
erzielte Höchſtgebot zurückgeblieben. Der Rückgang in den Geboten
geſchieht unter dem Drucke der geringen Erträge der Jagden im
letzten Jahre.

Bernburg, 29. März. Unſer lang gehegter Wunſch, die
Linie Cönnern-BernburgNienburg- Calbe erbaut zu ſehen, ſcheint
ſeiner Verwirklichung bedeutend näher gerückt zu ſein. Bei Ge-
legenheit der Verhandlung zwiſchen dem königl. EiſenbahnMi-
niſterium in Berlin und unſerer Regierung über die Höhe der Ent-
ſchädigung, die dieſer für jene Bahnen zu zahlen ſind die unſer
Land durchſchneiden, und die in Beſitz des preußiſchen Staates über-
gegangen ſoll unſer Miniſterium, wie verlautet, von jeder Ver-
gütung abſehen, dagegen aber die Herſtellung jener ſchon längſt
projectirten Bahn in einem feſtgeſtellten Zeitraume zur Bedingung
machen. Wir dürfen wohl hoffen, daß das königliche Eiſenbahn
Miniſterium dieſen Vorſchlag acceptiren wird und ſo einem Wunſche
nachkommen, den vor einem Jahre der Bürgermeiſter der Stadt
Cönnern dem Chef des Letztern des Eingehendſten perſönlich aus-
einander geſetzt hat. Die Vortheile, die durch dieſe neue Linie den
betreffenden Städten erwachſen, ſind ſehr bedeutend.

Aus Anhalt, 28. März. Unſer Regiment erhielt zur
Feier von Kaiſers Geburtstag ſeitens des Herzogs ein Geſchenk

von 600 zur Vertheilung an die Mannſchaften
Jn Zerbſt hat man wie anderwärts, mit einer Einrichtung zu
Pfennigſparkaſſen begonnen. Es werden Sparmarken à
10 und Sparkarten à 10 Marken ausgegeben und letztere nimmt,
wenn ſie mit 10 Marken beklebt ſind, die dortige Kreisſparkaſſe
zum Betrage von 1 als Einlage an. Die Einweihung des
neuen Gymnaſial- und Realſchulgebäudes in Bernburg ſoll,
ſoweit bis jetzt feſtſteht, am 18. April erfolgen, und es würde ſich
am nächſten Tage die Einführung der 3 neuen Schulrektoren
(Schiele, Döring, Knorre) anſchließen. Die zu Oſtern dort nen
ins Leben tretenden 3 Schulen haben zuſammen von ca. 2100
Schülern und Schülerinnen Anmeldungen erhalten, die ſich auf
37 Klaſſen vertheilen werden.

Für Militäranwärter im Bezirke des 4. Armeekorps
ſind folgende Stellen vacant Die Königl. Strafanſtalts Inſpektor
zu Delitzſch ſucht einen Kanzliſten mit 540 Mark jährlichen
Gehalt. Die Stelle iſt zum 1. Mai c. zu beſetzen. Einen
Flurhüter mi 630 Mark jährl. Gehalt ſucht der Magiſtrat zu
Eisleben, Ausſicht auf Verbeſſerung iſt vorhanden. Antritt
ſpäteſtens am 15. April c. Mit 825 Mark jährl. Gehalt und
Ausſicht auf Gehaltsverbeſſerung ſucht der Magiſtrat zu Lange n
ſalza einen Polizeiſergeant.

Der außergewöhnlich milde Winter hat dem Wild-
ſtande in unſeren Forſten außerordentliche Vortheile gebracht.
Futtermangel, wie ſolcher in früheren Jahren bei vielem Schnee
und Froſt den Wildſtand ſtark decimirte, iſt im vergangenen Win-
ter gar nicht vorgekommen. Die Förſter verſichern, daß ſo viel
Wild, wie in dieſem Jahre, in den Forſten lange nicht vorhan den
geweſen ſei. Die günſtigen Ausſichten für unſere Nimrode ha ben
zur Folge gehabt, daß faſt ſämmtliche Jagden, welche in die ſem
Monat zur Verpachtung koamen, ſehr hech bezahlt wurden. Viele
Jagdliebhaber, welche bisher eigene Jagdreviere gehabt haben,
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müſſen ſich jetzt damit beznügen, zu hohen Preiſen Antheile an
Jagden zu erhalten.

In Ver vom Gürtlermeiſter Fuchs verwalteten Vor
ſchußkaſſe zu Löbejün hat ſich ein Defizit von 40000 Mark
evgeben.

4 Thüringen, zumal die Gegend von Friedrichroda,
iſt dieſes Jahr durch den gelinden Winter vor jedem Nothſtand
bewahrt geblieben. Das Pilz und Beerenſuchen im Herbſte war
für die ärmere Bevölkerung ſehr einträglich, im Winter durfte
ſie an einem beſtimmten Wochentage ihr Holz frei aus dem Walde
holen. Die Mädchen arbeiten beſonders im Winter für die Puppen
und Zwirnknopffabriken. Allerdings ſind die Löhne gedrückt; bei
ſpielsweiſe werden bezahlt für 1 Pack von 3 Groß HemdenZwirn-
knöpfe 1 50 bis 2 Das Material dazu liefert die Fa
brik. Jm Sommer lebt die Bevölkerung von den Fremden. Eine
Hauptbeſchäftigung gewährt auch das Reinigen der Wäſche, die
zum Theil von auswärts an die Bleicher (Wäſcheunternehmer)
geſchickt wird. Bei 12 1Aſtündiger Arbeitszeit erhält eine
Wäſcherin 60 täglich, von Privatperſonen meiſt 80 nebſt
vollſtändiger Koſt. Dienſtmädchen, welche von den im Sommer
an die Fremden vermiethenden Hausbeſitzern gemiethet werden

meiſt nur für die Saiſon erhalten nur die Koſt, ſtehen ſich
aber durch die Trinkgelder der Fremden trotzdem ſehr gut.

Jn Bedra verunglückte am 22. d. M. die verehel. H.,
eine Frau in vorgerücktem Alter, dadurch, daß ſie beim Waſſer
holen am Leihabache ausglitt und, da Hülfe nicht zur Hand war,
ertrank.

Die Lerchen ſind in dieſem Jahre, wie man beobachtet
hat, zwar ſehr zeitig, aber lange nicht ſo zahlreich als ſonſt zu
uns zurückgekehrt. Aehnliches will man auch bei anderen Zug-
vögeln wahrgenommen haben. So wird z. B. aus der Cremitz
niederung mitgetheilt, wo die Wieſen um dieſe Zeit ſonſt vom
Geſchrei zahlreicher Kiebitze zu ertönen pflegten, daß dieſer Vogel
diesmal in weit geringerer Zahl zurückgekehrt iſt.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
(Gute Schiefertafeln.) Eine gute Schiefertafel iſt das

erſte und wichtigſte Bedürfniß jedes Schülers, jedoch wird die Schie
e nicht nur nach ihrer Billigkeit taxirt und nicht die Oualität

erechnet. Die Güte des angewandten Schiefers iſt nicht gleich
giltig, ſeine Härte und Glätte verdient wohl beachtet zu werden.
Schiefertafeln aus Schweizerſchiefer oder aus dem thonreichen Schiefer
aus Weſtphalen werden nach e Zeit unbrauchbar, weil ſehr
bald ſo viel Furchen auf den Tafeln entſtehen, daß dem Kinde das
Schreiben ſchwer wird. Wir hatten Gelegenheit Verſuche mit
Schiefertafeln aus Schieferbrüchen bei Leheſten in Thüringen, deren
Erzeugniſſe auf der Halleſchen Ausſtellung allgemeine Anerkennung
fanden, anzuſtellen. Der Leheſtener Schiefer iſt feinkörnig und hart,

abei jedoch geſchmeidig, ſodaß beim Schreiben keine Furchen ent
ſtehen. Durch eigens conſtruirte und zweckmäßig eingerichtete
Maſchinenſchkeifereien iſt es gelungen, dem thüringer Schiefer eine
ebenſo glatte und ſchöne Fläche zu geben wie der weichere Schweizer-
ſchiefer aufweiſt. Auch die Umrahmung der beregten Schultafeln
iſt ſolid und tadellos. Der Schiefer ſitzt feſt in dem ſauber gear-
beiteten abgerundeten Rahmen, durch die ſtarken und gut geleimten
Zapfen iſt ein Auseinandergehen derſelben nicht möglich und in
dige deſſen die ſonſt dem Kinde ſo läſtig werdenden Blechecken an
den Tafeln unnöthig. Durch Wegbleiben der Blechecken, durch welche
alle Möbel, auf denen die Tafel aufgelegt wird, beſchädigt werden,
iſt die Handhabung der Tafel eine beſſere und leichtere, und werden
auch die Schulbücher nicht beſchädigt, während ſich bei einer mit
Blechecken verſehenen Tafel die Blätter der e rege und Bücher
zwiſchen Blech und Rahmen einklemmen und abreißen. Die Linia-
kur an den Tafeln iſt äußerſt ſauber und ſyſtematiſch angelegt.
Bei allen dieſen Vorzügen iſt der Preis dieſer Schiefertafeln ein
ſehr billiger. Lager von dieſen Tafeln führt die Papier- und Lehr
mittelhandlung von Heinrich Gundlach, hier Breiteſtraße 32.
Wir möchten durch dieſe Zeilen die Eltern und Lehrer auf dieſes

gute Fabrikat aufmerkſam machen und wünſchen, daß beim
nkauf einer Schiefertafel auch die Güte derſelben in Betracht ge

zogen werde.

Landwirthſchaftliches.
Officiös wird geſchrieben: Der Stand der Landeskultur

wird auch in Berichten aus dem Regierungsbezirk Minden als ein
guter bezeichnet nur wird über Mangel an Viehfutter geklagt,
weshalb der Landmann zu einer theilweiſen Reduzirung ſeines Vieh
beſtandes gezwungen worden iſt. Aus dem Regierungsbezirk Magde-
burg wird beſonders hervorgehoben, daß die Winterſaaten überall

ut aufgegangen ſind und einen dichten Stand zeigen. Ungeziefer
ndet ſich im Allgemeinen wenig; nur über ſtarke Vermehrung der
zeldmäuſe und Hamſter ſind viele Klagen laut geworden. Ueber

Mäuſefraß wird auch im Regierungsbezirk Merſeburg an vielen
Orten geklagt, trotzdem der Vertilgung dieſes ſchädlichen Thieres
immer mehr Aufmerkſomkeit gewidmet wird; der Stand der Winter-
ſaaten iſt auch dort ein ſehr günſtiger. Auffälliger Weiſe wird aus
dem angrenzenden Regierungsbezirk Erfurt mitgetheilt, daß im
Allgemeinen bis in den Februar hinein dort von der Mäuſeplage
wenig zu verſpüren geweſen ſei. Die Beſtellung der Winterſaaten
iſt auch dort rechtzeitig und gut von Statten gegangen. Dieſelben
ſind in Folge der günſtigen Witterung ſehr gut aufgegangen und
berechtigen nach ihrem Ausſehen zu den ſchönſten Hoffnungen. Jm
Regierungsbezirk Potsdam ſind zwar die Saaten anch regelmäßig
und gut aufgegangen und berechtigen im Allgemeinen zu erfreulichen
Erwartungen, doch wird aus vielen Theilen des Bezirks über Maden-
fraß geklagt, der durch den Engerling des Marienkäfers verurſacht
wird und auf einzelnen Feldern ſo erheblichen Schaden angerichtet
hat, daß dieſelben haben umgepflügt werden müſſen. Auch haben
hier die Feldmäuſe in einzelnen Theilen des Bezirks bedenklich über
hand genommen. Als Folge der vorjährigen geringen Heu- und
Strohernte macht ſich ein ſehr fühlbarer Mangel an Rauhfutter
geltend, wenn auch die gelinde Witterung geſtattet hat, die Schafe
noch im December hüten zu laſſen. Die Folge davon iſt, daß neben
der Verfütterung der Kartoffeln zu künſtlichen Futterſurrogaten ge
griffen werden muß, und daß eine Reduktion der Viehbeſtände noth-
wendig geworden iſt. Ebenſo groß wie die Futternoth iſt vielfach
die Streunoth, da die geringen Quantitäten Stroh, welche geerntet
wurden, verfüttert werden müſſen. Es werden bereits ſeit Anfang
Februar Moos, Laub u. ſ. w. zu Streu verwendet, und die Forſt-
verwaltung hat es ſich angelegen ſein laſſen, ſoweit angänglich, den
Anträgen auf Streuentnahme zu entſprechen. Aus dem Regierungs-
bezirk Frankfurt a. O. wird gleichfalls der Stand aller Saaten als
zu geſchildert. Die vorbereitenden Feldarbeiten für die Frühjahrs-

eſtellung konnten im Winter ſo weit gefördert werden, wie ſelten
in dieſer Jahreszeit der Fall geweſen iſt. Auch hat die milde
Witterung in denjenigen Gegenden, welche nur eine geringe Stroh-
und Heuernte gehabt, weſentlich zur Milderung des Futtermangels
beigetragen, während der Mangel an Streumaterial durch ein ver-
ſtärktes Andrängen um Ueberlaſſung von Waldſtreu aus den könig-
lichen Forſten zum Ausdruck kommt.

Vermiſchtes.
(Madame Judic,ſ die beliebte Pariſer Soubrette, erhielt

am Freitag folgende Zuſchrift: „Madame! Jchbrauche nothwendig
1000 Francs. Wenn Sie mir dieſe Summe nicht geben, ſo ſage
ich meiner Geliebten welche raſend eiferſüchtig iſt daß ich zu
Jhnen in ganz intimen Beziehungen ſtände. Meine Maitreſſe
wird Sie dann tödten oder Jhnen Vitriol ins Geſicht ſchütten.
Geben Sie mir aber die 1000 Francs, ſo bin ich bereit Jeden,
der ihnen läſtig fällt, fern zu halten.“ Frau Judic ſandte den
Brief zur Polizei. Eine Perſon, welche die Antwort erwartete,
wurde verhaftet. Der Brieſſchreiber iſt ein Burſche im Alter von
21 Jahren. Jn ſeiner Taſche fand man 2!/, Francs und eine
Contremarke des Variété Theaters.

Eine archäologiſche Geſellſchaft) eigener Art iſt in
Rom zu Tage getreten, nämlich nicht mehr und nicht weniger als

eine ärchäologiſche Räuberbande, die gegenwärtig nebſt
ihrem Hauptmann einem römiſchen Alterthumshändler, hinter
Schloß und Riegel ſitzt, während ihr Muſeum, aus allerhand ge
raubten Sachen beſtehend ſich in einem Saale des Polizeipalaſtes

befindet ein wirres Durcheinander von Statuen, Reliefs, Sar-
kophagenſtückchen und anderen Alterthümern, geraubt und zuſam
mengeſtohlen aus Katakomben, vom Forum, aus Sammlungen.
Der letzte Raub der zur Entdeckung der Bande führte war in
der Villa Borgheſe verübt worden wo eine kleine, unbedeutende
Marworſtatue und eine junge Geta in Bronze entwendet und über
die Gartenmauer geworfen worden war.

(Amerikaniſches. Ein amerikaniſcher Lichthändler an
noncirte kürzlich: „Ohne der Sonne irgendwie zu nahe treten zu
wollen, kann ich verſichern, daß meine Kerzen ſie ganz bedeutend
an Leuchtkraft übertreffen.“ Jn der dieſe Annonce enthaltenden
Zeitung befindet ſich auch noch das folgende beachtenswerthe Jnſerat:

„Unterricht in den Elementargegenſtänden für Herrſchaften, die
plötzlich reich geworden ſind und deshalb der Bildung bedürfen, er-
theilt S. Benjamin.“

(Ein Bonmot von Pio nono.] Ein frommer Diplomat
wurde vom Vatikan abberufen und nahm bei dem ſtreitbaren Ober-
haupte der Kirche ſeine AbſchiedsAudienz. Pius IX. verſicherte
Excellenz ſeines Wohlwollens und fragte den Staatsmann, ob er
ihm nicht irgendwie einen Herzenswunſch gewähren könnte. Halb
im Scherz, halb ernſthaft meint Excellenz: „Mein einziger Wunſch
an Sie wäre noch, heilig geſprochen zu werden.“ „Das iſt
ſchwer“, erwiderte Pius IX.; „denn dazu müßten Sie zuerſt ge
ſtorben ſein. Aber es gäbe etwas dafür. Stellen Sie ſich ſchein
todt, und dann will ich Sie auch ſcheinheilig ſprechen.“ Se.
Excellenz hat ſtärkere, aber nie mehr eine ſchmerzhaftere Ueber-
raſchung erlebt.

Eine tragiſche Geſchichte), wie ſie ein Romanſchrift-
ſteller nicht beſſer hätte erfinden können, ſpielte ſich, wie die
„Sarja“ berichtet, kürzlich in Kiew ab. Ein Fräulein A. liebte
einen jungen PhotographieBefliſſenen Petrow, mit dem ſie von
Kindheit an befreundet geweſen war. Jm vorigen Jahre mußte
Petrow Kiew eine Zeit lang verlaſſen und Fräulein A. wurde,
kaum 17 Jahre alt, von ihren Eltern in dieſer Zeit an einen
Eiſenbahnbeamten verheirathet. Nach Kiew zurückgekehrt, erhielt
Petrow einen Brief von ſeiner nunmehr verheiratheten Jugend-
freundin, worin ihm dieſe mittheilte, ſie könne ihren Mann nicht
lieben und ſei bereit, mit Petrow zu entfliehen. Dieſer wollte
ſie nicht kompromittiren und ging nicht auf die romantiſchen Jdeen
der jungen Frau ein Unterdeſſen aber erfuhr der Mann der Letz
teren von der früheren Neigung derſelben zu Petrow, ſchöpfte
Verdacht, daß ſie auf's Neue Verkehr mit P. angeknüpft habe,
und verließ ſie eines Tages. Jn der Verzweiflung nahm die junge
Frau eine Phosphorlöſung und gab drei Tage darauf unter ſchreck
lichen Schmerzen den Geiſt auf. Petrow wurde dadurch auf's
Tiefſte erſchüttert nnd als er nun noch von der Leiche ſeiner Ju
gendfreundin eine photographiſche Aufnahme machen ſollte, trat
Geiſtesſtörung während der Arbeit bei ihm ein und er befindet ſich
jetzt im Cyrillowſchen Krankenhauſe für Jrrſinnige.

(Gambetta als Froſchzüchter.! Gambetta, der be
kanntlich ein Feinſchmecker iſt und den Tafelſreuden in großem
Maße huldigt, hat zu ſeinem ehemals Balzac gehörigen, Land
gute in Ville d'Avray bei Paris einen großen Komplex hinzuge-
kauft, auf dem er nun einen gewaltigen Teich ausgraben läßt,
um darin Fröſche, deren Schenkel eine ſeiner Lieblingsſpeiſen,
zu züchten und in den Mußeſtunden höchſt eigenhändig zu fangen.
Sein Koch Trompette, der einen Jahresgehalt von 17,000 Fran-
ken bezieht, wird die Froſchſchenkel ſeinem Herrn mundrecht zu
machen wiſſen. Welcher Unterſchied gegen das Jahr 1870, wo
Gambetta als armer Advokat in einem beſcheidenen Reſtaurant aß.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der Centralausſchuß des deutſchen Vereins für Armen-

pflege und Wohlthätigkeit, der aus dreißig allen Theilen von
Deutſchland angehörenden Mitgliedern, überwiegend der Kommunal-
verwaltung entnommen, beſteht, wird am 22. April auf dem Ber-
liner Rathhauſe zuſammentreten, um den diesjährigen Kongreß
feſtzuſtellen und vorzubereiten. Jnzwiſchen ſind die Verhandlungen
des erſten eigentlichen Kongreſſes des Vereins, der im November
1881 dort auf dem Rathhauſe ſtattfand, ſtenographiſch herausge-
kommen und fangen in ihrer Reichhaltigkeit an, gewürdigt, benutzt
und weiter verarbeitet zu werden. Alle Parteiſtandpunkte haben
daran theilgenommen, wenn man allenfalls den der rückſichtslos
durchgeführten Staatsarmenpflege ausnimmt. An die Zuſammen-
kunft des Centralausſchuſſes wird ſich vermuthlich wieder, wie im
vorigen Herbſt an den öffentlichen Kongreß, eine Konferenz von
Freunden der allgemeinen Sparkaſſenreform knüpfen.

Poſt und Telegraphie.
Ueber die Abfaſſung der Berichtigungs- Telegramme im Ver-

kehr mit dem Auslande ſind veränderte Beſtimmungen infolge Er-
läuterung des Artikels XIX der Londoner Ausführungsübereinkunft
zum internationalen Telegraphenvertrag ergangen. Vom 1. k. M.
ab iſt danach jedes berichtigende oder ergänzende Telegramm und
überhaupt jede Mittheilung die aus Anlaß eines beförderten oder
in der Beförderung begriffenen Telegramms zwiſchen zwei Tele-
graphenanſtalten auf Verlangen des Aufgebers oder Empfängers
gewechſelt wird ein Privattelegramm welches den Beſtimmungen
der Ausführungsübereinkunft gemäß abgefaßt, behandelt und taxirt
wird. Die Gebühr wird erſtattet wenn die Mittheilung durch ein
Verſehen des Telegraphenbetriebs begründet iſt. Dieſe Erſtattung
erſtreckt ſich ſowohl auf das die Berichtigung verlangende als auch
auf das Antwortstelegramm, und es tritt die Erſtattung unverzüg-
lich durch die Aufgabetelegraphenanſtalt ein, wenn kein Zweifel über
deren Begründung obwaltet. Den betheiligten Verwaltungen wird
von der Erſtattung Mittheilung gemacht.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 28. März 1882.

Aufgeboten: Der Korbmacher H. Noack, Mittelwache 9, und
A. Nordmann, Weingärten 24. Der Zimmermann F. Beeckmann
und H. Hornung, Hirtengaſſe 1. Der Seiler E. Schüler, Zapfen-
ſtraße 2, und Th. Crone, Sophienſtraße 18. Der Kaufmann C.
Krüger, kleine Ulrichsſtraße 29, und E. Berghaus, Steg 14. Der
Schmied F. Roskoden, Markt 18, und Cl. Dittrich, Kühgaſſe 6.
Der Diener F. W. Hönemann, Halle, und E. Hempel, Zſchepkin.

Der Kaufmann A. G. P. Emig und A. B. Schäfer, Weißen-
fels. Der Mühlenbauer Ch. O. Th. Sander, Halle, und B.
Wunderlich, Leipzig, Der Maler F. Ahrendt, Halle, und M.
Freimann, Wolwmirſtedt.

Eheſchießzungen: Der BergJnſpektor J. Triebel, Riegelsberg,
und M. Herzfeld, Martinsberg 4.

Geboren: Dem Milchhändler W. Hoffmann ein Sohn, Hall-
za 9 Dem Glaſermeiſter C. Hüthel eine Tochter, Fleiſcher-
gaſſe 20.

Geſtorben: Des Handarbeiter H. Benſing Ehefrau Anna geb.
Teller, 30 Jahr 8 Monat 14 Tage, Gehirnhautentzündung, Harz 32.

Des Schloſſer L. Hübner Tochter Margarethe, 1 Monat 29 Tage,
Eryſipelas, Anhalterſtraße 8.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 21. März 1882.

Aufgeboten: Der Maſchinenſchmied A. W. J. Börner, Halle,
und M. Hettmann, Leichnam.

Geſtorben: Des Handelsmann A. C. F. Topf Sohn, 3 Monat
17 Tage, Brechdurchfall, Advokatenſtraße 9 b. Des Handarbeiter
F. C. Sommerlatte Tochter 1 Jahr 4 Monat 11 Tage, Zahn-
krämpfe, Reilsſtraße 45.

Meldungen vom 22. März.
rben: Des Zimmermann F. W. Schneider Tochter, 11

Tage Se Frg iße 4. Des ndarbeiter F. W.Lappahn Sohn, 7. Monat 9 Tage, Zahnkrämpfe, Böckſtraße 9.
Des L reiter n Ehefrau L. A. Bencke, 30

r Mo nat 17 Tage, Lungenleiden Reilsſtraße 4. Der
ittwe M. Thielemann Tochter, 1 Jahr 3

Burgſtraße 38
Meldungen vom 23. März.

Geboren: Dem Schloſſer G. M. Fehling ein Sohn, Brunnen
ſtraße 18. Dem Handarbeiter G. Brechmacher ein Sohn, Tro-
thaiſcheſtraße 23. Dem Hausmann C. W. E. Schmidt eine
Tochter, Wittekindſtraße 11.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter F. Hartung Sohn, 8
Monat 22 Tage, Zahnkrämpfe, Fährſtraße II a.

Meldungen vom 24. März.
Geboren: Dem Steinſetzer H. G. Jlgener eine Tochter, Burg

S J Dem Keſſelſchmied F. W. Zahn ein Sohn, Böck-
raße 9.

T

onat, Abzehrung,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. März.

Stadt Hamburg. Frau Gräfin v. Kapniſt m. Fam. u. Begl.
a. Krementſchuy i R. Rittergutsbeſ. v. Bonin m. Fam. u. Diener-
ſgaft a. Bottſchow. Banquier Weill-Schott m. Fam. u. Diener-
paft a. Mailand. Baurath Stöltzer m. Gem. a. Berlin. Schüler

v. Gersdorf a. Roßleben. Hr. Fabrikant Schütte a. München. Die
Kaufl. Trier u. gprvig a. Hamburg, Lindä a. Magdeburg, Schütt
a. Bremen, Hirſch a. Braunſchweig, Weigert a. Berlin, Hütten
a a. Frankfurt a/M., Günther a. Coblenz, W. Lühmannn a.
Harburg.

Stadt Zürich. Die Ka Lippmann a. Berlin, Thoſt a.
Görlitz, Freund a. Guben, Brügge a. Halberſtadt, Lohmann a.
perſ Arnold a. Leipzig, Wehle a. Hannover, Polack a. Dres-
den, Pabſt a. Plauen, Lindecke a. Wien, Herrmann a. Sanger-
hauſen, Wolter a. Caſſel, Friedrich a. Wittenberg.

Goldene Kugel. Controleur Fleiſchfreſſer m. Fam. a. Caſſel.
Fabrikant Abt a. Breslau. Jngenieur Abel a. Frankfurt a/O. Hr.
Oberamtmann Strauß m. Gem. a. Kloſterrode. Steuerrath Gehr-
mann a. Caſſel. Die Kaufl. Frank a. Leipzig, K. Hengſtenberg a.
Bielefeld, Baur, Wagener u. Sohn u. Albert a. Halberſtadt, Brandis
a. Magdeburg, Stöhr a. Eiſenach, Benndorf a. Pegau, v. Feber
a. rer Kahn a. Magdeburg, Homilius a. Breslau, Katz a.
Göttingen, Raßmus a. Magdeburg. Frau Kaufm. Hedwig a. Berlin.
Frau Paſtorin Becker u. Frl. Wachsmuth a. Berka a/ W. Fabrikant
Höltzke a. Berlin. Jnſpector Meyer a. Körbisdorf.

Ruſſiſcher Hof. Lieut. d. Reſ. Pütſchke a. Klöden. Ritter-
gutsbeſ. Weſtfalen a. Köbnitz. Oberförſter Müller a. Wieſenau.
Gebr. Pferdehändler a. r grie Die Kaufl. Keary a. New-
York, Ulnbach a. Lichte, Schiller a. Saalfeld, Kobrahn a. Magde-
burg, Neumann a. Burtſcheid. Jnſpector Nageler, Landwirth Bern-

ardt u. Pferdehändler Kräutloff a. Haynfeld. Frau Bohnhold m.
ochter a. Braunſchweig.

Preußiſcher Hof. Hr. Pferdehändler Simon a. Mühlhauſen.
Secretär Böſel a. Pouch. Fabrikant Witte a. Manilla. Die Kaufl.
Zebell m. Fam. a. Danzig, Reich a. Berlin, Weinert a. Magdeburg,
Beier a. Dresden, Hauſchild a. Erfurt.

Goldner Ring. Die Kaufl. Schuchard a. Caſſel, Teichmann
a. Leipzig, Förſtmann a. Nordhauſen, Hurtz a. Nürnberg, Schäfer
a. Reichenbach, Holle a. Bielefeld, Salmony a. Cöln, Großkurth a.
Haſpe, Schmidts a. Mühlhauſen, Gutmacher a. Leipzig, Becker a.
Berlin, Schmidt a. Cottbus, Treuherz a. Berlin. Hr. Fabrikant
Schmidts a. Hannover. Fabrikant Meyerding a. Hamburg. Hr.
Landwirth Reinecke a. Dresden. Stud jur. Roderwald a. Göttingen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Coburg, 28. März. (B. B.-C.) Die heutige Generalver-

ſammlung der CoburgGothaiſchen Credit Geſellſchaft genehmigte die
vorgelegte Bilanz pro 1881 und hiernach die Vertheilung von 4
Dividende, welche vom 31. März ab zahlbar iſt.

Die deutſche Petersburger Zeitung berichtet: „Nach einer
Meldung des ruſſiſchen Konſuls in Memel iſt nun am 20. Februar
(4. März) der erſte Dampfer aus Kowno in Tilſit angekommen
und damit die Niemen- Schifffahrt als geöffnet zu betrachten.
Gleichzeitig dürfte hierin ein Beweis dafür zu ſinden ſein daß die
Meinungsverſchiedenheiten der preußiſchen und der ruſſiſchen Re
uns über die Dampfſchifffahrt auf dem Niemen ausgeglichen
ind.“

Wollmärkte.
Poſen, 27. März. Die Lebhaftigkeit, welche der hieſige Platz

während der letzten vier Wochen geiz iſt ſeit unſerem letzten Be
richt gänzlich geſchwunden und bewegten ſich die n in dieſer
Berichtsperiode in engſten Grenzen. Der Fremdenverkehr war un-
bedeutend und die während der letzten acht Tage erſchienenen Ein-
käufer beſtanden faſt ausſchließlich aus kleineren Fabrikanten. Es
ſcheint, als ob die heimiſchen Fabrikanten ſich von dem günſtigen
Verlauf der Londoner Wollauktion nicht beeinfluſſen laſſen größere
Einkäufe zu bewerkſtelligen, obſchon der Verkauf der fertigen Fabri-
kate in letzter Zeit ſich weſentlich gebeſſert hat. Die meiſten der Fa
brikanten decken nur den nothwendigſten Bedarf, da der größte Theil
derſelben der greeg iſt, daß das Heranrücken der Wollmarktszeit
einen Druck auf die Preiſe ausüben wird. Zum Verkauf gelangten
mehrere Hundert Zentner Stoffwollen zu Mitte der fünfziger Tha-
ler, wofür Grünberger und Schwiebuſer Fabrikanten Abnehmer wa-
ren desgleichen wurden einige kleine Partien von Schmutzwolle à
18 19 Thlr. an ſchleſiſche Wollwäſchereien verkauft. Von den
feinen polniſchen Tuchwollen erwarb ein n Fabrikant eine
kleine Partie à 61 Thlr. Friſche Zufuhren fehlten in letzter Zeit
faſt gänzlich, wodurch die Beſtände abnehmen. Jm Kontraktgeſchäft
kommen in der Provinz nur vereinzelte Abſchlüſſe vor, und zwar
den jetzigen Preiſen angemeſſen. Jm Allgemeinen fehlt bei den ho-
hen Forderungen der Produzenten jede Unternehmungsluſt.

Viehmärkte.
Naumburg, 28. März. Der am geſtrigen Tage abgehaltene

Viehmarkt hatte durch das höchſt ungünſtige Wetter einen ſo gering-
fügigen Maßſtab angenommen, daß man eigentlich von Angabe be-
ſtimmter Preiſe Abſtand nehmen muß. Der Auftrieb beſtand in 34
Pferden, 13 Fohlen, meiſt ruſſiſcher Abſtammung, 24 Kühen, 51
fetten Schweinen, 67 Läuferſchweinen und 289 Saugſchweinen. Kühe
wurden, ohne verkauft zu werden, bald wieder weggetrieben, fette
Schweine erzielten per Centner Schlachtgewicht 51--54 Läufer-
ſchweine per Stück 36—-42 und Saugſchweine per Paar wiederum
24—33 Man hatte ſich auf einen guten Markt eingerichtet und
a Geſchäftsleute haben daher ihrer Wünſche Rechnung nicht
gefunden.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 29. März 1882.

Bergiſch-Märkiſche 125,--. Oberſchleſiſche A. C. D. 245,
Rheiniſche 162,40. Oeſterr. Staatsbahn 529,50. Lombarden 236,50.
Oeſterr. Credit-Actien 561, Preußiſche 4 Conſolid. 104,10.
Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 223, Juni-Juli 219, beſſer.
Roggen. März 159,50. April-Mai 158, MaiJuni 156,25,

befeſtigt.
Gerſte loco 130--200.
Hafer. April-Mai 134,50.
Spiritus loco 45,30. April-Mai 47, Juni-Juli 48,10, matter.
Rüböl loco 55,40. April-Mai 55,50. MaiJuni 55,40.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,

am 29. März 1882.
Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD 244,90. BreslauFreiburger

Stamm-Actien 96, Mainz-Ludwigshfn. Stamm Actien 99,40.
Galiziſche Carl Ludwigsbahn-Stamm-Act. 128,75. Franzoſen 530,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 562, Darmſtädter Bank-Actien 156,
Disconto-Commandit-Antheile 197,50. Reichsbank-Antheile 148,
Deutſche BankActien 151,80. BergiſchMärkiſche BankAct. 111,75
Deutſche Genofſenſch.-Bank-Actien (Soergel) 126,50. Preußiſche 4
Conſols 104,10. Preußiſche 4 Conſols 101,20. Ruſſiſch-Engliſche
Anleihe v. 1871/72: 84,50. Ruſſiſche conſolidirte Anleihe von 1880
69,55. Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 92,25. Kurz London

Oeſterreichiſche Noten 170,05. Ruſſiſche Noten 204,75,
Tendenz: feſt.



Tages Kalencer und Lokal. Anzeiger.
Im Local Anzeiger werden IJnſerate, die den Raum bis zu Wänf Zeüen gewoöhni er

eſelligen Concerte und Reſtaurationsverkehr,eitungsſchrift einnehmen, den
ocale Dienſtgeſuche und Aner wie auch nungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 28paltige Zelle mit nur I5 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 30. März:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr.
t der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 36 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend E t 1
Städtiſches Leihhans: e ne von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. r (mit CoursNot.).
Mehlbörfſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--10: 1. Abth Geometrie, 2. Abth.:

Rechnen in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8-—9!, Unterricht in engl. Sprache Leitung Mr. E

Diver in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
audwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
el paliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Hötel Stadt

ürich“.
Concerte. Gr. Symph. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8

im Neuen Theater.
Kunſtproductionen rc. des Profeſſor Böning a. Dresden: Ab. 8 im Cafe David.

Stadt rheatos,
Donnerstag den 30. März:
Vorſtellung im IV. Abonnement.

Ein Schritt vom Wege,
Luſtſpiel in 4 Acten von Ernſt Wichert.

Freitag: Benefiz für Fräul. Minna Schön und
Fräul. Charlotte Randow:

Die Karlschüfler, Schauſpiel in 5 Acten von H. Laube.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Donnerstag den 30. März Abends 8 Uhr Verſammlung im Hotel

zum „Kronprinzen“. Herr Fabrikant Kegel: Verſuche über Leuchtkraft und
Entzündbarkeit von Steinöl und Mineralöl; Herr Fabrikant Hoffmann Das
Modell der Heißluftmaſchine von Ernecke. Verſteigerung von Zeitſchriften.valeſcher Verein für Volkswohl.

Generalverſammlung Donnerstag den 30. März Ab. 8 Uhr
im Saale des „goldenen Ringes“. (Berichte der Abtheilungen, Vorſtands
wahl, 'geſchäftl. Mittheilungen.
Institut f. Heilgymnaſtit, Maſſiren, alg. Gymn. m. Turnen Zinksgarten 6p.

Conditorei u. Caffee von II. SchligokK,
Ranniſche Straße Nr. 11.

Täglich fr. Speckkuchen, Pfannkuchen, Kaffee u. Theebäckereien. Beſtell.
auf Torten u. alle Conditoreiwaaren werden beſtens ausgef. ff. Biere, kalte u.
warme Getränke. Specialität: Bruſtbonbon von vorzügl. Wirkſamkeit.

Dr. A. Fraucke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. 1--4 U
für Damen, von 4 8 U. f. Herren. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen,Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages

zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein-gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der ſieſta gratl on zum Beziehen be

reit. Jm Restaurant gute Küche.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Einen Lehrling ſucht
F. Görickoe, Bäckermeiſter, Niemeyerſtraße.

Freiwilliger Verkauf.
Jm Wege der freiwilligen Subhaſtation ſoll das zum Nachlaſſe des ver-

ſtorbenen Gemeindevorſtehers Ferdinand Schmidt zu Jüdenberg gehörige,
im a dende von Jüdenberg Band I Blatt 1 eingetragene Hufengut mit
Zubehör

am 8. Mai 1882 Vormittags 10 Uhr
im Schmidt'ſchen Gaſthofe zu Jüdenberg verſteigert werden.

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flächen
des Grundſtücks

37 ba 84a 90 c M,
der Reinertrag, nach welchem das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden

112,61
der Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt
worden

145 Mark.
Die Auszüge aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterRolle, ſowie

beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreibe
rei eingeſehen werden.

Gräfenhainchen, den 15. März 1882.
Königliches Amtsgericht.

Stephan
Lieferung von Packlagesteinen.

Zur Herſtellung der Bettung für den eiſernen Oberbau zwiſchen Ober
röblingen und Teutſchenthal ſind ea. 7400 cbm Packlageſteine erfor
derlich, zu deren Lieferung ein öffentlicher Submiſſionstermin auf

Donnerstag d. 6. April 1682 Vormittags Il Uhr
im Bürean der unterzeichneten Bau Jnſpection anberaumt wird, wo-
ſelbſt auch die ſpeciellen Bedingungen vorher eingeſehen werden können.

Bei dem Zuſchlage wird die Auswahl unter den 3 qualificirten Mindeſt-
fordernden vorbehalten.

Halle a/S., den 28. März 1882.
Königliche Bau-Inſpection (Nalle Nordhausen).
Rothe u. poröſe Mauerſteine, Cement, Dachpappe, Dachſchie

fer, Bauſchienen c. bei August Mann.

Giovanna.
Hiſtoriſcher Roman aus den Jahren 1733 93

von
A. von Lilienkron.

2 Bände 80. à 14 Bogen in eleganteſter Ausſtattung auf
feinem gelblichen Velinpapier. Preis 6.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung.
Verlag von V. W. Gadow Sohn in Hildburghanfen.

Dieſer Roman ſucht ſeine Leſer in den Kreiſen
der höchſten und hohen Ariſtokratie, der Ritterſchaft und höhe-
ren Beamten, aber auch bei allen Denen, die den G undſätzen
der ächten Loyalität zu huldigen pflegen. Er glorificirt im
Rahmen eines ſpannenden, an herrlichen Schilderungen reichen
Romans die Treue und Anhänglichkeit an das Könighaus und
will eine loyale Geſinnung pflegen, die in keiner Zeit mehr
am Platze wäre, als in der unſrigen, wo eine gewiſſe Art von

gefährlichen Grundſätzen Alles zu überwuchern droht und endlich
zur Lockerung und Zerſetzung von Staat und Geſellſchaft führt.

Wir fügen nachſtehend eine Empfehlung des Herrn
Reg.- und Schulrath Bock hinzu und bitten, die
ſelbe nicht ungeleſen zu laſſen

Der Roman „Giovanna“ gehört nicht zu den gewöhn
lichen Erſcheinungen, wie ſie der deutſche Büchermarkt in Menge
zu bringen pflegt. Abgeſehen davon, daß die Geſchichte der
Jahre 1788 1793 in einer überaus klaren und lebensvollen
Weiſe zur Darſtellung kommt, führt der Roman in eben ſo
anziehender, als gewandter Weiſe in die geſammten ſocialen
und religiöſen Zuſtände jener verhängnißvollen Zeit ein. Der
Roman iſt mehr als ein Geſchichts- und Culturbild.

Wie für mich und die Meinigen die Lektüre eine feſſelnde
und genußreiche geweſen iſt, ſo wird ſie es gewiß für alle ſein,
welche den Roman leſen. Wir beglückwünſchen die geehrte Frau
Verfaſſerin zu dieſer gelungenen Leiſtung.

Liegnitz, den 26. October 1881.
Boclk, Reg.- und Schulrath.

mm

Geſucht: 1 gebild. unabhäng.
Wittwe in A0r Jahr. zur Stütze u.

Geſellſchaft einer Dame.
2 Verkäuferinnen find. ſof. an
genehme Stellen, eine für Galan-
terie- u. Kurzwaarengeſchäft u. eine
für Materialgeſchäft, durch Frau
Binnmeweiss, gr. Märkerſtr. 18.

Feſucht ein kleines Grundſtück, wenn
möglich in einer Fabrikſtadt, welches
ſich zur Anlage eines Materialwaaren-
Geſchäftes eignet. Adr. H. durch die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Oekon.-Wirthſchafterin geſucht,
in Küche, Backen, Molkerei, Viehzucht
erfahren. Bewerbung abſchriftl. Zeugn.
und Photogr. an

Frau H. Dresen in Leipzig,
Humboldſtr. 29 II.

Anfrage.
Wer liefert einen guten preiswerthen

Kartoffel Dam fApparat. Antwort
nebſt Preisangabe wird unter C. B.
44 60 in der Exped. d. Ztg. entgegeu-

genommen.

i Tauſende
die an Vettnäſſen und Blaſenſchw. ge
litten, verdanken ihre raſche Heilung mein.
Specialverfahr. Proſpecte u. beglaubigte
Zeugniſſe gratis durch
F. C. Bauer, Wertheim a. M.
Von jetzigen Frähjabrsfange

verſende die Kiſte, circa 10 fri-
ſchen grünen Hering, franco unter
Poſtnachnahme zu 3,00 Brathe
ringe mit picanter Sauce, das Poſt-
faß circa 10 t franco unter Poſtnach-
nahme zu 3,50
L. Brotzen, HeringsGroßgeſchäft,

Greifswald a. d. Oſtſee.

Pferdeverkauf.
Auf „rothe Hof“ Heldrungen

ſtehen 2 ſtarke Ardenner, überkom-
plet, wegen eigener Zucht zum Verkauf.

Dieſelben ſind 12 Jahr alt, ohne
Fehler, kerngeſund und zugfeſt.

Gut erhaltene leere

Petroleum-Barrels

half Davit Salon Böuing
etzte Woche.

Heute Mittwoch ſowie täglich

growebrillant-Vorstellung
S mit neuen Abwechſelungen.

F. Ccaſſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr.

Eine gut renom mirte Fett-
lellem- &Juchkit-,und Oelfabrik ſucht für die

Provinz Sachſen, Herzogthum

la uHeouchte u Angebote,

Anhalt rc. einen ſoliden befä-

erledigen ſich am beſten durch zweckentſprechend

higten
Reisenden.

abgefaßte Annoncen in dazu geeignete Blätter.
Man wende ſich in allen derartigen Fällen

Offerten mit Abſchrift der

vertrauensvoll an die

Zeugniſſe sub 2. n. 15478

Cunoncen- ein
Rud. Mosse, Ulrichsſtr. 4.

von Barck 9 Co.
oballe aS. u. 2Alheichſleaſe 40.

Eine offene, leichte einſpännige
Chaiſe ohne Langbaum, im guten
Zuſtande wird zu kaufen geſucht. Offer
ten mit Beſchreibung und Preisangabe
bittet man zu richten an

kauft Zuckerfabrik Trotha
N. Wolf, Apolda,

Mönchsgaſſe.
welche prompt, reell und discret bedient.

im Lokale ſelbſt anberaumt.
Unterhandlungen können jedoch ſchon vorher mit mir abgeſchloſſen werden.

Das mit Johanni d. J. pachtlos werdende Restaurationslokal in Kalbsrieth bei Artern, verbunden mit Garten, Ke
Tanzlokal, beabſichtige ich anderweit auf 6 Jahr zu verpachten reſp. zu verkaufen und habe ich hierzu Termin auf Dienstag den 11.

Pächter reſp. Käufer haben ſich vor dem Termin zu legitimiren.
Sachſenburg i Th., den 24. März 1882.

h undpril d. J.

Das dem Dr. Loßen gehörige, zu
Giebichenſtein, Burgſtraße Nr. 27
m neben dem Grundſtück des Profeſſor
Riehm belegene herrſchaftliche
Wohnhaus nebſt Garten (Areal
ca. 118 O Ruthen) iſt wegen Wegzugs
des Beſitzers zu verkaufen. Näheres
bei mir zu erfragen.

Juſtizrath Krukenberg,
Halle a/S.

Hausverkauf.
1) Ein ringsum frei gelegenes ſolid

gebautes 2 ſtöckiges Wohnhaus mit
Einfahrt und Garten, innerhalb der
Stadt am Kirchthor belegen, für eine
größere Familie paſſend, auch getheilt
zu benutzen.

2) Das Mühlweg 3 belegene ſo
lid gebaute Hausgrundſtück mit Vor
und Hiutergarten. Näheres durch

Werther,Mötzlicher Weg 4.

Ein Kaufmann
mit einem disponibl. Vermögen von ca.
5000 wird von einer Wurſtfabrik
als ſelbſtänd. Verkäufer ihrer Fabri-
kate geſucht. Adreſſen befördert sub
H. w. 15466 Rudolf Mosse,
Ulrichsſtraße 4.

Compagnon-Geſuch.
Jn ein flottes Manufactur- und

ModewaarenGeſchäft, verbunden mit
Confection, letztere Branche ohne Con
currenz, feinſte Kundſchaft in einer
verkehrreichen Stadt Thüringens, Um-
ſatz ſteigend, letztes Jahr 50,000
25——30 Reingewinn, wird ein
Compagnon, ſolider ehrenwerther Cha
rakter, mit einer Capitaleinlage von
25 30,000 geſucht. Näheres durch

C. A. Günther, Apolda.
Damen finden freundliche Aufnahme

bei Frau Zimmermannm,
Hebamme, Lindenau bei Leipzig,

Querſtr. 5.
Verwalter, Hofmeiſter, Auf

ſeher, Land u. Stadtwirth-
ſchafterin, Verkäuferin, Koch
mamſells, Köchin, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen weiſt
n. Pauline Fleckinger,kl. Schlamm 3.
Die Beletage Friedrichſtraße 27 iſt

pr. 1. April oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres Steinweg 33 Comptoir.

Wegzugs halber
iſt herrſchaftliche Beletage Linden
ſtraße 9, 6 Zimmer, Mädchenſtube,
2 Kammern, Küche, Zubehör und
Gärtchen ſofort zu vermiethen und
1. Mai oder ſpäter zu beziehen. Nähe-
res bei dem jetzigen Miether.

s Ctur. Käſe-Matz ſind wöchent
lich abzulaſſen.

Rittergut Etzdorf
Station Teutſchenthal.

Ein Landwirth, Mitte Zwan-
ziger, ſucht Stellung

als Verwalter.
Gefällige Offerten werden erbeten an
die Annoncen Expedition von Maa-

senstein e Vogler, Halle
a. d. S. sub Chiffre L. C. 253.

1 Landwirthſchafterin, in Küche,
Molkerei und Federviehzucht erfahren,
ſucht ſof. oder ſpäter Stelle durch
Frau Fleckin „er, Alter Markt 36.

Jn Zeitz
und weiter Umgegend

finden

Jnſerate
die J virkſamſte Ver

breitung durch die ſeit über 50 Jahren
in allen Schichten der Bevölkerung

eingeführte

g.Heitzer Zeit
Jnſertions gebühren pro fünf

geſpaltene Zeile nur 15 Pf.

FamilienNachrichten.

Entbindungs-- Anzeige.
Die heute glücklich erfolgte Geburt

einer munteren Tochter zeigen hier
mit an

Walter Jnſpector.
Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Hermann Haackoe und Frau
geb. Schneider.



Die unterzeichnete Brauerei beehrt sich hierdurch anzuzeigen, dass gie

den Verkauf ihrer Biere in flaschen für Halle und Umgegend

Herrn Otto Werner in Halles
Bernburger Strasse 33

übertragen hat.

Sämmtliche Flaschen und Versechlüsse vind

mit dem Stempel der Brauerei und mit I
hebenstehender Schutzmarke versehen.

Der Inhalt der Flaschen beträgt 0,40 bis 0,42 Liter und erfolgt
deren Füllung ausnahmslos in der Brauerei selbst.

Für die Reinheit der Biere und für den richtigen Inhalt der Flaschen
Wird garantirt, sofern dieselben mit der Schutzmarke der Brauerei versehen sind.

Dessau, im März 1882.

Brauerei zum Waldeschlösschenm.

Bezugnehmend auf obige Anzeige der Brauerei zum Waldschlösschen

in Dessau offerire ich hiermit von

See d e r oDessauer Waldschlosschen-Bier in flaschen

Original Füllung
zum Preise von

Mark 3 für 24 Flaschen Helles Lagerbier frei
Mark 3 2 U unkklies EXxXportbier Haus.

Den Détail- Verkauf für hier haben die Herren
E. Beyer, Herrenstrasse 5, Otto Pallas, Sophienstrasse 8,
F. F. 0. Gobhardt, Steinweg 15, H. Stade, gr. Steinstrasse 36,
H. Neubauer, Rannischo Steinweg 16, Th. Stade, Königsstrasse 16,

übernommen und bitte ich gefällige Bestellungen entweder an diese Herren
oder an mich direct zu richten.

Wiederver käufern berecehne ieh Originalpreise.
Halle, im März 1882.

Otto er ex,Bernburger Strasse 33.,

Druek von L. Reiter, Herzogl. Hofbuchdrucker, Dessau.
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